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Der Anſtaltsinſpektor Kuhn zu Alt-Amtsbezirk Alt-Scherbitz und der un e iſt zum Amtsvorſteher für den
Weiſe zu Holleben zum Stell

vertreter des Amtsvorſtehers für den Amtsbezirk Holleben im Kreiſe Merſeburg ernannt
worden. Der Ober Präſident der Provinz Sachſen. Pommer eſqhe 1453

Merfeburg, 20. April 1895.
Der Friede zwiſchen Japan

uns Ching.
Nach einer amtlichen Meldung aus Yokohama
iſt der Friedensvertrag zwiſchen Japan und China
nunmehr endgiltig unterzeichnet worden, Der
chineſiſche Unterhändler LiHungTſchang
war durch eine kaiſerliche Proklamation ermächtigt

worden, die Friedensbedingungen gemäß dem
von Japan geſtellten Ultimatum anzunehmen.
Darnach zerfallen die Friedensbedingungen in
drei Theile: die Koſtenfrage, die politiſche
und die wirthſchaftliche Frage.
m C Koſtenſrage betrifft, ſo verlangt Japan,
Millionen Tasls, etwa e hen war
bezahlen ſoll. Die politiſche Frage erſtreckt ſich
beſonders auf die Gebietsabtretung, durch die das
bisherige Gleichgewicht der Mächte in Oſtaſien be
deutend geſtört wird. Denn Japan hat ſi h nicht
nur darauf beſchränkt, die Unabhängigkeit Koreas
zu erlangen, ſondern die Bedingungen enthalten
auch noch die Abtretung der Jnſel Formoſa,
der FiſcherJnſeln, von Port Arthur und der
dahinterliegenden Halbinſel LiauTong von Ying-
kow bis zu Anping am Yalufluſſe.

Politiſch am wichtigſten iſt die dauernde Be
ſitznahme von Port Arthur und der Fiſcher-
Jnſeln. Denn Japan wird dadurch zum faſt
unumſchränkten Herrſcher im oſtchineſiſchen
Meere, indem es, wenn der Vertrag ohne den
Widerſpruch der in Oſtaſien intereſſirten Handels
mächte in ſeiner gegenwärtigen Faſſung in Kraft
treten ſollte, in der Lage wäre, den Verkehr in
den dortigen Gewäſſern ungemein zu erſchweren.
Jnfolge der günſtigen Lage von Port Arthur kann
dieſer Punkt zu einer Art Gibraltar gegenüber
den europäiſchen Mächten und den Vereinigten
Staaten von Nordemerika werden. Dieſelbe
Bedeutung haben die Fiſcher-Jnſeln. Da ſie die
für den Handelsverkehr ſehr wichtige Formoſa-
Straße beherrſchen, ſo könnte dieſe gegen den
Willen Japans in Zukunft kein Schiff paſſiren,

Am einſchneidendſten, und zwar nicht nur für
die oſtaſiatiſchen Verhältniſſe, ſind die wirth
ſw aſtlichen Friedensbedingungen. Anſcheinend im
Intereſſe der geſammten Kulturwelt diktirt, würden
ſie thatſächlich das gewaltige China in die Ab
hängigkeit von Japan bringen. Die Japaner
fordern nämlich unter anderem die Eröffnung
von fünf neuen Häfen, einſchließlich Pecking, für
den internationalen Handel und Verlehr, dann
die für den europäiſchen Handel geradezu ver
derbliche Beſtimmung, daß den Japanern die An
lage von Baumwollfabriken und anderen induſtri
ellen Einrichtungen geſtattet ſein ſoll. Dieſe
Vereinbarung zuſammen mit der Be-
ſtimmung des Vertrags daß die „Likin
Abgaben zwei Prozent nicht überſteigen
ſollen, wodurch Japan für ſeine Ein
fuhr nach China künftig mit der Zahlung von
2 Prozent der Selbſtkoſten ſämmtliche Jnland
abgaben begleichen kann, muß jede fremde Kon
kurrenz eus dem Felde ſchlagen. Bei der Billig
keit der Löhne in Japan und der verhältnißmäßig
kurzen Entfernung von China würde ſchon gegen die
jopaniſche Einfuhr kein anderes Land aufkommen
können, wie viel weniger gegen die in China
ſelbſt unter ſo ausnehmend günſtigen Bedingungen
arbeitende japaniſche Jnduſtrie!

Der Friedensvertrag zwiſchen China und Ja
pan iſt alſo ſehr wohl geeignet, auch über Oſt
aſien hinaus beachtet zu werden. Er bedeutet
die Grundlegung eines wirthſchaftlichen Um

ſtärken.

Die Eröffnung des Nordoſtſeekanals
bei Holtenau wird nach einer Meldung aus
Kitliubbi. am v hin. Rayywittgea v l
dings ſchon am 20. Juni Mittags ein doch
findet an dieſem Tage nur das Kaiſerdiner für
etwa 1000 Perſonen im ſchiffsartigen Kaiſerzelte
ſtatt. Am 22. geht der Monarch zu Manövern
mit der Flotte in See.

Nach den „M. N. N.“ folgten der Einladung
des Kaiſers an den Prinzregenten von Bayern
zur Theilnahme an der Eröffnung des Nord
oſtſeekanals Briefe der Könige von Sachſen und
Wäürttemberg, wodurch die Rangordnung
der Fürſten unter ſich in einer alle Theile
beſriedigenden Weiſe gelöſt wurde. Daraufhin
nahm Prinzregent Luitpold die Einladung an.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Unſer

Kaiſer machte am Freitag früh einen Spazierritt
nach dem Grugewald, gewährte nach der Rück
kehr ins Schloß dem engliſchen Maler Cope eine
Portraitſitzung und trat Mittags mittels Sonder
zuges die Reiſe nach Weimar und Eiſenach an.
Die Ankunft in Weimar erfolgte Nachmittags
gegen 5 Uhr. Nach der Begrüßung der
Großherzogin im Schloſſe fand Tafel
ſtatt, worauf der Kaiſer mit dem Großherzog
zur Jagd nach Eiſenach bezw. Wahrungen ſich
begab, wo die Ankunft Spätabends erfolgte.
Der Kaiſer trifft, wie jetzt officiell mitgetheilt
wird, am 24. April Vormittags in Karlsruheein
und begiebt ſich in Begleitung des Erbgroßherzogs
nach Kaltenbronn zur Auerhahnjagd. Der Aufent
halt wird ſich auf 2 Tage erſtrecken. Auf Wunſch
des Kaiſers unterbleibt jeder offizielle Empfang.

Die Beſſerung im Befinden derKaiſerin ſchreitet beſtändig vorwärts ſo daß
die hohe Frau binnen Kurzem wiederhergeſtellt
ſein dürfte. Jtalieniſche Blätter wollen aus
beſtunterrichteten Hofkreiſen erfahren haben,
Kaiſer Wilhelm habe dem König Humbvert formell
anzeigen laſſen daß er beſtimmt anläßlich des
25. Jahrestages der Einnahme Roms dort
eintreffen werde. Jn Berliner unterrichteten
Kreiſen iſt von einer derartigen Abſicht des
Kaiſers nichts bekannt.

Zum Börſengeſetz. Das bayeriſche
Staatsminiſterium hat die Handels und Ge-
werbekammern zur beſchleunigten Aeußerung üder
den Entwurf des Börſengeſetzes veranlaßt.

Eine Jnformations reiſe in die
oberſchleſiſchen Jnduſtriebezirke werden
in den nächſten Tagen der Oberpräſident von
Schleſien und der Regierungspräſident von
Oppeln antreten. Zunächſt werden Gleiwitz und
Zabrze beſucht, dann Beuthen und Königshütte
und zum Schluß Kattowitz und Umgegend.

Für die Erſatzwahl zum preußiſchen

rn in LiſſaFrauſtadtRawitſchGoſtyn an Stelle des verſtorbenen

Abg. v. Langendorff waren als deutſche Kandi
daten Landrath Lewald und
v. HanſemannPempowo vorgeſchlagen. Jn einer
Verſammlung der Wahlmänner des Kreiſes
Rawitſch und Goſtyn wurde Landrath Lewald

en rer r als Kandidatamirt, worauf v. Hanſemann v iKandidatur zurücktrat. haun ſener
Der Bund der deutſchen Frauen

vereine hat dieſer Tage in München ſeine
Generalverſammlung abgehalten. Man beſchloß
die e en von Petitionen an den Reichs
tag bezw. preußiſchen Landtäg um eindämmende
Maßnahmen bezüglich der Proſtitution, um
weſentliche Verbeſſerung des Frauenrechts im
neuen Zwilgeſetzöuch und um menſchenwürdige
Verbeſſerung der preußiſchen Geſindeordnung.
Sämmtlichen Petitionen werden eingehend be
gründete Vorſchläge beigegeben.

Das neue heſſiſche Einkommen-
ſteuergeſetz und das Kapitalrentenge-
ſetz ſind von der Erſten Kammer in Darmſtadt
abgehnt worden.

Zum Vorſitzenden des Komitees für
den Bau der deutſch-oſt afrikaniſchen
Zentralbahn, das ſich ſoeben in Berlin
konſtituirt hat, iſt der Geh. Kommerzienrath
Ochelhäuſer gewählt.

OeſterreichUngarn. Nachdem die Ver-
handlungen zwiſchen Oeſterreich und Rußland
über die Weiterführung der Weichſel
regulirung abgeſchloſſen ſind, werden dem
nächſt beiderſeits die Arbeiten gleichzeitig
begonnen. Der unter Vorſitz des Kaiſers
ſtattgehabte gemeinſame Miniſterrath
Eygre rin de für die Delegationen

enur eine Kate Sithalteldaſfun le Le a
leſe in Ungarn wird bereits am 1. November
d, J, geſchloſſen werden können.

Frankreich. Die Meldungen über ein
beabſichtigtes Attentat auf den
Präſidenten Faure ſind grundlos.

Jtalien. Papſt Leo hat dieſer Tage den
ehemaligen preußiſchen Juſtizminiſter von
Schelling empfangen.

Rußland. Jn Folge der zunehmenden
Geſchäftsflauheit waren alle Fabriken in
Lodz genöthigt, den Arbeitstag um ein Viertel
zu verkürzen. Jn der letzten Reichsraths
ſitzung wurde einſtimmig einem Entwurf, Ge
ſchäfte jeder Art in Geld abzuſchließen,
die Zuſtimmung ertheilt.

Serbien. An den Wahlen zur Skup-
ſchtina nehmen nur wenige der berechtigten Wähler
Antheil, da keine nennenswerthe Oppoſition vor
handen iſt und die Radikalen ſich gänzlich fern
halten, die Liberalen nur in einigen Städten
zumeiſt regierungsfreundliche liberale Kandidaten
wählen.

Spanien. Martinez Campos entfaltet
auf Cuba eine lebhafte Thätigkeit, die um ſo
dringlicher iſt, als der Aufſtand Schrecken
erregende Dimenſionen angenommen hat.
Campos iſt genöthigt. von der Regierung Ver
ſtärkung ſeiner Streitkräfte zu verlangen. Die
Jnſurgenten retten ſich vor einer gehörigen Schlappe
durch die Flucht in die Gebirge, ſodaß ihnen trotz
der gegenwärtigen Ueberlegenheit der Spanier
wenig Nachtheil widerfährt. Martinez Campos
protlamirte den Belagerungszuſtand über Cuba.

Amerika. Die Regierung von Niea-
rag u a empfing eine Depeſche Lord Kimberlevs,
worin es heißt, ihre Gegenvorſchläge würden er
wogen, können aber leider nicht angengsmmen
werden. Die engliſche Regierung könne Zweifel
betreffs der Rechte britiſcher Untecthanen auf
Schadloshaltung nicht zuloſſen und müſſe auf
ihren Forderungen beſtehen.

Türkei. Der bisherige deutſche Botſchafter
in Konſtantinopel Fürſt Radolin hat nunmehr die türkiſche Hauptſtadt verlaſſen und ſich

nach Berlin begeben. Am Bahnhofe waren im
Namen des Sultans Oberzeremoniemeiſter Manir-
Paſcha und General Achmed Paſcha erſchienen.
Ferner hatten ſich der Großvezier, der Miniſter des
Auswärtigen und das diplomatiſche Korps in
corpore, ſowie die Spitzen der deutſchen Kolonie
zur Verabſchi. dung eingefunden. Die Gemahlin
des Bot chafters hat ſich nach Rom begeben zur
Theil agme an der Hochzeit ihres Bruders, des
Grafen Oppersdorff mit der Prinzeſſin Radzi
will.

Marokko. Anläßlich der Ermordung
des deutſchen Kaufmanns Rockſtroh in
Marokko hat der Kreuzer „Alexandrina“,
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welcher ſich auf dem Rückwege von Oſtaſien i
Mittelmeer befindet, B Lſort nachrer e e efehl erhalten, ſofort nach

Parlamentariſche Nachrichten.
Die Petitions kommiſſion des Reiüber eine Petition verhandelt durch welche re Vene

a des Kreiſes der Wirkſameſe er die Gewerbeſchiedsgerialle im Handelsgewerbe thätigen Peen ſowte arf n

liche Arbeiter und Dienſiboten verlangte. Jn der Ver
handlung der Kommiſſion äußerte fich der Regierungever
treter: „Soweit die Petition darauf gerichtet iſt, die
Zuſtändigkeit der Gewerbegerichte auf das kaufmänniſche
Hilfsperſonal auszudehnen, deckt fie ſich mit einem

Deren r der Abg. Auer (Soz.) und
en. Dezember v. J. Derſelbe Antrag ien d e über die Gegen e

J ichstag geſtellerhobenen Einwendungen abgelehnt en r
der den weiteren Anträgen der Petenten, die Geltung
W Gewerbegerichtsgeſetzes auf ländliche Arbeiter, Dienſt

oten 2e. zu erſtreclen, dürften mit Rückſicht auf die be
ſonderen Verhältniſſe dieſer Kwefentliche Bedenken beſehen laſſen der Bevölkerung

Die Juſtizkommiſſiohauſes empfiehlt, eine h
wirken zu wollen, daß die beim Amtsgerichte zu Swinc-
r beſtehenden liebelſtände durch Erbauung eine

ienſtgebäudes für daſſelbe möglichſt bald beſeitigt werden
i Regierung zur Berückfichtigung zu überweiſen. Der

egierungsvertreter äußerte, es liege in der Abſicht der
n z möglich eine allen Intereſſenten
be en deren i Bangen Berhandinnzen ſie

Vom chineſiſche japaniſchen Friedens
Her Ka ſchluß.
Der Kaiſer von Japan hat den Wugeäußert, dem Kaiſer von n b

Pecking einen Beſuch abzuſtatten, um
mit ihm das in dem Friedensvertrag Vorgeſehene,
Pekn. guch. Rocnicht. Perteet gerſendepe. Keil he
in Ausſicht genommen.

Zu den chineſiſch- japaniſchen Frie
densbedingungen wird des weiteren gemeldet,
daß China zugeſtanden hat, die auf den Verkauf
von Waaren gelegten Provinzial Zölle ferner nicht
mehr zu erheben. Ferner ſoll eine gleichmäßige
Taslwährung als Landesmünze durchgeführt
werden. Allen Ausländern ſoll es geſtattet ſein,
Fabriken zu errichten, Maſchinen einzuführen
und Waarenhäuſer im Jnnern zu pachten, Die
Zugeſtändniſſe auf handelspolitiſchem Gebiete
W allen Nationen in gleicher Weiſe zu Theil
werden.

Provinz und Umgegend.
Vor der Strafkammer des Landgerichts zu
Halle begann am 18. April die Verhandlung
gegen 21 Mitglieder des dortigen
„Communiſtiſchen Clubs“, d, h. der
anarchiſtiſchen Vereinigung von Halle. Die An-
klage ſtützt ſich auf S 129 des Strafgeſetzbuches,
weil die Angeklagten hinreichend verdächtig er
ſcheinen, zu Halle in den Jahren 1892 bis
1895 an einer Verbindung Theil genommen zu
haben, zu deren Zwecken oder Beſchäftigungen
gehört, Maßregeln der Verwaltung oder die
Vollziehung von Geſetzen durch ungeſetzliche
Mittel zu verhindern oder zu entkräften, und
zwar einer der Angeklagten (Metzner) als Vor
ſteher dieſer Verbindung, die übrigen als Mit
glieder. Elf der Angeklagten ſind noch, die anderen
waren früher Mitglieder des in Halle am
5. April 1892 unter den Namen „commu-
niſtiſcher „Club“ gegrüudeten Vereins, deſſen Ge
ſchäftführer Metzner iſt. Nach den Staduten ver-
folgt der Verein den Zweck, ſeine Mitglieder für die
Lehre von dem „höchſten Jdeale der Menſchheit“,
bezw. des um ſeine Befreiung kämpfenden Prole-
tariats, empfänglich zu machen. Nach den im
Club gepflogenen Verhandlungen wird dieſes
„Jdeal“ nur im Anarchismus und durch
den Umſturz der beſtehenden Staats und
Rechtsordnung mittels Gewalt erreichbar ge
ſchildert. Der Verein hat ſeine Statuen, den
Ein und Austritt ſeiner Mitglieder bei der Polizei
eingereicht, bezw. angemeldet, erhebt von ſeinen
Mitgliedern je deren Verhältniſſe entſprechende
Beiträge und hält regelmäßig meiſt öffentliche
Verſammlungen ab, in denen aus anarchiſtiſchen
Schriften, namentlich Krapotkin, vorgeleſen und
discutirt wird, auch Vorträge gehalten werden.
Somit iſt der Verein eine auf die Dauer be
rechnete Organiſation, alſo eine Verbindung im
Sinne des 129 des Strafgeſetzbuches.
Sein hauptſächlicher Zweck iſt eine Weiter
verbreitung der anarchiſtiſch-communiſtiſchen Joee
mit dem Endzweck ihrer Verwirklichung du
die That, d. h. des Umſur
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Staatsordnung in allen ihren weſentlichen
Theilen. Dies ſoll hervorgehen aus den Ver
handlungen in der am 9. März 1893 ſtatt
gehabten Verſammlung, in welcher über die
Stellungnahme zur Prinzipienfrage der „Unab-
hängigen“ geſprochen und namentlich von
einem Mitgliede Namens Deumer erklärt wurde,
daß ſie der Principienfrage im „Socialiſt“
dadurch näher treten wollten, daß ſie die
Erklärung abgeben, ſich ſolidariſch mi
den Anarchiſten aller Länder zu fühlen.
Beſondere Principien wollten ſie nicht aufſtellen,
da dieſe jeder in ſich tragen müſſe. Man verlrat
alſo den „internationalen Anarchismns,“ dieſer
aber will bekanntlich den beſtehenden geſetz
lichen Zuſtand fundamental aufheben, die
Zerſtörung der betreffenden Geſetzgebung iſt
zunächſt ſein e alſo auch der des
communiſtiſchen Clube. Die Herſtellung eines
Staates ohne Herrſcher und Beherrſchte iſt das
weitere Problem, das er verfolgt. Demnach geht
der Zweck der Verbindung auf demnächſtige Ver
hinderung und Entkräftung nicht nur der Voll
ziehung einzelner Geſetze und Verwaltungsmaß-
regeln, ſondern der Geſetze und Verwaltungs
maßregeln überhaupt und namentlich alſo auch
in Deutſchland. Die Richtigkeit dieſer Dar
legung wird aus Aeußerungen der Mitglieder
des communiſtiſchen Clubs belegt, die dieſe in Ver
ſammlungen unter dem Beifall der Uebrigen
gethan. Es werden die in demſelben gethanen
incriminirten Aeußerungen der einzelnen Redner
angeführt und auf die Verhandlungen hingewieſen,
aus denen hervorgehen ſoll, daß der commu-
niſtiſche Club die Verhinderung und Entkräftung
der Geſetze und Verwaltungsmaßregeln durch
Anwendung ungeſetzlicher Mittel verfolgt.
Die Oeffentlichkeit wurde für die Dauer der
Verhandlung ausgeſchloſſen. (Auf der heutigen
2. Beilage ſindet der Leſer die vom Gerichtshof
den einzelnen Angeklagten zudiktirten Strafen
mitgetheilt.)

t Benneckenſtein, 19. April. Am ver
gangenen Freitag ereignete ſich hier ein recht
beklagenswerther Unglücksfall. Tags zuvor
ſchlachtete der Böttchermeiſter Dörge am Klaus-
berg. Nach Beendigung des Schlachtefeſtes
wurde der Hackeklotz auf der Hausflur abſeits
hochkantig aufgeſtellt und, um ein Weiter
rollen zu verhindern, auf jeder Seite ein
Stückchen Holz vorgelegt. Der etwa vier Jahre
alte Enkel des D. machte ſich daran, dos vor-
gelegte Holz auf der einen Seite zu entfernen.
Der Klotz kam ins Rollen und zerbrach dem
unglücklichen Knaben, welcher darunter gerathen
war, beide Beine, außerdem wurde ihm der

en ha n atſcht. n dieſer iammervollen
R e wretg, 18. April. Jm benachbarten

Pohlitz iſt heute Nachmittag ein größeres
Feuer ausgebrochen, dem in kurzer Zeit das
Beckſche und Hofmannſche Gehöft mit Wohn
häuſern, Stallungen und Schuppen zum Opfer
fielen. Das Feuer verbreitete ſich mit ſolcher
Schnelligkeit, daß aus einem Wohnhauſe die
Kinder und ein kranker Mann durch das Fenſter
gerettet werden mußten. Dem weiteren Vor
dringen des Brandes konnte nur durch Nieder
reißen eines Schuppens ein Ziel geſetzt werden.
Ein Glück war es, daß das Feuer gegen Abend
ſoweit bewältigt war, daß der ſich erhebende
ſtärkere Wind keinen weiteren Schaden anrichten
konnte bei der leichten Bauart des Dorfes hätte
der Brand, wie ſo oft ſchon in unſerer Gegend,
leicht eine größere Verbreitung finden und weit
gefährlicher werden können.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 20. April 1895.
Auf ſeiner Reiſe nach Weimar paſſierte

am Freitag Nachmittag Sr. Maj. der Kaiſer
mittelſt Sonderzuges unſern Bahnhof.

Des Kindes erſter Schulgang.
Am Montag treten Hunderte von kleinen Erden
bürgern die Reiſe in eine neue Welt an. Ge
führt von treuer Elternhand kommt der kleine
Knabe das kleine Mädchen aus dem Hauſe des
Wohlſtandes wie aus der Hütte der Armuth zum
erſten Male in die Schule, in das Haus, das lange
Jahre das Ziel ſeiner täglichen Wanderungen bleiben
ſoll. Mit welchen Gefühlen banger Scheu oder
kindlichen Stolzes ſchreiten die Kleinen neben
Vater oder Mutter einher! Wie blicken die weit
geöffneten Kinderaugen ſich fragend um in dem
großen Schulſaale, wo die Aufnahme ſtattfindet,
wie ruhen die Blicke forſchend auf dem Antlitz
des Lehrers, der ſie in das künftige
Heim, in das Klaſſenzimmer geführt hat! Der
Lehrerl! Das iſt alſo der Mann, von dem die
Eltern ſo oft geſprochen, ältere Geſchwiſter ſo oft
erzählt, mit dem die Kindermädchen nur zu
oft gedroht haben So alſo ſieht er aus!
Ob er wohl bös iſt! Heute noch nicht! Alſo
warten wir. Wie bald aber wird das Füßchen
nicht ſchnell genug zu ihm trippeln, das Händchen
nicht ſchnell genug ſich ihm entgegenſtrecken
können Bald wird das Kind den ganzen
Tag nichts anderes zu reden wiſſen, als von
ſeinem Lehrer. Ja, ihr Eltern wißt es wohl, am
Montag jührt ihr ihm euer Kind zu von Montag
an tragt ihr nicht mehr die Sorgen der Er
ziehung allein, der Lehrer trägt ſie mik euch.
Aber ihr ſollt und müßt auch noch mittragen,

ſollt ſie ihm nicht allein überlaſſen. Bedenkt
das wohl und handelt danach, wenn das Werk
der Erziehung nicht fehlſchlagen ſoll! Aber
nicht nur einen Theil eurer Pflichten
übertragt ihr auf den Lehrer eurer Kinder
von Montag an theilt ihr mit ihm auch
die Freuden der Erziehung, die Liebe eurer
Kinder. Und wohl dem Kinde, das neben das
Bild von lieb Väterchen und Mütterchen auch
bald ſeinen Lehrer mit in das kleine Herz
einſchließt! Heil der Kinderſchaar deren
Herzen für ihren Lehrer ebenſo ſchlagen wie
für Vater und Mutter! Und glücklich der Lehrer,
der durch die Liebe ſeiner Schüler die Brücke
gefunden zu den Herzen der Eltern denn
nur wo Eiternhaus und Schule ſich vereinen
zu treuer Arbeit, Hand in Hund gehen in der
Erfüllung der Pflichten gegen die Kinderwelt,
nur da kann der Erfolg den großen Mühen der
Erziehung entſprechen. Und nun zieht hin, ihr
Eltern mit euren Kleinen, führt ſie ein in die
heilige Stätte der Schule und Gott ſegne
eure Kinder!Jeder Monat, welchen die Jahresrunde
uns bringt, giebt uns Regeln über das Wetter,
die Ernte und dergleichen, aber keinen Monat
von den zwölfen hat der Volksmund
in ſo nahe Beziehungen zu den
Frauen gebracht, als gerade den launenhaften,
ünberechenbaren April, der uns wohl Knospen,
Blätter und Blüthen, aber auch Regen, Schnee
und Froſt, ſelten die milden Frühlingslüfte
bringt. Lag es da nicht nahe, dieſe Eigenſchaft
des April zu recht ungalanten Bemerkungen über
die Frauen zu benutzen, deren Sinn auch wankel
müthig ſein ſoll, ebenſo unberechenbar wie das
berühmte Wetter des April. Kühn wird da
behauptet: „Aprilwetter und Weibertreu, das iſt
immer einerlei“, oder „April und Weiberwill
ändert ſich ſehr bald und viel“; man nennt
ferner eine launenhafte Frau ein „Aprilfee“
und weiß ferner freilich ungerechter Weiſe

zu melden, daß „Aprilwetter und Frauen
ſinn veränderlich iſt von Anbeginn. Doch zum
Troſte der Frauenwelt ſei auch geſagt, daß das
Sprüchwort auch die „Herren der Schöpfung“
mit ſeinen beißenden Reincen nicht verſchont.
„Aprilwetter, Roſenblätter, Herren und Frauen
gunſt, vergehen als Rauch und Dunſt“.
Äpritenwetter und Herrengunſt, darauf zu bauen,
ſt umſunſt“. „Herrengunſt und Aprilen
wetter, Frauenlieb und Roſenblätter, Würfel-
und Kartenſpiel, verkehrt ſich oft, wer's glauben
will“. Schont Wieſen und Felder! Jetzt
wo das Frühlingswetter hinauslockt und tauſend
Knospen in dem Geſträuche glänzen, iſt auch

Aiveter pfing gut ſchönen enkein Zweifel, daß man dem ländlichen
Cigenthum nicht gleiches Recht mit anderem
Beſitzthume zugeſtehen will, Da tritt man,
ſtatt auf dem Fußpfade zu bleiben, daneben auf
den hohen Saatrand, Vort bricht man Zweige,
hier pflückt man ohne beſſere Zwecke ganze
Sträuche Feld und Wieſenblumen, um ſie bald
darauf wiedar halbwelk wegzuwerfen. Der Land
mann erlaubt ja verſtändnißvollen Sammlern
ſehr gern eine Freiheit, aber eben deßhalb mahe
ein Jeder, Unbefugten gegen er, zum Maß
halten.

Jn der Karlſtraße war heute Morgen
der Maurer Albrecht mit dem Abputz eines
Hauſes beſchäftigt, als die Sproſſe der Leiter,
auf welcher er ſtand, durchbrach. Jn Folge
deſſen verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte
rückwärts von der Leiter herunter.
Zwei ſeiner Arbeitscollegen hoben ihn auf und
führten ihn nach ſeiner Wohnung. Ob der Sturz
ernſtliche Folgen für den Betroffenen haben
wird, konnten wir nicht in Erfahrung bringen.

y. Als der Landwirth H. Koch aus Zſcher
neddel mit ſeinem mit Getreideſäcken beladenen
Wagen heute Morgen über die Waterloo-
brücke nach der Stadt herein fuhr, ging
plötzlich der Wagebalken Nagel verloren
und der im Gange befindliche Wagen
fuhr auf die dieſeits der Brücke befindliche
Mauer zu, wobei das Handpferd an der
Seite ſtark geſchunden wurde. Nachdem der
Wagebalken mittelſt Kette wieder befeſtigt worden
war, konnte K. weiter fahren und ſein für eine
hieſige Handlung beſtimmtes Getreide abliefern,

0. Jn der Berger'ſchen Brauerei, und
zwar in der Schrotmühle entſtand geſtern
Mittag wahrſcheinlich in Folge Heißlaufens
des Getriebes ein Feuer, weiches aber
alsbald entdeckt und gelöſcht werden konnte, ſo
v r die Dachverſchalung theilweiſe beſchädigt

urde,
Zither-Concert. Jn der „Reichs-

krone“ giebt am Sonntag Abend der Leip-
ziger Zither-Verein ein Concert, auf
welches hiermit hingewieſen ſein ſoll.

Vermiſchte Nachrichten,
ubiläum.) Am 26. April werden 25 Jahre

verfloſſen ſein, ſeit der Staatsſekcetär des Reichspoſtamts
v. Stephan die oberſte Leitung der deutſchen Bundes
und ſpäteren Reichspoſt übernahm.

(Das Stadtſchloß in Potsdam) wird einer
umfangreichen Ausbeſſerung unterzogen, die ſich bis
auf die zahlreichen Sandſteinfiguren, Gruppen, Adler ze.,
mit denen es ringsum gekrönt iſt, und die neu gemeißelt
werden müſſen, erſtreckt. Dieſe Figuren waren mit der
Zeit ſo verwittert, daß ſie theilweiſe ſchon herabgeſtürzt
find. Ein mehrere Zentner ſchwerer Adler ſürzte z. B.
vor einigen Jahren gerade in den Schloßhof herab, als
die Schweſter des Kaiſers, die jetzige Prinzeſſin Karl Ludwig

von Heſſen, nach den Hochzeitsfeierlichkeiten in Berlin am
Abend für die Nacht im Potsdamer Stadtſchloß Wohnung
nahm und durch das Fortunaportal einfuhr. Die Arbeiten

zunächſt beim Fortunaportal und der nach dem
arktplatz zu belegenen Schloßſeite begonnen und werden

mehrere Jahre in Anſpruch nehmen.
(Ueb er eine dunkle Affaire) wird aus Metz

berichtet Ein bei den Soldaten wegen ſeiner außerordent
lichen Strenge vielgenannter hieſiger Militärauditeur
iſt ſeit acht Tagen ſpurlos verſchwunden. Jn der
Stadt gehen die unglaublichſten Gerüchte umher. Wie ver
ſchiedene Blätter melden, wurde der Burſche des Ver
ſchwundenen verhaftet. Die Militärbehörde iſt fieberhaft
thätig, um Licht in die myſteriöſe Angelegenheit zu bringen.

(Von der „Königin Regentin“.) Wie aus
Madrid berichtet wird, wird der einer engliſchen Kabel
geſellſchaft gehörende Dampfer „Dacia“ demnächſt mit
Hilfe elektriſcher Sonden verſuchen, den Punkt feſtzuſtellen,
wo das untergegangene ſpaniſche Panzerſchiff „Königin
Regentin“ liegt. Jm Marineminiſterium iſt ein Tele
gramm aus Rivadeſella (Aſturien) wo
nach dort eine Flaſche mit einem Streifen Papier
aufgefunden iſt, worauf die Worte ſtehen 10. März
1895 9 Uhr Abends. Ohne Hoffnung auf Rettung
12 Meilen Aceiteras-Riff. 2. Offizier der „Königin
Regentin.“ Leider ſcheint hier ein grober Unfug vor
zuliegen, denn die Strömung kann wohl Gegenſtände von
der Küſte Aſturiens nach der Meerenge tragen, aber nicht
umgekehrt. (Das Aceiteras Riff liegt in der Nähe des
Cap r Demnach wird das Papier den An
gehörigen des betr. Offiziers vorgelegt werden, um zu
ſehen, ob ſie ſeine Handſchrift erkennen. Die ſpanuiſche
Geſellſchaft für Rettung Schifföbrüchiger macht gleich
zeitig darauf aufmerkſam, daß vor zwei Wochen
eine falſche Flaſchenpoſt ebenfalls bei Rivadeſella
gefunden wurde. Die Firma Solaris in Cadix
erhielt ein Telegramm ihres Vertreters in Gibraltar, wo
nach auch dort ein Stück Papier gefunden wurde mit den
mit Bleiſtift geſchriebenen Worten „Königin Regentin“
ſirandete 2 Uhr Nachmittags 3 Meilen vom Aceiteras
Riff. Matroſe Juan Raminez aus Ferrol.“ Wie es
möglich ſein ſoll daß ſich ein derartiges Papier volle
4 Wochen im Waſſer halten kann, iſt freilich ein Räthſel.
Andererſeits ſträubt man ſich gegen den Gedanken, daß es
Menſchen gebe, die ſo jedes edleren Gefühls bar ſind, um
ihren Spott ſelbſt mit einem ſolchen Unglück zu treiben.

(Zu blutigen Zuſammeunſtößen) kam es auf
den Werken der Wienerberger Ziegelfabrik zwiſchen
den Ausſtändigen und der Polizei. Die Arbeiter wollten
die Verladung der Ziegel verhindern die 3 bewarf
die Verlader mit Steinen, wobei ſich beſonders die Frauen
hervorthaten. Die Wachlente hieben mit Säbeln ein.
16 Perſonen, darunter mehrere Frauen, wurden verwundet.
Ein Arveiter erhielt eine tiefklaſſende Schädelwunde. Die
Polizei nahm 12 Verhaftungen vor, darunter die mehrerer
Frauen. Die Ziegelwerke in der Umgebung Wiens wurden
militäriſch beſetzt.

Ein Mittelzur Ausrottung der Japaner.)
Aus Shanghai wird berichtet: Der Vißzekönig in
Nanking erließ kürzlich eine Bekanntmachung, wonach er
Jeden reich belohnen wollte, der ihm ein gutes Mittel an
gäbe, die Japaner „auszurotten“. Darauf meldete ſich
Einer, der die alten Klaſſiker viele Jahre lang ſtudirt und
nun ſorgfältig aus ihnen einen in ſeinen Augen unfehl
baren Plan zuſammengeſtellt hatte. Vom Bizekönig auf
gefordert, dieſen Plan anzugeben, ſagte er: „Man verſehe
jeden Soldaten mit einem Schwert, einem Eimer
voll Waſſer und einer Bambußſtange. Beim Augriff muß
das Waſſer in die Mündungen der feindlichen Gewehre
und Geſchütze geſchleudert werden, ſodaß ſie nicht abzu
feuern ſind. Sodann bringt man die Feinde dadurch, daß
an en die Bambußſtangen zwiſchen die Beine wirft,

en Kopf abſchilagen.“ Daß der Bizekönig ſehr entrigtet
über dieſen „famoſen“ Vorſchlag war, will vielen Chinefen
in Nanking nicht recht einleuchten, da die alten Klaſſiker
nach ihrem Glauben nur nützliche Sachen enthalten.

(Wiederauffinden eines geſtohlenenSahmude.) Einer Baronin aus Livland, die in der
Villa Pirani in Handſchuchs heim bei Heidelberg
wohnte, wurde vor 2 Jahren der geſammte Gold und
Brillantenſchmuck im Werthe von ca. 75 000 Mark ent
wendet. Dieſer Tage wurde nun beim Umgraben des
zur Villa gehörigen Gartens der Schmuc dis auf einige
Kleinigkeiten wieder aufgefunden. t

(Reiches Erbe.) Der kürzlich in der Steiermar
verſtorbene kürkiſche General a. D. Sefer Paſcha (Graf
Wiadislaus Koscielski) hat ſeinen Neffen, den dekannten
früheren deutſchen Reichstagsabg, Joſeph v. Koscielsti, zum
n Paerben eingeſetzt. Die Erbſchaft umfaßt gegen 6

Erxdbeben.) Aus Sizilien wird über ein Erd
e ar a der e Syracus ſtattfand.

er, Kirchen u, ſ. w. ſind theils eingeſtürztteils ſchwer beſchädigt. ſind theins einzeſtärzt,

Gekentertes Segelboot.) Auf dem Haff bei
Stettin kenterte ein Segelboot, welches mit fünf jungen
Leuten beſetzt war, welche ins Waſſer fielen. Obwohl
Hilfe bald zur Hand war, gelang es doch nur 2 der Ja
ſaſſen, welche ſich am Boot feſtgeklammert hatten, zu retten.

(An Blei vergiftung) ſind in einem ſchleſiſchen
Kreiſe zahlreiche Perſonen erkrankt, einige bereits geſtorben.
Die Urſache der Erkrankung wird auf den Genuß von
Mehl zurückgeführt, das aus einer Mühle entnommen
war, deren Mühlſteinhaue mittels Blei im Stein befeſtigt
waren. Aus Anlaß dieſes Falles iſt höheren Orts auge
ordnet, Ermittelungen anzuſtellen, inwieweit zur Befeſtigung
der Hauen in den Mühlſteinen Blei verwendet wird.
S (Bei einer Feuersbrunſt erſtickt) Beim
Brande in der Jrrenanſtalt Friedrich sberg bei Ham
burg erſtickte ein Jnſaſſe.

(Mord.) Jn Wittenburg (Schwerin) iſt die Tochter
der Herbergswirihin Waldmann ermordet worden. Der
Mörder iſt flüchtig.

Gugzuſammenſtoß.) Am Ofſtbahnhof in Ver
viers (belgiſche Provinz Lüttich) ſtießen zwei Güter
züge zuſammen. 2 Perſonen wurden verwundet und großer
Sachſchaden angerichtet,

nun den Flammen umgekommen. Beim
Brande des Reſtaurants „Zur Tonhalle“ in Mülheim
a. d. kam ein 20jähriges Dienſtmädchen in den
Flammen um.

Die Leichen zweier Männer,) die im Alter
von 25 bis 30 Jahren ſtanden, ſind bei Glognitz (einem
Marktfleken in Oeſterreich) auf dem Raacher Berge aufge
funden worden. Die Leichen können nach dem Befunde
ſeit dem vorigen Herbſte dort liegen. Sie zeigten Schuß
wunden an den Schläfen, ſo daß ein Doppelſelbſtmord oder
ein Mord und ein Selbſtmord vorzuliegen ſcheint. Ueber
die Herkunft der Männer iſt noch nichts feſtgeſtellt.

(Die Feier der Grundſteinlegung des
Elbe-Trave-Kanals) iſt auf den 31. Mai angeſetzt
worden.

Die Sachſengängerei) nimmt in dieſem Jahre
einen ungewöhnlich großen Umfang an. Neuerdiugs ſind
von Bromberg aus 5000 Sachſengänger nach dem
Weſten abgereiſt, von Poſen aus gegen 900.

(Von Räubern) iſt der 60 jährige Großgrundbeſitzer
Petraki auf der Straße von Monaſſir nach Pera,
Stadttheil von Konſtantinopel, gefangen genommen
und in das Gebirge geſchleppt worden. Die Räuber ver
langen ein Löſegeld von 3000 Napoleons.

Zum Erdbeben in Laibach.
Kaiſer Franz Joſeph hat für die durch das Erdbeben

in Laibach Geſchädigten 10000 Gulden geſpendet. Die
Zandes regierung hat die umfafſendſten Vorkehrungsmaßregeln
hehufs Unterbringung der Obdachloſen getroffen, geſund
heitliche angeordnet und eine Kommiſſion ein
geſetzt zur ſofortigen Vertheilung der Kaiſerſpende. Von
Pettau iſt eine Kompagnie Pioniere angelangt. Dieſe be
gann ſofort Arbeiten zur Sicherung des Muſeumß,
des Theaters und anderer öffentlicher Bauten. Es
wurde ein beſonderer Zug eingerichtet zwiſchen Lai
bach und Lees, um den Einwohnern die Mög-
lichkeit zu gewähren außerhalb Laibachs zu über
nachten. Die Schulen werden auf mehrere Wochen ge
ſchloſſen bleiben, ſoweit ſie bauſicher find, zur Aufnahme
von Obbachloſen dienen. Die Ord nung ifſ jetzt muſter
haft. Das Gerücht vom Einſturz der weltberühmten
Adelsberger Grotte iſt unbegründetz die
Höhle erlitt keine Beſchädigungen. Die Bahnen ſenden
nene Wagen zur Aufnahme Obdachloſer. Die Behörde
hat ſich nach Wien um Stellung von Arbeitern und
Material gewendet. Einige im Gebiet der Tuliſchen Alpen
e Höhlen ſind unterſucht, aber unverſehrt befunden
worden.

Unter den im Freien Lagernden kommen zahlreiche Er
krankungen vor. 3 Kinder find bereits geſtorben. Jm
Bergwerk zu Jdria wurden die Oberwerke ſtark mitge
nommen, dagegen wurde in den Schächten und Stollen
kein Schaden ermittelt. 6 Feuerwächter, die zur kritiſchen
Zeit im Bergwerk waren, verſpürten Erdſtöße mit ſtarkem
Rollen und Brauſen, blieben aber trotzdem auf ihrem
Poſten. Donnerſtag Abend erfolgten 2 nene Erd
ſtöße, aber von kurzer Dauer.

Furchtbar lauten die Berichte aus der Umgebung
von Laibach. Jm Bezirke Stein ſind die Verwüſtungen
am bedeuntendſten, die Kirche und 24 Häuſer ſind zerſtört,
die Schule und das Pfarrhaus ſtark beſchädigt. Der
Gottesdienſt wird im Freien abgehalten. Jn Oberziska
haben ſich Erdriſſe gebildet. Ebendort, ſowie in BVino,
Wiſovik, Cernue und Waitſch wurden 7 Perſonen durch
Einſtürze getödtet und Kirchen und Schulhäuſer ſo ſtark
beſchädigt, daß deren Sperrung behördlich angeordnet wurde.

Theater und Muſik.
Stadttheater Leipzig. (Spielplan.) Neues

Theater. 21. April: Fra Diavolo. Hierauf: Großer
Fächertanz. Anfang */,7 Uhr. 22. April: Siziliauiſche
Bauernehre (Cavalleria rusticana), Hierauf: Hänſel und
Grethel. Anfang 7 Uhr. Altes Theater. 21. April:
TataTeto. Aufang 7 Uhr, 22. April TataToto,

Heer und Marine.
Das Programm für die Kaiſermanöver

im Herbſt iſt abgeändert. Das preußiſche Gardekorpt,
ſowie das 2., 3, und 9. Armeekorps üben in zwei Parteien
bei Preuzlau gegeneinander, Urſprünglich war bekanntlich
nur die Theilnahme des 2, und des Gardekorps, ſowie
zweier Kavalleriediviſion en geplant,

Gerichtsverhandlungen.
Miß handlungen in der Schule. Die Straſ

kammer zu Torgau verurtheilte am 17, April den Volks
ſchullehrer Sch. aus Eilenburg zu vier Wochen
Geſängniß. Sch. war in zwei Fällen wegen Miß
handlungen von Kindern angeklagt. Nachtheilige Folgen
ſür die Kinder wurden ärztlich nicht conſtatirt.

Lotterie
Die Veranſtaltung einer Geldlotterie zum Beſten

der Oberlauſitzer Ruhmeshalle und des Kaiſer
Köche rich Muſeums iſt vom Kaiſer genehmigt

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Bericht aus Magdeburg. Nachdend verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 21. und 22. April:
21./4. Zeitweiſe heiteres, vorwiegend wolkiges, in der Temperatur wenig re enderhee

r. e Strichweiſe Gerreren en. 2 2weiſe ſtarker Nebel esen Morgens tveit
22./4. Wechſelnd bewölktes etwas

kühleres, windiges We ges Wetter mit erwas
Gottesdienſtanzeigen.

d Sonntag, 21. April, predigen:
Domkirche. Früh s Uhr Candidat Otte, Vor

mittage 210 Uhr Diaconus Bithorn.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Superintendent Martius,

Stadtkirche. Früy 8 Uhr Diaconus Scholl
meyer. Vormittags 10 Uhr: Paſtor Werther.
Jm Unſchluß Beichte und Abendmahl Paſtor Werther.
Anmeldung. 11/, Uhr Kindergottesdienſt. Diaconus
Schollmeyer. Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.

Altendurgerkirche- Vormittags 10 Uhr Paſtor

O umarktskirqhe. Vormittags 10 Uhr Caudidat

Letzte Telegramme,.
London, 20. April. Einer Reutermeldung

aus Tanger zufolge ſind vier von den der Er

reiſenden Rockſtroh verdächtigen Mauren
eingefangen worden.

Konſtantinopel, 20. April, Als der
ruſſſſche Botſchafter Nelid ow geſtern nach dem
Bahnhof fuhr, ſtieß der Wagen mit einem
Tramwaywagen zuſammen; der Bot
ſchafter kam jedoch ohne Verletzung davon.

Verantwortlicher Redacteur: G. A. Leidholdt; für den
Reklam vad Anzeigentheil verantwortlich: Franz

Böttger. Beide in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Extra-Beilage!
Der Geſammt Auflage vorliegender Nummer iſt eine

ExtraBeilage beigefügt, welche von der Vorzüglichteit der

weltberühmten C. Lück'ſchen

m. Hausmittel
Ju ſehr vielen Krankheitsfällen ſind dieſeunübertroffenen Hausmittel mit éä1

folg angewendet worden und können dieſelben daher
jedem Kranken zum Gebrauch auf das Wäcrmſte

ehero mit Gebrauchs Anweiſung und vielen Atteſtenbei jeder Flaſche. Centtal Verſendt durch C. en

J re e 7 Merſeburg einzig und allein
urtze, Stadtapothete in iUpeinte Stery adtapotheke in n

mordung des deutſchen Geſchäfts



Kummer 93. 1895 Rerſeburger Kreisblakk. Amtliches Organ der Merſeburger Krelsver waltung

Vekanntmachung.
In unſer FirmenRegiſter iſt heute unter Nr. 651 die Firma Adolf

Lehmann und als deren Jnhaber der Buchdruckereibeſitzer Adolf Lehmann
in Merſeburg und als Ort der Niederlaſſung Merſeburg eingetragen.

Merſeburg, den 16. April 13895.
1436] Königliches Amtsgericht, Abtheilung IV.

Bekanntmachun
In unſerem FirmenRegiſter iſt heute bei der unter

e
ß 297 eingetragenen

au
Firma C. B. Hertel in Spalte 6 folgender Vermerk

„Das Handelsgeſchäft iſt durch Vertra den Papierfabrikanten
Karl Heinrich Alexander Hertel in Merſeburg über
gegangen, welcher daſſelbe unter unveränderter Firma fortſetzt.“

Demnächſt iſt unter Nr. 650 dieſelbe
als deren Jnhaber der Papierfabrikant
in Merſeburg eingetragen.

Merſeburg, den 5. April 1895.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung IV.1435]

irma mit dem Sitze zu
arl Heinrich Alexander Hertel

erſeburg und

Nutz- und Brennholz
Verkäufe

in der Oberförſterei Schkenudüätz.
1. Unterſorſt Schkeuditz, Schlag

XV bei Schkeuditz. a) Brennhölzer:
Oonnerſtag, den 25. April, von 9 Uhr
ab, 700 rm harte Kloben, 250 rm Stöcke,
300 rm Zopfreiſig, 700 rm Unterholz-
reiſig. b) Nutzhölzer: Montag den
29. April, 9 Uhr, 80 Eichen mit 200
fm, 30 Weißbuchen mit 16 tw, 270
Eſchen mit 50 fm, 8 Ahorn mit 2 tm,
250 Räſtern mit 170 fm, 6 Linden mit
6 fm, 22 Erlen mit 7 ſm, 23 rm
Böttcherholz.

2. Unterforſt Maßlau, Schlag I
bei Wehlitz. Nutzhölzer: Donnerſtag,
den 2. Mai, 9 Uhr, 113 Eichen mit
270 tm, 100 Weißbuchen mit 72 tim,
72 Rüſtern mit 22 fm, 200 Eſchen mit
80 tm, 20 Ahorn mit 6 im, 170 Erlen
mit 70 tm, 22 Schwarzpoppeln mit 20
fm, 25 rm Böttcherholz.

3. Unterforſt Raßnitz, Schlag
IV bei Weſenitz. Montag, den 6. Mai,
a) 9 Uhr Brennhölzer: 90 rm Kloben
und Knüppel, 20 rm Stöcke, 100 rm
Zopfreiſig. b) 10 Uhr Nugzhölzer:
130 Eichen mit 170 tm, 50 Eſchen mit
12 fim, 80 Rüſtern mit 37 fmm, 30 Pappeln
mit 24 fm, 28 Erlen mit 9 fm.

A. Unterforſt Burgliebenau,
Schlag V bei Burgliebenau. a) Nutz
hölzer: Donnerſtag, d. 9. Mai, 9 Uhr,
480 Eichen mit 370 fm, 260 Eſchen
und Rüſtern mit 120 fm, 6 Weißbuchen
mit 4 tm, 2 Schwarzpappeln mit 5 tm.
b) Brennhölzer: Montag, den 13. Mai,
9 Uhr, 120 rm harte Kloben, 20 rm
Stöcke, 180 rm Zopfreiſig, 180 rm
Unterholzreiſig. [1432

Schkeuditz, den 17. April 1895.
Königliche Oberförſterel.

S 10,000 M.
auf erſte ſichere Landhypothek zum
1. Juli d. Js. auszuleiben. Wo?
ſagt die Kreisblatt Expedition. [1130

60000 M.auch getheilt, ſind auf sichere
Iypothel unter günſtigen Be-
dingungen auszuleihen. Schriftliche
Offerten werden unter L. Z. 1430
an die Kreisbl. Exped. erbet. [1430

Sophageſtelle,
Polſter- Garnituren
billigſt bei Jacobs, Halle a/S.,
Albrechtſtraße 24.

Wäseherollen, Hobelbänke,
gr Lager ſtets vorräthig, bill. zu verk.

Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.

la, Torfotreu
Geeſtemünder Corfſtreu- Fabrik.

d Stadllander, breitenönde,

Anker-Cichorien ist der beste.

Für Müller
HartgußWalzen

werden ſauber bei billigſter Berechnung in
kurzeſter Zeit geſchliffen und aufgeriffelt.
Maſchinenreparaturen werden prompt
ausgeführt. Fraundorfer,“Fele 5 abrikſtr 492.

inni Kreuzs., V. 390 M. an.p. laninos, Ohne Anz. 15 M.mon

Kostenfreie 4 wöch. Probesend,
FabriksStern, Berlin, Neanderatr 19.

Das Grundſtück
des verſtorb. Rechn.Raths Wächter
v. d. Klauſenthor iſt ſofort auf ein oder
mehrere Jahre zu verpachten. Näheres
1409] Oberaltenburg 10, I.

Hausverkauf.
Bin geſonnen, mein in der Karl

ſtraße 1A herrſchaftl. eingericht. Wohn
haus zu dem bill., aber feſten Preiſe von
18,000 M. z. verk. Miethsertrag 1150 M.

1422] V. Vnruh.Ew gangbare Schmiede iſt wegen
Todes all ſofort billig zu verkaufen.

Zu erfragen bei Herrn C. F. Meiſter,

Merſeburg. [1401
r Veränderungshalber verkaufe

u ich mein Haus mit allem Zu
behör billig. [2004

Muſikus F. Pfeifer, Großlehna.
De bisher von Herrn Hauptmann von

Mannſtein bewohnt. Räume des
Hauſes Louiſenſtr. 1 ſind zu verm. u.
am 1. Octbr. er. zu beziehen. Näh. Aus
kunft ertheilt Herr Privatmann W. Hoff
mann, Steinſtr. 4 od. Lehrer Zſchüntzſch

in Kötzſchen. [1447
Eine Wohnung,

beſtehend aus 3 Stuben 3 Kammern
nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und vom
1. Oktober er. ab zu beziehen. Zu erfragen

bei dem Chauſſee Aufſeher Beer,
Roſenthal Nr. 1. [1402
Herrſchaftl. Wohnung!
IJnm Hauſe Clobigkauerſtr. 20
in Merſeburg iſt per 1. Juli er. die ganze,
hochherrſchaftlich eingerichtete L. Etage
mit Garten, Pferdeſtall und Wagenremiſe
zu vermiethen. Näheres bei
1138] Gebr. Friedmann,
Hualle a. S., Marienſtraße 24.
Ein herrſchaftl. Wohnung,

enthaltend 5 Stuben, 1 Küche, 3
Kammern und Zubehör iſt zu vermiethen,
ſofort oder 1. Juli zu beziehen
1410] Halleſcheſtr. 1011,

Anker-Cichorien ist der beste,

p

Viel Geldverliert, wer seinen Bedarf in

Ausitik-Instrumentenaller Art

e Ernst Simon,
MarkneukKirchenmiä S. No. 47

Cataloge kostenfrei,
Dr. Spranger'ſcher Lebensbalſam

(Einreibung). Unübertroffenes Mittel
egen Rheumatismus Gicht, Reißen,
ahn, Kopf, Kreuz, Bruſt u. Genick

ſchmerzen, Uebermüdung, Schwäche, Ab
ſpannung, Erlahmung, Hexenſchuß. Zu
haben in den Apotheken à Flacon 1 Mk.

Dankſagung!
Jch war wiederhott ſchwer lungenkrank

und litt an einem ſogenannten Lungen
Abſceß der mit ſehr vielen Blutſtürzen
und übelriechenden Eiterauswürfen ver
bunden war. Zuletzt wurde ich durch
Jnhalirung einer 5 prozentigen Karbol
löſung inſoweit geyeilt, jedoch warf
meine Lunge des Morgens unter an
ſtrengendem Huſten viel Schleim aus.
Jch wandte mich nun brieflich an den
homöopath. und prakt, Arzt Herrn
Dr, med. Volbeding zu Düſſeldorf,
Königsallee 6. Als ich einige Zeit
von ſeinen mir zugeſandten Medikamenten
eingenommen hatte, ſetzte meine Lunge
kaum einen Schleim noch ab, leide auch
an keiner Athemnoth mehr, habe ſehr guten

Appetit und mein Körpergewicht hat zu
ſehends zugenommen. Jch ſpreche hier
mit dem homöopath. und prakt. Arzt
Herrn Dr. Volbeding zu Düſſeldorf
öffentlich meinen Dank aus,

Dülken, den 14. Oktober 1894.

1398 Joh. Bröseking.
Aſthma-eidenden

Engbräſtigen jeder Art theilt ein Leidens
gefährte ein nie verſagendes Linderungs

mittel aus Dankbarkeit r mit.
oCarl Berge, ad

Herzogth. Braunſchweig.

Vorſchuß Verein zu Merſeburg
Eingetr.
Aectivsag.

CaſſaConto „2389572
VorſchußConto! 85531180
MobilienConto 946 96
Deutſch. Genoſſenſchaftsbank 496 08

Gebäude-Conto 27000
Grundſtück-Conto I. 86100 24
Grundſtück-Conto II. 39310 23
Grundſtück-Conto III 14127 94
Bau- Conto 70050KlagekoſtenConto 15481

104804428

enoſſenſch. mit beſchr. Haftpfl.
Bilanz am I. Januar 1893.

Paſſiva.
GuthabenConto 263171 25

605742 31AnlehenConto
ReſervefondConto I 43705 80
ReſervefondConto II 12134 62
Deleredre Conto 4133 57Hypotheken Conto 64500 S
Contocorrente 1333050
GiroConto Berlin 22779096
ZinſenConto alter Rechnung 3489987
ZinſenConto lfd. Rechnung 3536 29
Gew.u. Verl, Conto Vortrag 110 11

104804428
Jm Jahre 1894 ſind 51 Genoſſen ausgeſchieden und 48 eingetreten, die

Genoſſenſchaft zählt nach Schluß des Jahres 657 Genoſſen mit 672 Geſchäfts
antheilen.

Die Haftſumme beträgt
Die Haftſumme hat ſich um
Das Geſchäftsguthaben hat ſich um

Porſchuß- Verein zu

N. Bichtler.
mit beſchränkter Haftpflicht.F. G. e

Mk. 672000,
5 000, vermehrt

10 931, vermindert.

Merſeburg, E. G.,
E. IIartung. [1449

Jede Nummer von „„Zur
eine Werthvolle

Gratis Beigabe:

„„Zur Guten Stunde.““
Untbertroffen in der Auswahl spannender Romane

Erzählungen Novellren Anerkannt Vig
Ein Schatz von belehrenden Aufsätzen!

Peck ten d D t Reich tständige ReisoberichteMitarbeiter. c 8 e 8 e aus allen Luündern.

Preis pro Heſt 5 5 Alle 44 Tagenur v Pf. illustrirte ein et
Lieblingsblatt der deutschen Familie.

Vamilienblatt!
Guten Stunde“ enthält:

IllustrirteBunte Klaasiſer-Bibltothek.,
„Zur Guten Stunde“ tübertrifft alle Zeitsohbriſten!

Kunsthblätter.
Jede Buchhandlung sendet ein Probeheft zur Angioht. [1304

Verlag des Deutschen Verlaxshauses Bong Co., Berlin V. 57.

Braunſchweigiſche Allgemeine Vieh
verſichernngs. Geſellſchaft in Braunſchweig

egründet 1852).
Dieſe älteſte deutſche Vieh Verſ.Geſ, erhob trotz der enormen Verluſte in den

leßten Jahren nie Nachſchuß, gewährte hingegen in Folge der finangiell
günſtigen Lage den veiluſtſreien Mitgliedern ſeit 1876 allj ährlich 10--15
Prämienrückzahlung bis ultimo 1894 die Summe von 168000 M.

Die Br. Allgem. ViehVerſ.Geſ. verſichert Pferde, Rindvieh, Schweine und
Ziegen gegen alle Verluſte zu einer durch die langjährige Erfahrung aus
der Größe des Entſchädigungsbedürfniſſes feſtgeſtellten niedrigen Prämie und
entſchädigt wen nach den Statuten.

Zu jeder näh
Agenten geſucht!

eren Auskunft ſind gern bereit die Herren Vertreter ſowie

Die Direetion.
ff. Tafelbutter!

Einige Poſtkolli wöchentlich hat noch
abzugeben

offmann, Gutsbefſitzer.
Pleszewen p. Rydzewen (Oſtpr.).

C0AcA V.
entölter, leleht Iögllehe

OBRCA O. t

In Puiver- u. Wurfelform
HARTWiG VoGE

Dresden
Zu Raben i. allen dfirch unsere Plakate

kenntliohen Apotheken, Conditoreien,
Colonialwaaren-, Delicatess-, Drogen-
und Special-Geschäften.

Anker-Cichorien ist der beste

Haar Wassoer.
Das Beſte für Haarleidende!

Das Mittel wirkt ſtärkend und er
haltend, reinigt u. fördert den Haar
wuchs ungemein ſelbſt da, wo die Haar
wurzeln faſt vertrocknet u. r
ſind. Flacon à 1,50 und 2,50 bei

W. R. E. Reschel,
Großtabarz (Thüringer Wald.

Herren und Damen
finden hoh. Nebenverdienſt, dauernd
und reell ohne Mühe und Zeitaufwand,
Muſter u. Erklärung freo. geg. vorher.
Einſend. von 50 Pfg. in Bfmk.

Handels ſchule Breslau,
Nicolaiſtr. 61,

Nee Vorschrift des Universitüäts-
Professors Dr. Harless, Königl.

Geheim. Hofrath in Bonn, gefertigte:

Stollwerck r
Brust-Bonbons,

seit 50 lahren bewährt, nehmen unter
allen ähnlichen Hausmitteln den ersten
Rang ein.
Als Linderungsmittel gegen

Husten, Heiserkeit und
katharrhalische Affectionen

gibt es nichts Besseres.
o Vorräthig in Versiegelten Packeten

zu 40 und 25 Pfg. in den meisten guten
Kolonialwaaren-, Droguen-Geschäften und
Conditoreien, sowie in Apotheken, durch
Firmen- Schilder kenntlich.

S Echter r
ſt Sellerie-Liqueur
hochfein im Geſchmack, aus den edelſten
Jngredenzien zuſammengeſetzt, iſt ein vorNelches altbewährtes Kräftigungs-

mittel à Flaſche M, 1,50 incl. Flaſche,
bei 3 Flaſchen franco. Allein bei
Hermann Richter, Guben.

Geſchäftsgründung 1825.

Verſend tägl. friſche hochf. Meierei-
grasbutter in Poſttönnchen von

8 Pfd. Jnh. f. s M. Süßrahmgras-
butter für 7,20 M. franko gegen Nach
nahme. Frl. Vlrike Kummetz,
Jodiſchken bei Spuken, OſtPr.

ital., 94er Frühbrut, v
Uhner, i an auf 1061.

i Freihuhn Prsl. umſ.
eſfner, Hainſtadt (Baden).

Sonntag, den 21. April.

C. Grunemann,
Höüüllterſtraße 18,

bringt ſeine

Dampf.Bettfedern-
Reinigungsanſtalt

in empfehlende Erinnerung.

Manteplöehe

aller Art (glatt, Krimmer c.
Möbelplüsche, leinenplösehe,

Pliüschdecken,
Kleidersammete f. Lostümo
in reichſter Auswahl liefert zu Fabrikpreiſen

E. Weegmann,
Plüſchweberei und -Färberei.

Vielefeld.
Muſter bereitwilligſt franco gegen franeo.

Seidenſtoffe
direct aus der Fabrik

Hohenstein, Seidenweberei Lotze.
Braut-, Ball- u. Geſellſchafts-

kleider, Blouſen e. in ſchwarz,
weiß, erème, und farbig, uni u. Damaſſée

zu Fabrikpreiſen.
Reichhaltiges Muſterlager bei

Frau Naumann,
ſtr. Ia.
a

Für Damen
bietet ſich jederzeit und für jeden Ort
lohnender Rebenerwerb durch proviſionsw.
Verkauf von Lauſitzer Leinen,
Tiſchzeug, Bettzeug, nach Muſtern
an Private. Gefl. Offerten erbittet

Hermann Petzold,
Weberei Biſchofswerdn MutWapeten!

Naturell- Tapeten von 10 Pfg. an,
Goldtapeten 20Glanztapeten 30

in den ſchönſten, neueſten Muſtern.

Muſterkarten überallhin freo.
Gebrüder Ziegler,

Minden in Weſtfalen.
Wichtig für Hausfrauen!

Annahme
von alten Wollſachen zur Um
arbeitung in geſchmackvolle, waſchechte
Kleiderſtoffe für Damen und Herren.

Muſter auf Wunſch gratis und franco
Otto Florstoedt,

Eisleben, Freiſtraße 105.

Jeder,
der von mir bezieht, erhält

l goldene Ahr
faſt

umsonst!
Aus der Liquidationsmaſſe einer der

größten Uhrenfabriken habe ich einen
großen Poſten Taſchenuhren unker dem
Fabrikationspreiſe übernommen und ver
kaufe spott billig
jede Herren -Remontoiruhbr

u für Mark 18.Die Uhr iſt ſo ſtark echt vergoldet, daß ſie
von einer goldenen Uhr nicht zu unter
ſcheiden iſt und verliert nie den vollen
Goldglanz. Die Uhr iſt mit Deckel über
Zifferblatt verſehen. Savonette, Remon
toir, 8 rubis, extra feines ſtarkes Werk.
Prächtige Bilder aus Gold, fein gravirt
auf jedem Deckel ebenſo alles übrige
wundervoll gravirt. Reparaturen aus
geſchloſſen. Jede Uhr liefere ich regulirt,
Uebernehme volle Garantie
für dieſes Prachtwerk.

Riſiko ausgeſchloſſen, da ich bei Nicht
gefallen Uhr unter Erſtattung des Preiſes
vinnen 8 Tagen zurücknehme. Bitte nicht
zu verwechſeln mit Goldin und ähnlichen
Metallen. Jch verſende für 18 Mark
franco nach allen Orten (Nachnahme
koſtet 30 Pf. mehr.)

Panzerketten
Golddoublé, mit Patentkarabiner, wie echt
Gold, kein Talmi oder dergleichen, ver
liert nie den reinen Goldglanz!

Preis 3 MarkAlbert Krusehke, Berlin W.
Kommandantenß-



e

e

n

S

Nummer 93. 1895. Rerſedurger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſedurger Kreisderwaltung.

T Eis!
Einem hohen Adel und hochverehrten

Publikum von Merſeburg zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich auf An

regung von verſchiedenen Herrſchaften

vom I. Mai d. J. täglich in
den Vormittagsſtunden einen Wagen mit

CryſtallKunſteis
aus deſtill. Leitungswaſſer in Merſeburg
einſtelle, und bitte ich reflektir., verehrte
Conſumenten Abonnements S gefl.
bis 30. April in der Kreisblatt
Expedition und bei Herrn Heinr.
Schultze jun. abzugeben.Monatl. Abonnem. r Platteca. 11kg M. 9,

2 v 5 6,1 einzelne Platte 40 Pf., 7 25 Pf.
Außerdem empfehle Eisſchränke

nach beſter neueſter Conſtruction.

Hochachtend IIerm. Köcker,
1444] Hall. Eiswerke.

Eduard Höfer
in Morseburg,„FHötel zum Palmbaum,“

Nloderlago
e der Weingrosshandlung von Johannes J

Arün, Hotlieferant in Halle a/8aalo
und Winkel i/Rheingau.

Verkauf sämmtlicher in- und aus-

S

ländischer Weine in Gebinden und
Flaschen zu Originalpreisen.

lecdermann xann
„„b l g“ garantirt reine
s Ungarweine, 6
ärztlich empfohlen für Kinder, Kranke,
Bleichsüchtige, Wöchnerinnen, zu
Originalpreisen Kaufen bei:
M. Schuhmann in Alt-Ranstedt.
Ed. Soler in Spergau.
Verd. Hartung in Fäbhrepdork.
F. Orlamüncdler in Zösechen,
Oscar Christel in Rassnitz.

4 beſte QualitätApfelwein, gegen
ter 25 Pf. u.

billiger Mouſſeux per Flaſche M. 1,30
verſ. u. Nachn. G. Fritz, Hochbeim a. Main,

Gebraunerh
d à M. 2.--, 1.90, 1.80,

S litäten zu haben in
Merſeburg bei

D. L. Zimmermann.
d IIKlettenwurzelHaaröl,

von C. Jahm,
Herzogl. Hofl. u. Hoffriſeur in Gotha,
feinſtes, beſtes Toilettenöl, zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des Haares,
es verhindert das Ausfallen und frühe Er
grauen deſſelben und beſeitigt die ſo läſtigen
Schinnen, à Flaſche 75 u. 50 Pf. empfiehl

1169]) Gust. Lots Nachf.
Wiener Wichſe
liefert ohne große Mühe tiefſchwarzen
Lackglanz, äußerſt ſparſam im Ver
brauch, billiger als jede andereWichſe.

AleinvwerkKauf für Mterſe-
burg und Umgegend bei

Paul unery,1257] Entenplan 2.
Wiederverkäufer hohen Rabatt.

Kartoffeln- Verkauf.
Frübzeitige Blaue hat noch abzu

geben Schwemler, Tragarth. [1450

W
Jeden Poſten importirtes
oſtfrieſiſches Milchvieh,

tragende Kühe u. Färſen,
ſowie Zuchtbullen u. jähr.
Kälber liefert vom Mai ab

Aeidholch,
Viehhandlung, Weißenfels,

1291) Tagewerbener Weg 7.

Von Dienſtag, den
23. April ab ſteht wieder

ein großer Transport I. Claſſe
Däniſcher Pferde, ſowie eine
Auswahl eleganter Hannöverſcher

und Mecklenburger Wagen-
pferde bei mir zum Verkauf. [1443
4. ScChECV, Weißenfels.

S m W A.

OENNECKEN
Brief
nen

G

99

M.

Preis: 1 Stück M 1.25 Locher dazu Nr 238: M 1.50 Nr 237: M 3.
öberall vorrätig, wo nicht, liefern wir direkt F. SOENNECKEN's VERLAG BONN BERLIN, Sehäützenstr. 17

nh l I

BRIEFORDNER
für

Straße S8, L.

Herren-Maaßg

E?ſchäfts- Anzeige.
Mit dem W Tage eröffnete ich in Merſeburg, Weißenfelſer

tage ein

eſchäft.
Geſtützt auf eigene Kraſt, bin ich im Stande, bei den billigſten Preiſen

tadelloſen Sitz

Beim

vollſtändige Garantie zu übernehmen da ich längere
Jahre als Zuſchneider in erſten Geſchäſten Rheinlands und Weſtfalens thätig war.
e un Buckskins von den einfachſten bis den hochfeinſten

alte am Lager.
edarf bitte ich, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

427)] e hachtungevoll rer B.
WV en

Gang.

Milch- Entrahmungsmaſchine.
Einfachſte und bequemſte aller

Hand-Centrifugen.

Geräuſchloſer leichter

Schärfſte Entrahmung.

Leichteſte Reinigung.

Zuſammenſtellung ohne
Berſchraubung.

Lieferung auf Probe in verschiedenen Grössen.

So

w

MEDAILIEN UND DENKMöNZEN Für KIRCHLICEE ZWECKE,

4. Leopold Oehmichen,
1429] Schkeuditz.

i S t lu-tempelHirchenſirgelu-Skempr
im ſhetall oder Raufſchuß

(alſo für Lackſiegel, Trochenprägung oder Farbendruck)
in äußerſt mannigfaltigen, fſtilvollen Ausführungen,
deren Auswahl auf Wunſch zugeſandte Gratis

Muſterbogen erleichtern,
ferner

geprägte Siegelmarken,
D.

o metallene Thürschildchen

in geschmackvollster Ausführung und Gravirung liefert rasch und zu soliden Prelsen

080AR SPERLING
Gravir-Anstalt, Institut für graphische Industrie und Stempelfabrikation

Brommestrasse 1 LEIPTIG-R. Brommestrasse 1-

annened, iſi

Prima Naßpreßſteine
gut trocken und von intenſiver Heizkraft, hat zum

wwerpee abzugeben
rube Nr. 496 bei Burgliebenau.

11445 C. Leonhardt.

X Pür Briketts

Rath Dr. Müller über das

v

Bol empfohlen.Freio Zus endung unter Couvert
für 1 Mark Brietmarkoen,

endt, Rraunschwelg.Eduard

et

u 22sowio dessen radioalo Heilung zur

bis erſten Juni billigster Sommerpreis. Bei
Fuhren von 25 Ctr. ab laſſe ich dieſelben auf Herrn
E. Klauß Waage wiegen und mit Waageſchein abliefern.

Alten u, jungen Männern

eneneeneeee

MHeinréch Schultae.
Preisliſten über

Alten Nordh. ACOor m
Rum, Cognac, LikKöre

verſendet franco
A. Selmar Sehulze,

Mordhausen, [1230

à

L

u

S

V rſetzungshalber ſind zwei Etagen
im ganzen od. getheilt zu vermiethen

und können ſofort bezogen werden.

Wohnung zu vermiethen!
9 Zimmer mit Zubehör u. Garten

ſofort oder ſpäter zu beziehen.
häuſer Ga. 913]) Wenber, Weißenfelſerſtr. 2.

ßum Neumarkt-Jahrmarkt
treffe ich mit den neueſten und
ſchönſten Somnen- u. Regen-
sehiürmenm dort ein und veranſtalte
Dienſtag und Mittwoch einen

großen Ausverkauf
zu ſpottbilligen Preiſen. [1437

Frau Sulz mer aus Eiſenach.
Während des Jahrmarktes
empfehle einem hochgeehrten Publikum
von Merſeburg und Umgegend täglich

friſch eintreffend:
ſ. Cappelſche- Fommerſche- Kieler
und Strohbümnklinge, geräuch. Zale,

Flundern, Sprotten,
Seebaſen, Rieſenklachsheringe,

Schellſiſche, Apfelſinen, WBratheringe,
2 Stück 15 Pf., Doſe 2 M. 50 Pf.

Adolf Schmieder aus Halle a/S.
1454] Stand in der Logengaſſe.

Montag von 9 Uhr an
Speckkuchen.

1448] G. Klaſffenbach, Markt.

Anzeigen o
für alle Zeitungen der Welt befördert
prompt die

Kreisblatt Druchkerei
Merſeburg.

Zimmerleute u. Tischler
können den Treppenbau gründlich u. leicht

erlernen aus

F. Beyer's Handhbuch
zur vollſtändigen Erlernung

der Treppenbaukunſt.
Zu beziehen durch die Baugewerb-

liche Buchhdlg. in Meiningen.
Preis vine Mark.

Gemeinſchaftl. Ortskrankenkaſſe

der Stadt Merſeburg.

General-Versammlung
Donnerſtag, den 26 April er.,

Avends 8 Uhr
im Reſtaurant „zur guten Quelle“ hier.

Tages-Ordnung:
Beſchlußfaſſung über die Abnahme

der Jahresrechnung pro 1894.
Etwaige Anträge ſind ſchriftlich bie zum

22. d. Mi., Abends 6 Uhr bei dem unter
zeichneten Vorſißenden des Vorſtandes
einzureichen.

Merſeburg, den 9. April 1895.
1277 Der Vorſtand.

Paul Thiele, Vorſender.,
General-Versammlung

der Ortskrankenkaſſe der Ciſchler

und verwandter Gewerbe

Sonntag, den 21. April er.,
Nacymirtags 3 Uhr

in der Reſtauration „zur guten Quelle“.

Tages-Ordnüung,.
Rechnungslegung pro 1894.
Verſchiedenes.

Etwaige Anträge ſind bis ſpäteſtens
den 20. April er, beim Vorſißenden ſchrift
ich einzureichen.

1355 C. Pertz, Vorfſitzender.
Mittwoch

J

igo
Vorzüglioho Rinri

tungen,. Anerkannte Erfol

Kaufmänniſche
Fortbildungsſchule.
Der neue Curſus b ginnt

Mittwoch, den 25. April.
Anmeldungen nimmt entgegen

1244] Meller, Lehrer.

Quartalder Schmiede Jnnung
findet Montag, den 22. April,
Vormittags 10 Uhr im Reſtaurant „zur
guten Quelle“ ſtatt.

Die Mitglieder, ſowie die Meiſter,
welche der Jnnung beitreten wollen,
werden hierdurch ergebenſt eingeladen und
um zahlreiches Erſcheinen gebeten.

Die Geſellenprüfung findet am
Sonnabend, den 20. April, von
Mattags 1 Uhr ab beim Obermeiſter ſtatt.

Der Vorstancdt.
1382] Ferd. Engel, Obermeiſter,

Reichskrone-Merseburg.
Sonntag, den 21. April A895,

Abends 7 Uhr:
Gr. Zither-Concert,

veranſtaltet vom

Leipziger Zither-Verein
(gegrundet 1889).

W 1A Zithern.
Das Programm enthält ausgewählte
Stücke für Einzel und Enſemdleſpiel
(Schlag und Streichzither).

Programm à AG Pfg., im
Vorverkauf à 30 Pfg. zu haben
dei den Herren Peinr. Schultze fun,,
kl, Ritterſtraße und A. Wieſe (Georg
Heuer) Burgſtraße. [1320

Intereſſenten und Freunde des Zither
ſpiels ſind hierdurqh höflichſt eingeladen.

vOasü m o.
Sonntag, den 21. d, M.,

V von Nachmittags 3 Uhr und V
von Aoends 8 Uhr abh

J Große Ballmuſik 2
7 dei ſtarkoeſetztem Orcheſter

m
Kaiſer Wilhelmshalle.

Donntag, den 24. April er-,
von Avends S Uhr an

a GroßerS

S Zeder Zeſucher 1 Glas Zier
reſp. 1 Faſſe Kaffee Frei! [1407

„„Der Kampf geht weiter,
Herr St., paſſen Sie recht

auf! e t446
Unſere Expedition

iſt Sonntags nur bis 9 Uhr Vor-
mittags geöſfnet,

Merſeburger Rreisblatt.

=JW„W=WJ=-

rccccc-9

Sonntag, den 21. April.
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I. Beilage zum Merſeburger Kreisbl
Nummer 93. Sonntag, den 21. April 1895

Amtliche Bekanntmachungen.
Anweiſung betreffend die Sonntagsruhe im Gewerbebetriebe

mit Ausnahme des Handelsgewerbes.
Jn Ausführung der Vorſchriften des Geſetzes, betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung

vom 1. Juni 1891 (Reichs-Geſetzbl. S. 261) über die Sonntagsruhe im Gewerbebetrieb mit
Ausnahme des Handelsgewerbes (88 105a, 105b Abſ. 1, 1050 bis 1051) wird hierdurch
Folgendes beſtimmt:

A, Allgemeines.
(Fs5 1054, 105b Abſ. 1, 105g, 105h Abſ. 1 und 1051.)

J. Das im 8 105b Abſatz 1 der Gewerbeordnung enthaltene Verbot der Sonntagsarbeit
gilt nicht für die Land nnd Forſtwirthſchaft, den Weinbau, den Gartenbau, die Viehzucht, den
Geſchäftsbetrieb der Apotheker, die Ausübung der Heilkunde und der ſchönen Künſte und die im
s 6 Abſatz 1, Satz 1 a. a, O. bezeichneten Gewerbe. Ferner ſind kraft beſonderer Vorſchrift
von dem Verbot der Sonntagsarbeit ausgenommen Gaſt und Schankwirthſchaftsgewerbe, Muſikaufführungen, Schauſtellungen, theatralſche Vorſtellungen und ſonſtige Luſtbarkeiten ſowie die

Verkehrsgewerbe (S 1051).
II. Jn denjenigen Handelsgewerben, in welchem beim Ladenverkauf an den Waaren

Aenderungs oder Zurichtungsarbeiten vorgenommen werden (z. B. Gewerbe der Hutmacher,
Blumenhändler, Uhrmacher, Fleiſcher), iſt die Beſchäftigung mit dieſen Arbeiten als Beſchäftigung
im Handelsgewerbe zu betrachten und deshalb an Sonn und Feſttagen während der für das
betreffende Handelsgewerbe freigegebenen Zeit geſtattet.

III. Verboten iſt an Sonn und Feſttagen jede Art der Beſchäftigung von Arbeitern „im
Betriebe“ der unter S 105b Abſ. 1 fallenden Gewerbe, alſo im Betriebe von Bergwerken, Salinen,
Aufbereitungsanſtalten, Brüchen und Gruben, von Hüttenwerken, Fabriken und Werkſtätten, von
Zimmerplätzen und Bauhöfen, von Werften und Ziegeleien.

Durch die Worte „im Betriebe“ iſt zum Ausdruck gebracht, daß das Verbot nicht nur räumlich
für die Betriebsſtätte, in welcher ſich der betreffende Gewerbebetrieb regelmäßig abzuwickeln pflegt,
ſondern für jede zu dem Gewerbebetriebe gehörige Thätigkeit gelten ſoll. So dürfen z. B. Monteure,
Schloſſer, Glaſer, Maler, Tapezier, Barbiergehülfen während der Sonntagsruhe auch außer-halb der Betriebsſtätte nicht beſchäftigt werden, v weit nicht etwa die betreffenden Arbeiten gemäß

den Vorſchriften der 88 1050 bis k ſtatthaft ſind.
IV. Das Verbot der Sonntagsarbeit gilt auch für „Bauten aller Art“, d. h. für Hoch-,

Tief, Wege, Eiſenbahn und Waſſerbauten, ſowie für Erdarbeiten, ſofern dieſe nicht Ausfluß
eines land oder forſt wirthſchaftlichen Betriebes, des Weinbaues oder des Gartenbaues ſind, ferner
nicht nur für Neubauten, ſondern auch für Ausbeſſerungs- und Jnſtandhaltungsarbeiten, z. B.
auch für das Schornſteinfegergewerbe.

V. Das Verbot der Sonntagsarbeit gilt für gewerbliche Arbeiter im weiteſten Sinne, alſo
nicht nur für Geſellen, Gehülfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter und andere im Betriebe beſchäftigte
Handarbeiter, ſondern auch für Betriebsbeamte, Werkmeiſter und Techniker.

VI. Die den Arbeitern zu gewährende Ruhe ſoll mindeſtens dauern:
für einzelne Sonn und Feſttage 24 Stunden,
für zwei auf einander folgende Sonn und Feſttage 36 Stunden,
für das Weihnachts, Oſter- und Pfingſtfeſt 48 Stunden.

Dieſe Ruhezeiten müſſen auch in ſolchen Bektrieben, die an Werktagen ununterbrochen mit
regelmäßiger Tag und Nachtſchicht arbeiten, gewährt werden, ſoweit nicht etwa für dieſe Betriebe
gemäß S 1050 bis e Ausnahmen von dem Verbot der Sonntagsarbeit Platz greifen. Während
aber in Betrieben, die nur bei Tage oder in r Schichten zu arbeiten pflegen, die
Ruhezeit ſtets von 12 Uhr Nachts an gerechnet werden ſoll, kann in Betrieben mit regelmäßiger
Tag und Nachtſchicht die Ruhezeit ſchon früheſtens um 6 Uhr Abends des vorhergehenden
Werktags und ſpäteſtens erſt um 6 Uhr Morgens des Sonn oder Feſttages beginnen, wenn für
die auf den Beginn der Ruhezeit folgenden 24 Stunden der Betrieb ruht.

ür alle Fälle gilt die Vorſchrift, daß die Ruhezeit an zwei auf einander folgenden Sonn
und Feſttagen ſtets bis 6 Uhr Abends des zweiten Tages dauern muß. Demmach beträgt die
Ruhezeit in Betrieben, die keine regelmäßigen Tag und Nachtſchichten haben, nicht nur 36 Stunden,
ſondern mindeſtens 42 Stunden (von dem Beginn der Mitternachtsſtunde des erſten Tages
bis 6 Uhr Abends des zweiten Tages),

VII, Jugendliche Arbeiter dürfen in Fabriken und den in g„ 154 Abſ. 2 und 154 a
bezeichneten gewerblichen Anlagen an Sonn und Feſttagen überhaupt nicht beſchäftigt werden

136 Abſ. 3 d, G,O., vergl. auch unten zu B. 4),
VIII. Während im Handelsgewerbe, ſoweit es in offenen Verkaufsſtellen betrieben wird,

auch die Sonntagsarbeit der Arbeitgeber Beſchränkungen unterliegt (S 41 a), iſt in den hier
in Rede ſtehenden Gewerben den Arbeitgebern und ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden die Sonntags
arbeit durch die Vorſchriften der Gewerbeordnung nicht verwehrt.

Indeſſen iſt es der Landesgeſetzgebung vorbehalten, die Arbeit an Sonn und Feſttagen in
größerem Umfange, als dies in der Gewerbeordnung geſchehen, einzuſchränken, d. h. nicht nur
für die Arbeiter eine ausgedehntere als die in der Gewerbeordnung vorgeſehene Sonntagsruhe
vorzuſchreiben, ſondern auch die gewerbliche Arbeit von ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden an
Sonn und Feſttagen ganz oder theilweiſe zu unterſagen (5 105h Abſ. 1).

Zu dieſen landesgeſetzlichen Beſtimmungen zählen auch die Polizeiverordnungen, insbeſondere
diejenigen über die äußere Heilighaltung der Sonn und Feſttage.

B. Ausnahmen von den geſetzlichen Beſtimmungen.
(F8 1050 105f und 105h Abſ. 2.)

1, Ausnahmen von dem Verbot der Sonntagsarbeit treten ein:
a) kraft geſetzlicher Vorſchrift (S 1050),
b) kraft der vom Bundesrath auf Grund des S 1050 beſchloſſenen Vorſchriften,
e) kraft der von der höheren Verwaltungsbehörde auf Grund des S 105e erlaſſenen Beſtimmungen,

S dige der unteren Verwaltungsbehörde auf Grund des S 105k ertheilten beſonderen
rlaubniß,

e) kraft der von der Landeszentralbehörde auf Grund des S 105h Abſ. 2 getroffenen Entſchließung.
2. Nach den Vorſchriften der Bekanntmachung vom 4. März 1892 (M. Bl. f. d. i. V. S. 115)

iſt zu verſtehen:a) Sie derWe eichnung höhere Verwaltungsbehörde im Sinne des 8 105e Abſ. 1
in der Re e der Regierungspräſident, für die Stadt Berlin der Polizeipräſident,

unter der Bezeichnung höhere Verwaltungsbehörde“, ſoweit es ſich um das Verfahren
nach S 1056e Abſ, 2 handelt, der Bezirksausſchuß,

e) für die der Aufſicht der Bergbehörden unterſtellten Betriebe als „höhere Verwaltungs-
behörde“ im Sinne des 8 105e das Oberbergamt,

d) unter der Bezeichnung „untere Verwaltungsbehörde“ (S8 105f und 1050 Abſ. 4) für
die der Aufſicht der Bergbehörden unterſtehenden Betriebe der Bergrevierbeamte, im Uebrigen
r der Regel der Landrath, für Städte mit mehr als 10000 Einwohnern die Ortspolizei-

ehörde,ß für diejenigen Städte der Provinz Hannover, für welche die revidirte Städteordnung

vom 24. Juni 1858 gilt mit Ausnahme der im S 27 Abſ. 2 der Kreisordnung für dieſe
Provinz vom 6, Mai 1884 bezeichneten Städte der Magiſtrat.

Z. Soweit gemäß den nachſtehenden Beſtimmungen zu Ziffer I bis V in Fabriken und den
in 88 154 Abſ. 2 und 154a der Gewerbeordnung bezeichneten gewerblichen Anlagen Ausnahmen
von dem Verbot der Sonntagsarbeit Platz greifen, ſind in dieſen Betrieben bei der Beſchäftigung
von Arbeiterinnen außer den allgemeinen Bedingungen, an welche die Zulaſſung der Sonn
tagsarbeit geknüpft iſt, auch noch die Vorſchriften des S 137 und die auf Grund der s 139
und 139 a erlaſſenen Beſtimmungen zu beachten,

4. Da in den unter 3 bezeichneten Betrieben die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter
an Sonn und Feſttagen im Allgemeinen verboten iſt und Ausnahmen von dieſem Verbot nur
auf Grund der 88 139 und 1392 zugelaſſen werden können, ſo dürfen jugendliche Arbeiter indieſen Betrieben auch zu den nach Ziſet I bis V zuläſſigen Sonntagsarbeiten nur inſoweit heran

ken werden, als dieſe Beſchäftigung auf Grund des S 139 oder des 8 139a an Sonn und
eſttagen ausdrücklich geſtattet iſt.

J. Ausnahmen kraft geſetzlicher Vorſchriften.
(S 105e.)

1. Unter diejenigen Arbeiten, auf die das Verbot der Sonntagsarbeit iAnwendung findet, werden im S 1050 an erſter Stelle ſolche Arbeiten gerechnet, viele Morn-

fällen oder im öffentlichen Intereſſe unverzüglich vorgenommen werden müſſen, Zu den „Arbeiten
in Nothfällen“ gehören ſolche Arbeiten, die zur Beſeitigung eines Nothſtandes oder zur Abwen-
dung einer Gefahr ſofort vorgenommen werden müſſen, ferner aber auch dringende Arbeiten
die durch Todesfälle, Erkrankungen, unvorhergeſehene, erhebliche geſchäftliche Zwiſchenfälle u ſ w.
erforderlich werden und nicht wohl auf den nachfolgenden Werktag verſchoben werden können;
gen eſſen en W r i r eiliger Arbeiten hierher gerechnet werden S

„öffentlichem Jntereſſe“ iſt nicht nur das Jntereſſe des Staates iet di un i We ſehen, ſſ taates oder der Gemeinde, ſondern
Die Befugniß, Reinigungs und Jnſtandhaltungsarbeiten, durch die äßige Fortgang des eigenen oder eines fremden Betriebes bedinegt iſt, heiten von ren Wir en

nahme des vollen werktägigen Betriebes abhängig iſt, ſowie ſolche Arbeiten vorzunehmen, die
zur Verhütung des Verderbens von Rohſtoffen oder des Mißlingens von Arbeitser eugniſſen
erforderlich ſind, iſt davon abhängig gemacht, daß die genannten Arbeiten nicht an Werktagen
vor r a e (J 1050 Abſ 1 Ziffer 3 und 4), 8ie Möglichkeit ihrer Vornahme an Werktagen iſt nach den Umſtänden des eiund den beſonderen Verhältniſſen der einzelnen Betriebe h Die Veſuon s ver

führung der bezeichneten Arbeiten wird für den einzelnen Gewerbetreibenden nicht ſchon dadurch
ausgeſchloſſen, daß andere Betriebe derſelben Gattung, deren Einrichtungen indeſſen weſentlich
verſchieden ſind, der Sonntagsarbeit nicht bedürfen. Wohl aber finden die Beſtimmungen keine
Anwendung, wenn und ſobald es dem Gewerbetreibenden möglich iſt, ohne erhebliche Unzuträglich-
keiten für den Betrieb oder die Arbeiter und ohne unverhältnißmäßige Opfer ſich ſo einzurichten

daß r auskommen kann. Shricneen,3. Die Beſtimmungen des S 105e finden auch auf ſolche Betriebe Anw ür diden P W i a 8 105h n Suhenwen Aelgſen ſind. r iar die a
Werden Arbeiter an Sonn und Feſttagen mit Arbeiten beſchäftigt, die kraf iVorſchrift zuläſſig ſind, ſo müſſen die Gewerbtreibenden in das öße Ab h e We

Verzeichniß für jeden einzelnen Sonn und Feſttag, an dem eine ſolche Beſchäftigung ſtattgefunden
e die Zahl der beſchäftigten Arbeiter, die Dauer der Beſchäftigung durch Angabe der Lage der

t r die z fo der vorgenommenen Arbeiten eintragen.
as Verzeichniß muß über ſämmtliche während des betreffenden Kalenderjahresdes u Sonntagsarbeiten Neun We wderſchres auf Grund
ür Arbeitgeber, die zahlreiche Arbeiter beſchäftigen, empfiehlt es ſi s ichnidem Muſter 58 Was re ſ9. des Werteichntg mag
ei Eintragung der Art der vorgenommenen Arbeiten genügt es ſofern es ſich ni iBewachung der Betriebsanlagen, ſowie um die Beanſſichtgatg des Betriehls höre W die

Arbeiten allgemein nach der in den Ziffern I des Abſ, I des S 105e gegebenen Bezeichnung
anzuführen. Vielmehr muß aus den Eintragungen die Art der Arbeit ſoweit zu erſehen ſein
daß beurtheilt werden kann, ob ſie unter die in dieſen Ziffern bezeichneten Arbeiten fällt,

Die Eintragungen müſſen für jeden Sonn und Feſttag, wenn thunlich, ſpäteſtens am
folgenden Wochentag vorgenommen werden,

5, Während für ſolche Arbeiter, die lediglich mit den im S 1050 unter den Ziffern 1, 2
und 5 bezeichneten Arbeiten beſchäftigt werden, beſondere Ruhezeiten nicht vorgeſchrieben ſind
müſſen denjenigen Arbeitern, die mit den unter den Ziffern 3 und 4 bezeichneten Arbeiten an
Sonntagen länger als 3 Stunden beſchäftigt oder hierdurch am Beſuch des Gokkesdienſtes ge
rrä an jedem zweiten oder dritten Sonntag beſtimmte Ruhezeiten verbleiben

c 9).Die Wahl, ob Sonntagsruhe am zweiten oder dritten Sonntag zu gewä ir zu, ß W grvhren F. ſtebt denür die Beſchäftigung an den nicht auf einen Sonntag fallenden Feſttagen braucht eidurch Freilaſſung von der Arbeit am zweiten oder dritten nicht ne

zu werden,
6. Die untere Verwaltungsbehörde darf auf beſonderen Antrag eine allwöchentlich zu ge

währende, 24ſtündige Wochentagsruhe anſtatt der Ruhe am zweiten oder dritten Sonntag nur
unter der Vorausſetzung zulaſſen, daß die Arbeiter am Beſuche des Gottesdienſtes nicht gehindert
werden 1050 Abſ. 4). Außerdem iſt die Genehmigung in der Regel nur zu ertheilen, wenn
die Durchführung der Ruhe am zweiten oder dritten Sonntag mit unverhältnißmäßigen Opfern
oder mit erheblichen Unzuträglichkeiten für den Betrieb oder die Arbeiter verbunden ſein würde.

Die Genehmigungsverfügung iſt ſchriftlich zu erlaſſen. Sie muß beſtimmen, für wie viel
Arbeiter, für welche Arbeiten und unter welchen Bedingungen die Ausnahme bewilligt wird. Die
Genehmigung iſt, ſofern ſich die Ausnahme auf mehr als 4 Sonntage erſtreckt, nur unter dem
ausdrücklichen Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs zu ertheilen.

Die untere Verwaltungsbehörde hat die Genehmigung in ein Verzeichniß einzutragen, welches
nach dem beigefügten Formular anzulegen iſt. Das Verzeichniß oder eine Abſchrift Zapon iſt
bis zum 15. Januar jedes Jahres dem Regierungspräſidenten einzureichen und von dieſem dem
Regierungs und Gewerberath zur Benutzung bei Erſtattung des Jahresberichts zu überweiſen.Für die unter der Aufſicht der Ber, Ahbrden ſtehenden Betriebe hat der Revierbeamte das

Verzeichniß mit dem Jahresberichte dem Oberbergamt vorzulegen.

II. Ausnahmen für Betriebe, in denen Arbeiten vorkommen, die ihrer Natur
nach eine Unterbrechung oder einen Aufſchub nicht geſtatten, ſowie für

Campagne- und Saiſoninduſtrien.
(5 105 d.)

Umfang und Bedingungen der hierhergehörigen, durch den Bundesrath zugelaſſenen Aus-
nahmen ergeben ſich aus der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 5. Februar 1895 Reichs
Geſetzbl. S. 12).

Zu dieſer iſt folgendes zu bemerken:
I. Die in die Bekanntmachung aufgenammenen Gewerbe ſind im Weſentlichen in Anlehnung

an die Klaſſifikation der Gewerbeſtatiſtik aufgezählt. Wenn in einer gewerblichen Anlage mehrere
unter verſchiedene Gruppen der Gewerbeſtatiſtik gehörige Betriebe vereinigt ſind, wie z. B. Hoch-
ofenwerke und Eiſengießereien (Gruppen III und V), ſo greifen für dieſe einzelnen Betriebstheile
die verſchiedenen Ausnahmevorſchriften Platz.

2. Jn den Beſtimmungen des Bundesraths ſind nur die auf Grund des 8 10504 zugelaſſenen
Sonntagsarbeiten anfgezählt, dagegen nicht diejenigen Arbeiten, die nach S 1050 Abſ. J an Sonn-
und Feſttagen kraft geſetzlicher Vorſchrift vorgenommen werden können. Als Richtſchnur dafür,
welche Arbeiten nach S 1050 Abſ. 1 als geſetzlich geſtattet anzuſehen ſind, haben die im Anhange

Erläuterungen**) zu der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 5. Februar 1895
zu dienen.

Jedoch ſind in dieſen Erläuterungen weder ſämmtliche, nach S 1050 Abſ. 1 zuläſſigen Arbeiten
angeführt, noch iſt ohne Weiteres anzunehmen, daß die daſelbſt als unter S 105 c Abſ. 1 fallend
bezeichneten Arbeiten in allen Betrieben der betreffenden Art geſetzlich geſtattet ſind, Vielmehr
kommt es hierbei weſentlich auf die Verhältniſſe der einzelnen Betriebe (räumliche Ausdehnung,
Fabrikationsart u. dergl.) an. (Vergl. oben unter B. I, 2.)

3. Die Beſtimmungen des Bundesraths knüpfen die Geſtattung von Sonntagsarbeiten an
Bedingungen, die den Arbeitern ein Mindeſtmaß von Ruhe ſichern. Wenn nicht im einzelnen
Falle Gefahr im Verzuge iſt, dürfen die Arbeiter während dieſer Ruhezeit zu keinerlei Arbeit,
auch nicht zu den im 8 2050 Abſ. 1 bezeichneten Arbeiten, herangezogen werden.

4. Jn allen Fällen, wo nach den Beſtimmungen des Bundesraths den Arbeitern mindeſtens
Ruhezeiten gemäß S 1050 Abſ. 3 zu gewähren ſind, iſt gleichzeitig der unteren Verwaltungs-
behörde die Ermächtigung ertheilt, analog der Beſtimmungen im Abſ, 4 des S 10560 an Stelle
der Ruhe an jedem zweiten oder dritten Sonntag eine allwöchentlich zu gewährende 24 ſtündige
Ruhezeit an einem Wochentage zuzulaſſen, ſofern die Arbeiter am Beſuche des ſonntäglichen
Gottesdienſtes nicht behindert werden.

Jn das nach B. I. 6 dieſer Anweiſung zu führende Verzeichniß hat die untere Verwaltungs-
behörde dieſe Ausnahmebewilligungen nicht einzutragen,

Dasſelbe iſt hier nicht abgedruckt.
Dieſelben ſind hier nicht abgedruckt,
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Sonntag, den 21. April.

III. Ausnahmen für Gewerbe zur Befriedigung täglicher oder an Sonn
und Feſttagen beſonders hervortretender Bedürfniſſe.

(5 1056 Abſ. 1.)

1. Jn der Regel (vergl, unten Ziffer 7 und 8) ſind Ausnahmen nur für die nachſtehend
unter a bis o benannten Gewerbe und nicht in größerem Umfange oder unter leichteren Be
dingungen, als im Folgenden angegeben, zuzulaſſen:

a) Blumenbindereien. Es kann die Beſchäftigung von Arbeitern an allen Sonn und
Feſttagen mit dem Zuſammenſtellen und Binden von Blumen und Pflanzen, Winden von Kränzen
u. dergl. während der für den Verkauf von Blumen in offenen Verkaufsſtellen e
Stunden und erforderlichenfalls auch ſchon für zwei Stunden vor dem Beginn des Verkaufs,
aber nicht während der Zeit des Hauptgottesdienſtts, geſtattet werden.

Bedingüung: Wenn die Sonntagsarbeiten länger als drei Stunden dauern, ſo ſind die
Arbeiter entweder an jedem dritten Sonntag für volle 36 Stunden, oder an jedem zweiten
Sonntag mindeſtens in der Zeit von 6 Uhr bis 6 Uhr Abends, oder in jeder Woche
während der zweiten Hälfte eines Arbeitstages, und zwar ſpäteſtens von 1 Uhr Nachmittags ab,
von jeder Arbeit freizulaſſen.

b) Gasanſtalten und Elektrizitätswerke. Es kann die Beſchäftigung von Arbeitern
an allen Sonn und Feſttagen mit Arbeiten, die für den Betrieb unerläßlich ſind, geſtattet werden.

Bedingung: Die den Arbeitern zu gewährende Ruhe hat mindeſtens zu dauern entweder
für jeden zweiten Sonntag 24 Stnnden, oder für jeden dritten Sonntag 36 Stunden, oder,
ſofern an den übrigen Sonntagen die Arbeitsſchichten nicht länger als 12 Stunden dauern, für
jeden vierten Sonntag 36 Stunden. Ablöſungsmannſchaften dürfen je 12 Stunden vor und
nach ihrer regelmäßigen Beſchäftigung zur Arbeit nicht verwendet werden. Die den Ablöſungs-
mannſchaflen zu gewährende Ruhe muß das Mindeſtmaß der den abgelöſten Arbeitern gewährten
Ruhe erreichen.

c) Bäcker- und Konditorgewerbe. I. Die Beſchäftigung von Arbeitern kann an allen
Sonn und Feſttagen während 10 Stunden geſtattet werden.

Bedingung: Jedem Arbeiter iſt an jedem Sonn und Feſttage eine ununterbrochene Ruhe
von 14 Stunden in Bäckereien, von 12 Stunden in Konditoreien zu gewähren. Der Beginn
dieſer Ruhezeit iſt in Bäckereien früheſtens von 12 Uhr Nachts, ſpäteſtens von 8 Uhr Morgens,
in Konditoreien früheſtens von 12 Uhr Nachts, ſpäteſtens von 12 Uhr Mittags ab zu rechnen.

Ferner iſt jedem Arbeiter mindeſtens an jedem dritten Sonntage die zum Beſuch des Gottes-
dienſtes erforderliche Zeit freizugeben.

2, Diejenigen Arbeiter, welchen nach der Beſtimmung zu 1 eine Ruhezeit von 14 bezw,
12 Stunden zuſteht, dürfen während dieſer Ruhezeit beſchäftigt werden:
a) in Bäckereien mit Arbeiten, die zur Vorbereitung der Wiederaufnahme der regelmäßigen Arbeit

am nächſten Tage nothwendig ſind, ſofern ſie nach 6 Uhr Abends ſtattfinden und nicht länger
als 1 Stunde dauern,

p) in Konditoreien mit der Herſtellung und dem Austragen leicht verderblicher Waaren, die
unmittelbar vor dem Genu Gergeech werdeu müſſen (Eis, Crémes u. dergl.).

Bedingung zu b: Sind in Konditoreien Arbeiter noch nach 12 Uhr Mittags be-ſchäftigt worden, ſo müſſen ſie an einem der nächſten ſechs Werktage von Mittags 12 Uhr

ab von jeder Arbeit freigelaſſen werden.
3. Für Gemeinden, in denen die Bäcker ortsüblich an Sonn und Feſttagen für ihre Kunden

das Ausbacken der von dieſen bereiteten Kuchen oder das Braten von Fleiſch beſorgen, kann von
der unteren Verwaltungsbehörde geſtattet werden, daß in jedem Betriebe ein über 16 Jahre alter
Arbeiter mit jenen Arbeiten während höchſtens drei Vormittagsſtunden über die unter Ziffer 1freigegebene geit hinaus beſchäftigt wird.

4. Für Betriebe, in denen ſowohl Bäckerwaaren als Konditorwaaren hergeſtellt werden, iſt
die Beſchäftigung ſolcher Arbeiter, die an Sonn und Feſttagen ausſchließlich mit der Herſtellung
von Konditorwaaren beſchäftigt werden, nach den Beſtimmungen für Konditoreien, die Beſchäftigung
der übrigen Arbeiter nach den Beſtimmungen für Bäckereien zu regeln.

Als Bäckerwaare iſt dasjenige Backwerk zu behandeln, welches herkömmlich unter Ver-
wendung von Hefe oder Sauerteig ohne Beimiſchung von Zucker zum Teig hergeſtellt wird.
Jndeſſen kann die höhere Verwaltungsbehörde für ihren Bezirk oder einzelne Theile deſſelben
rn m ans treffen, ob abweichend hiervon eine Waare ortsüblich zu den Bäckerwaaren
zu rechnen iſt.

d) Fleiſchergewerbe. Es kann die Beſchäftigung von Arbeitern an allen Sonn und
Feſttagen für 3 Stunden, welche bis zum Beginn der für den Hauptgottesdienſt feſtgeſetzten
Unterbrechung der Verkaufszeit im Handelsgewerbe reichen dürfen, geſtattet werden.

Wo nach den beſonderen örtlichen Verhältniſſen dieſe dreiſtündige Arbeitszeit nicht ausreichen
ſollte, können ausnahmsweiſe noch zwei weitere, vor den Beginn des Hauptgottesdienſtes fallende
Stunden freigegeben werden.

Bedingung: wie zu a.
e) Barbier und Friſeurgewerbe. Es kann die Beſchäftigung von Arbeitern an allen

Sonn und Feſttagen im Allgemeinen nur bis 2 Uhr Nachmittags, darüber hinaus aber noch
inſoweit geſtattet werden, als ſie bei der Vorbereitung von öffentlichen Theatervorſtellungen und
Schauſtellungen erforderlich iſt.

Bedingung: Wenn die Sonntagsarbeiten länger als drei Stunden dauern, ſo ſind die
Arbeiter entweder an jedem dritten Sonntag für volle 36 Stunden oder an jedem zweiten
Sonntag mindeſtens in der Zeit von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends oder in jeder Woche
während der zweiten Hälfte eines Arbeitstages, und zwar ſpäteſtens von 1 Uhr Nachmittags ab,
von jeder Arbeit freigelaſſen.

Wenn die Arbeiter durch die Sonntagsarbeiten am Beſuch des Gottesdienſtes behindert
werden, ſo iſt ihnen an jedem dritten Sonntag die zum Beſuch des Gottesdienſtes erforderliche
Zeit freizugeben.

Waſſerverſorgungsanſtalten. Es kann die Beſchäftigung von Arbeitern an allen
Sonn und Feſttagen mit Arbeiten, die für den Betrieb unerläßlich ſind, geſtattet werden.

Bedingung: bei bloßem Tagesbetrieb wie zu e, bei ununterbrochenem Betrieb wie zu b.
g) Badeanſtalten. Es kann die Beſchäftigung von Arbeitern an allen Sonn und Feſt

tagen geſtattet werden.
Bedingung für diejenigen Badeanſtalten, die nicht nur in der wärmeren Jahreszeit be

trieben werden wie zu e.
Srovweit die Badeanſtalten zu Heilzwecken beſtimmt ſind, finden auf ſie, wie auf Heilanſtalten

überhaupt, die Beſtimmungen der Gewerbeordnung über die Sonntagsruhe keine Anwendung
(vergl, oben zu A. I.).

Zeitungsdruckereien. 1. Es kann die Beſchäftigung von Arbeitern an allen Sonn
und Feſttagen, mit Ausnahme des zweiten Weihnachts, Oſter- und Pfingſtfeiertages, bis 6 Uhr
Morgens zur Herſtellung der Morgenausgabe geſtattet werden.

Bediugung. Nach Herſtellung dieſer Ausgabe muß der Betrieb bis um 6 Uhr Morgens
des folgenden Werktages ruhen.

2. Soweit der Vertrieb der Zeitungen nicht durch beſondere Spediteure ſtattfindet, ſondern
einen Theil des Zeitungsdruckereibetriebes bildet, können dafür die nach der Anweiſung, betreffend

r nntagsruhe im Handelsgewerbe, für die Zeitungsſpedition zuläſſigen Arbeitszeiten gewährt
verden.

Bedingung: Beim Vertrieb der Zeitungen an Sonn und Feſttagen dürfen Perſonen, die
bei der Herſtellung der Morgenausgabe beſchäftigt geweſen ſind, nicht Verwendung finden.

i) Anſtalten zur Mittheilung telegraphiſcher Nachrichten an Abonnenten.
Es kann die Beſchäftigung von Arbeitern an allen Sonn und Feſttagen mit Arbeiten, die für
den Betrieb unerläßlich ſind, geſtattet werden.

Bedingung: wie zu e.
warden W tographiſche Anſtalten Es kann die Beſchäftigung von Arbeitern geſtattet

i. an den letzten vier Sonntagen vor Weihnachten zum Zwecke der Aufnahme von Porträts,

des Kopirens und Retouchirens für 10 Stunden bis ſpäteſtens 7 Uhr Abends.
2. an allen übrigen Sonn und Feſttagen zum Zwecke der Aufnahme von Porträts im

Sommerhalbjahr für 6 Stunden bis ſpäteſtens um 5 Uhr Nachmittags, im Winterhalbjahr für
5 S bis ſpäteſtens um 3 Uhr Nachmittags.

Die Ausnahme unter 2 findet keine A t terPfingſſeiertig findet keine Anwendung auf den erſten Weihnachts-, Oſter und

W re wie zu e.
ewerbe der Köche. Es kann die i von Arbeitern an allen Sonn undFeſte geſtattet werden. Beſatzung von

edingung wie zu e.

m) Bierbrauereien, Eisfabriken, Molkereien. Es kann die Verſorgung der
Kundſchaft mit Bier, Roheis und Molkereiprodukten an Sonn und Feſttagen während der für
den Handel mit dieſen Gegenſtänden freigegebenen Stunden geſtattet werden.

m) Mineralwaſſerfabriken. Es kann in der wärmeren Jahreszeit für 3 Stunden vor
dem Beginn des Hauptgottesdienſtes die Beſchäftigung von Arbeitern mit ſolchen Arbeiten geſtattet
werden, die zur Verſorgung der Kundſchaft erforderlich ſind.

o) Bekleidungs und Reinigungsgewerbe mit handwerksmäßigem Betriebe.
Es kann die Ablieferung beſtellter Arbeiten an die Kunden bis zum Beginn der für den Haupt-
gottesdienſt feſtgeſetzten Unterbrechung der Verkaufszeit im Handelsgewerbe geſtattet werden.

2. Die höheren Verwaltungsbehörden haben für die unter 1 a bis o aufgeführten Gewerbe
nur ſoviel Sonntagsarbeit zu geſtatten, als nach den örtlichen Verhältniſſen geboten erſcheint.

Durch die Beſtimmungen zu 1 ſoll alſo nur das Höchſtmaß der zuläſſigen
Ausnahmen und das Mindeſtmaß der zu gewährenden Ruhezeiten feſtgeſetzt
werden.

3. Jnsbeſondere kann für Betriebe mit Tag- und Nachtarbeit die Genehmigung zur Sonn
tagsarbeit von der Bedingung abhängig gemacht werden, daß längere als 18 ſtündige Wechſel-
ſchichten n ſofern es ſich um anſtrengende Arbeiten handelt und die Beſeitigung
der 24 ſtündigen Wechſelſchichten durch Einführung 8 ſtündiger Schichten oder Einſtellung von
Erſatzmannſchaften ohne erhebliche Unzuträglichkeiten möglich erſcheint.

Auch kann für Betriebe mit Tag- und Nachtarbeit (z, B. Gasanſtalten) die Zulaſſung einer
beſchränkten Arbeit an Sonn und Feſttagen davon abhängig gemacht werden, daß während be
ſtimmter Stunden an dieſen Tagen der Betrieb ruht,

Für die nicht ununterbrochen arbeitenden Betriebe iſt, ſofern die Durchführung der Be-
dingungen im S 1050 Abſ. 3 möglich erſcheint, von der Zulaſſung der Bedingung, durch welche
nur die Freigabe eines Nachmittags an einem Wochentage und die Gewährung der Gelegenheit
zum Beſuch des Gottesdienſtes an jedem dritten Sonntag vorgeſchrieben wird, abzuſehen.

5, Jn denjenigen Fällen, in denen nach vorſtehenden Beſtimmungen nur ſolche Arbeiten ge
ſtattet werden dürfen, die für den Betrieb unerläßlich ſind, iſt es zuläſſig, daß dieſe Arbeiten
im Einzelnen bezeichnet werden.

6. Die Ausnahmeregelung braucht nicht für den ganzen Verwaltungsbezirk einheitlich zu er
folgen, ſondern ſie kann für den Fall, daß die Verhältniſſe der einzelnen Gewerbe an den einzelnen
Orten des Bezirks verſchieden liegen, für einzelne Kreiſe oder Orte verſchieden geſtaltet werden.

7. Unter beſonderen Verhältniſſen, z. B. bei Truppenzuſammenziehungen, größeren Volks
feſten, Märkten und Wallfahrten, oder während der Faſtnachtszeit, kann die höhere Verwaltungs-
behörde zur Befriedigung der hierdurch geſteigerten Bedürfniſſe der Bevölkerung für einzelne Ort-
ſchaften oder Bezirke vorübergehend oder periodiſch für kurze Zeit weiterreichende Ausnahmen von
dem Verbot der Sonntagsarbeit, als die unter Ziffer 1 vorgeſehenen, zulaſſen. Von jeder Aus-
nahmeregelung dieſer Art iſt den unterzeichneten Miniſtern umgehend Anzeige zu machen.

8. Sollte in Zukunft das Bedürfniß hervortreten, weiterreichende Ausnahmen, als die unter
Ziffer 1 vorgeſehenen, für die Dauer zuzulaſſen, ſo hat die höhere Verwaltungsbehörde vor der
Zulaſſung ſolcher Ausnahmen den unterzeichneten Miniſtern Anzeige zu machen.

9. Arbeiter, welche auf Grund der Ausnahmebeſtimmungen unter Ziffer 1 bis 8 mit Sonn-
tagsarbeiten beſchäftigt werden, ſind wenn nicht Gefahr im Verzuge iſt während der ihnen
ausbedungenen Ruhezeit auch nicht zu ſolchen Arbeiten, die in dem betreffenden Betriebe auf
Grund des S 1050 Abſ. 1 vorgenommen werden dürfen, und ferner auch nicht zu Arbeiten in
dem etwa mit dem Betriebe verbundenen Handelsgewerbe heranzuziehen.

10. Die nach vorſtehenden Vorſchriften erlaſſenen Ausnahmen ſind in den Amts und
Kreisblättern zu veröffentlichen,

IV. Ausnahmen für Betriebe mit Wind oder unregelmäßiger Waſſerkraft.
(F. 105 e Abſ. 1 und 2.)

1, Das Geſetz macht die Zulaſſung der Ausnahmen bei den mit Wind oder Waſſerkraft
arbeitenden Betrieben davon abhängig, daß ſie als Triebkraft ausſchließlich oder vorwiegend
Wind oder Waſſer verwenden, bei den mit Waſſerkraft arbeitenden Betrieben außerdem davon,
daß die Waſſerkraft eine unregelmäßige iſt.

2, Als vorwiegend mit Wind oder Waſſerkraft arbeitend iſt ein Triebwerk dann anzuſehen,
wenn eine andere Triebkraft (Dampf, Gas, Elektrizität u, dgl.) nur beim Verſagen der Wind-
oder Waſſerkraft eintritt oder wenn, im Falle des Nebeneinanderwirkens der Wind oder Waſſer
kraft, mit einer anderen Triebkraft die Wind oder Waſſerkraft bei normalem Betriebe die ſtärkere
(Hauptkraft) iſt. Letzteres iſt bei Waſſertriebwerken in der Regel dann anzunehmen, wenn bei
mittlerem Waſſerſtand die Waſſerkraft mehr als die Hälfte der zum normalen Betriebe des
Werkes erforderlichen Kraft liefert.

3. Als unregelmäßig iſt eine Waſſerkraft dann anzuſehen, wenn der Waſſerzufluß während
der jährlichen Betriebszeit in Folge elementarer Einwirkungen (z. B, Trockenheit, Hochwaſſer,
Froſt), oder aus anderen Gründen (Mitbenutzung des Waſſers zu anderen Zwecken, z, B, Be
wäſſerungsanlagen u. ſ, w.) erheblichen Schwankungen unterworfen iſt und dadurch ein ununter-
brochener oder gleichmäßiger Waſſerbetrieb unmöglich gemacht wird,
Bei Prüfung der Frage, ob eine Waſſerkraft unregelmäßig iſt, ſind hiernach außergewöhn-

liche Naturereigniſſe, die nicht regelmäßig während der jährlichen Betriebszeit wiederkehren, ſowie
ſolche Umſtände außer Betracht zu laſſen, die zwar im Laufe des Jahres öfters wiederkehren,
jedoch die ununterbrochene oder gleichmäßige Fortführung des Betriebes im gewöhnlichem Um-
fange nicht weſentlich hindern.

4. Die Ausnahmen haben nur den Zweck, Ausfälle der regelmäßigen werktägigen Arbeitgszeit,
welche durch Verſagen der Triebkraft verurſacht werden, auszugleichen, ſoweit ein wirthſchaftliches
Bedürfniß hierzu vorliegt. Jn der Regel wird ein ſolches Bedürfniß nicht anzuerkennen ſein,
wenn und ſoweit bisher die Sonntagsarbeit nicht üblich war.

Bei Geſtattung der Ausnahmen iſt thunlichſt zu ermitteln, an wieviel Wochentagen während
der jährlichen Betriebszeit die Triebkraft ganz oder theilweiſe zu verſagen pflegt, und dem-
entſprechend iſt die Zahl der Sonn und Feſttage, an denen eine Beſchäftigung ſtattfinden darf,
und die Dauer dieſer Beſchäftigung zu bemeſſen.

5, Ausnahmen werden nicht zuzulaſſen ſein für größere Betriebe, welche zwar vorwiegend mit
Wind oder unregelmäßiger Waſſerkraft arbeiten, ſich daneben aber ſtändig einer Hülfskraft bedienen,
ſofern dieſe Hülfskraft an Werktagen beim Verſagen der Wind oder Waſſerkraft die Fortführung
des Betriebes in einem nicht weſentlich beſchränkterem Umfange ermöglicht.

6. Kommt Wind oder Waſſer nur in einzelnen Theilen einer gewerblichen Anlage als Trieb-
kraft in Anwendung, ſo erſtreckt ſich die Geſtattung der Sonntagsarbeit nicht nur auf diejenigen
Arbeiten, welche unter Benutzung des Wind oder Waſſertriebwerks ausgeführt werden, ſondern
auch auf ſolche Arbeiten, die mit jenen Arbeiten derart im Zuſammenhange ſtehen, daß ſie nicht
wohl am vorhergehenden oder nachfolgenden Werktag vorgenommen werden können,

7. Für die Zulaſſung der Ausnahmen kommen zwei Verfahren in Frage:
a) Einmal iſt der Regierungspräſident, für die der Aufſicht der Bergbehörden unterſtellten Be

triebe das Oberbergamt, befugt, nach Lage der örtlichen Verhältniſſe allgemeine Ausnahmen
für beſtimmte Betriebsarten, Verwaltungsgebiete oder Waſſerläufe zuzulaſſen, ſowie einzelnen
nach Art, Einrichtung oder Lage des Betriebes der beſonderen Regelung bedürftigen Unter
nehmungen Ausnahmen zu gewähren, (8 1056e Abſ, 1,)

b) Daneben hat jeder Triebwerksbeſitzer die Möglichkeit, für ſeinen Betrieb in einem nach den
Vorſchriften der 88 20 und 21 der Gewerbeordnung ſich regelnden Verfahren beſondere Aus
nahmen zu erwirken 105e Abſ, 2),

Jn den Fällen zu b hat in erſter Jnſtanz der Bezirksausſchuß, in zweiter Jnſtanz der
Miniſter für Handel und Gewerbe zu entſcheiden.

Für das Verfahren bei dem Bezirksausſchuß ſind in erſter Linie die Vorſchriften im S 21
Ziffer 1, 2, 4 und 5 der Gewerbeordnung und daneben die im Geſetz über die allgemeine
Landesverwaltung für das Beſchlußverfahren gegebenen Beſtimmungen maßgebend,

Für die der Aufſicht der Bergbehörden unterſtellten Betriebe liegt die Entſcheidung über
die auf Grund des S 105e Abſ, 2 beantragte Zulaſſung beſonderer Ausnahmen dem Ober
bergamte, in zweiter Jnſtanz dem Miniſter für Handel und Gewerbe ob.

8. Bei Zulaſſung von Ausnahmen durch den Regierungspräſidenten nach S 105e Abſ. 1(vergl, unter 7 a iſt zwiſchen den Windmühlen und den Waſſergetreidenuhien einerſeits und den

übrigen mit unregelmäßiger Waſſerkraft arbeitenden Betrieben andererſeits zu unterſcheiden.
9. Der Regierungspräſident (das Oberbergamt) kann auf Grund der nach Ziffer 4 und 5

vorgenommenen Prüfung die Beſchäftigung von Arbeitern mit Arbeiten, welche nicht an Werktagen
a werden können, mit Ausſchluß des erſten Weihnachts-, Oſter- und Pfingſttages
geſtatten
8) für die mit unregelmäßiger Waſſerkraft arbeitenden Betriebe mit Ausnahme der Getreidemühlen

an nicht mehr als 12 Sonn und Feſttagen im Jahre.
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Sonntag, den 21. April.
v) für Windmühlen im Hinblick auf die jährlich wiederkehrenden häufigen Unterbrechungen derregelmäßigen werktäglichen Arbeitszeit durch ungünſtige Winde und für Getreideraſſer-

mühlen im Hinblick auf den Wettbewerb mit den Getreidewindmühlen
an nicht mehr als 26 Sonn und Feſttagen im ren

Weitergehende Ausnahmen ſind nur unter beſonderen Umſtänden und zwar nur dann zuzulaſſen,
wenn dies mit Rückſicht auf die wirthſchaftliche Lage oder ſonſtige eigenartige Verhältniſſe der in
Betracht kommenden Betriebe oder Betriebsarten geboten erſcheint.

Bedingungen: Den Arbeitern ſind mindeſtens Ruhezeiten gemäß S 1050 Abſ. 3 oder
Abſ. 4 der Gewerbeordnung oder die oben in der Bedingung zu IIL 1e angegebenen Ruhezeiten
zu gewähren.

Die Sonn oder Feſttagsarbeiten ſind von dem Gewerbetreibenden mit den im S 105e Abſ. 2
bezeichneten Angaben über die Zahl der beſchäftigten Arbeiter, die Dauer ihrer Beſchäftigung, ſowie
die Art der vorgenommenen Arbeiten in das daſelbſt vorgeſchriebene Verzeichniß einzutragen (vergl.
auch oben unter B. I. 4).

10. Die Beſtimmungen unter III. 2--5, 7 und 9 finden auf die hier in Rede ſtehenden
Ausnahmen entſprechende Anwendung.

11. Der Regierungspräſident (das Oberbergamt) hat von den Ausnahmebewilligungen den
betheiligten Ortspolizeibehörden und Gewerbeinſpektoren (Revierbeamten) Kenntniß zu geben.
Allgemeine, für beſtimmte Betriebsarten, Verwaltungsgebiete oder Waſſerläufe zugelaſſene Aus-
nahmen ſind ferner im Amtsblatte und in den Kreisbläitern der betheiligten Kreiſe zu veröffent-
lichen. Bei der Veröffentlichung iſt darauf zu achten, daß der Jnhalt der Beſtimmungen unter
2 bis 6 gleichfalls zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

12. Bei den von dem Bezirksausſchuß (Oberbergamt) nach S 105e Abſ. 2 zugelaſſenen Aus
nahmen empfiehlt es ſich, in dem Beſcheide ausdrücklich darauf hinzuweiſen, daß die Ausnahme-
bewilligung jederzeii ganz oder theilweiſe widerrufen werden kann, und ferner vorzuſchreiben, daß
die Ausnahmebewilligung von dem Betriebsinhaber an der Betriebsſtätte aufzubewahren und auf
Erfordern dem Polizeibeamten, ſowie den Gewerbeaufſichtsbeamten vorzuzeigen iſt,

13. Für den Widerruf einer Ausnahmebewilligung iſt die Bagi zuſtändig, die die Be-
willigung ertheilt hat. Gegen einen den Widerruf ausſprechenden Beſchluß des Bezirksausſchuſſes
(Oberbergamts) findet die Beſchwerde an den Miniſter für Handel und Gewerbe ſtatt,

V, Ausnahmen zur Verhütung eines unverhältnißmäßigen Schadens,
105

1, Anträge auf Geſtattung von Ausnahmen nach S 105f, ſind von der unteren Verwaltungs-
behörde möglichſt ſchleunig zu erledigen. Der Unternehmer darf die Sonntagsarbeiten vor Ein
gang der Genehmigung der unteren Verwaltungsbehörde nicht vornehmen laſſen, Die nachträg-
liche Ertheilung der Genehmigung iſt unzuläſſig,

2, Die Ausnahmen dürfen nur vorübergehend auf beſtimmte Zeit und ferner nur unter fol
genden zwei Vorausſetzungen bewilligt werden:
a) das Bedürfniß zur Sonntagsarbeit darf trotz Aufwendung gehöriger Sorgfalt nicht vorher-

zuſehen geweſen ſein;
der durch den Ausfall der Sonntagsarbeit drohende Schaden muß unverhältnißmäßig, alſo ſo
erheblich ſein, daß demgegenüber die Beeinträchtigung, welche die Sonntagsruhe der Arbeiter
durch die Ausnahmegeſtattung erfährt, nicht entſcheidend ins Gewicht fallen kann,

3, Ausnahmen nach S 105f ſind der Regel nach nicht für den erſten Weihnachts, Oſter-
und Pfingſtfeiertag, im Uebrigen für jeden einzelnen Betrieb für mehr als vier auf einander fol-
gende Sonn und Feſttage nur mit Genehmigung der höheren Verwaltungsbehörde zuzulaſſen,

4, Bei Bewilligung der Ausnahmen iſt darauf Bedacht zu nehmen, daß die Dauer der Be
ſchäftigung der Arbeiter an den einzelnen Sonn und Feſttagen möglichſt beſchränkt wird. Bei
mehr als fünfſtündiger Beſchäftigungsdauer iſt erforderlichenfalls vorzuſchreiben, daß die Be
ſtimmungen im S 105e Abſ, 3 oder Abſ, 4 oder die oben unter III 1e angegebenen Bedingungen
beobachtet werden,

5. Die Genehmigungsverfügung ſoll ſchriftlich erlaſſen werden. Aus derſelben muß zu erſehen
ſein, für wie viel Arbeiter, für welche Arbeiten und unter welchen Bedingungen die Ausnahme
bewilligt wird. Die Genehmigung darf, ſofern ſich die Ausnahme auf mehr als vier auf einander
folgende Sonn und Feſttage erſtreckt, nur unter dem ausdrücklichen Vorbehalt des jederzeitigen
Widerrufs ertheilt werden. Endlich iſt in der Verfügung darauf hinzuweiſen, daß eine Abſchrift
derſelben innerhalb der Betriebsſtätte an einer den Arbeitern leicht zugänglichen Stelle ausgehängt
werden muß.

Abſchrift der Verfügung iſt, ſofern es ſich nicht um einen Betrieb handelt, welcher der Auf-
ſicht der Bergbehörden unterſtellt iſt, von der unteren Verwaltungsbehörde der Ortspolizeibehörde
mitzutheilen.t z Die Genehmigung iſt in ein Verzeichniß einzutragen, welches nach dem beigefügten Formular“)

anzulegen iſt. Das Verzeichniß oder eine Abſchrift davon iſt bis zum 15. Januar jedes Jahres
dem Regierungspräſidenten einzureichen und von dieſem dem Regierungs und Gewerberath zur
Benutzung bei Erſtattung des Jahresberichts mitzutheilen. Für die der Aufſicht der Bergbehörden
unterſtellten Betriebe erfolgt die Einreichung an das Oberbergamt,

C, Aufſicht über die Ausführung der Beſtimmungen, betreffend die Sonntagsruhe.
I. Die Aufſicht über die Ausführung der Beſtimmungen über die Sonntagsruhe im Gewerbe-

betriebe mit Ausnahme des Handelsgewerbes wird von den Ortspolizeibehörden und den beſonderen,
auf Grund des S 139 b der Gewerbeordnung angeſtellten Aufſichtsbeamten, für die der Aufſicht
der Bergbehörden unterſtellten Betriebe von den Bergrevierbeamten wahrgenommen.

Wegen der Aufſichtsthätigkeit der Gewerbeaufſichtsbeamten wird auf die für die letzteren
beſtehenden Dienſtanweiſungen verwieſen.

II. Die Ortspolizeibehörden (Bergrevierbeamten) haben die Durchführung der die Sonntags
ruhe betreffenden Beſtimmungen durch beſondere, bei den Gewerbeunternehmern ihres Verwaltungs-
bezirks von Zeit zu Zeit vorzunehmende Reviſionen und bei jeder ſonſt ſich darbietenden Gelegen
heit ſorgfältig zu überwachen.

Bei den Reviſionen ſind folgende Punkte feſtzuſtellen:
1, Jſt das nach S 1050 Abſ, 2 der Gewerbeordnung und B. IV. Liſte 9 dieſer An

weiſung vorgeſchriebene Verzeichniß vorhanden und ordnungsmäßig geführt
2, Sind in Betrieben, welche von den durch den Bundesrath auf Grund des 8 1050

zugelaſſenen Ausnahmen Gebrauch machen, die vorgeſchriebenen Aushänge der Aus-
nahmevorſchriften vorhanden

3, Für den Fall, daß zur Zeit der Reviſion eine Beſchäftigung nach der Ausnahmevor-
ſchrift in 5 105f ſtattfindet, ſind die vorgeſchriebenen Aushänge vorhanden

4. Stimmt die Beſchäftigung der Arbeiter mit den erlaſſenen Ausnahmevorſchriften überein,
werden insbeſondere die Arbeiter nicht länger als zuläſſig beſchäftigt und werden die
in den Genehmigungsbedingungen vorgeſchriebenen Ruhezeiten gewährt

III. Die vorbezeichneten Punkte ſind in denjenigen gewerblichen Anlagen, für welche durch
die Beſtimmungen der Ausführungsanweiſung vom 26. Februar 1892 unter G. II, regelmäßige
e u Reviſionen vorgeſchrieben ſind, auch bei Gelegenheit dieſer Reviſionen thunlichſt
klarzuſtellen.

Nach jeder Reviſion iſt auf dem unter II. 1 bezeichneten Verzeichniß, ſowie auf den
unter II, 2 und 3 bezeichneten Aushängen ein Reviſionsvermerk zu machen.

V. Jn Fällen, in denen es der Ortspolizeibehörde zweifelhaft iſt, ob die Beſchäftigung von
Arbeitern mit den geſetzlichen oder Ausnahmevorſchriften in Einklang ſteht, hat ſie vor Erſtattung
der Strafanzeige das Gutachten des zuſtändigen Gewerbeinſpektors einzuholen, Dieſem bleibt es
überlaſſen, ſeinerſeits zunächſt die Entſcheidung des Regierungspräſidenten herbeizuführen,
Jn gleicher Weiſe hat der Bergrevierbeamte nöthigenfalls die Entſcheidung des Oberbergamts
nachzuſuchen,

Berlin, den 11, März 1895.

Der Miniſter des Jnnern,

Jn Vertretung

gez. Braunbehrens.

Der Miniſter der geiſtlichen,
Unterrichts und Medizinal

angelegenheiten,

Der Miniſter für Handel
und Gewerbe,

v, le Frhr Ver ep i Jm Auftrage
gez. v. Bartſch.

Dasſelbe iſt hier nicht abgedruct,

Ausnahmen von den geſetzlichen Beſtimmungen, betreffend die Sonntagsruhe
im Gewerbebetriebe nach 5 105 des Reichsgeſetzes vom 1. Juni 1391.

J.

Für Gewerbe zur Befriedigung täglicher oder an Sonn und Feſttagen beſonders hervor
tretender Bedürfniſſe,

a) Blumenbindereien, Die Beſchäftigung von Arbeitern an allen Sonn und Feſt
tagen mit dem Zuſammenſtellen und Binden von Blumen und Pflanzen, Winden von Kränzen
u, dergl, während der für den Verkauf von Blumen in offenen Verkaufsſtellen freigegebenen
Stunden und erforderlichenfalls auch ſchon für zwei Stunden vor dem Beginn des Verkaufs,
aber nicht während der Zeit des Hauptgottesdienſtes iſt geſtattet.

Bedingung: Wenn die Sonntagsarbeiten länger als drei Stunden dauern, ſo ſind die
Arbeiter entweder an jedem dritten Sonntag für volle 36 Stunden, oder an jedem zweiten
Sonntag mindeſtens in der Zeit von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends, oder in jeder Woche
während der zweiten Hälfte eines Arbeitstages, und zwar ſpäteſtens von 1 Uhr Nachmittags ab,
von jeder Arbeit freizulaſſen,

b) Gasanſtalten und Electricitätswerke, Die Beſchäftigung von Arbeitern an
allen Sonn und Feſttagen mit Arbeiten, die für den Betrieb unerläßlich ſind, iſt geſtattet.

Bedingung Die den Arbeitern zu gewährende Ruhe hat mindeſtens zu dauern entweder
für jeden zweiten Sonntag 24 Stunden, oder für jeden dritten Sonntag 36 Stunden, oder,
ſofern an den übrigen Sonntagen die Arbeitsſchichten nicht länger als 12 Stunden dauern, für
jeden vierten Sonntag 36 Stunden, Ablöſungsmannſchaften dürfen je 12 Stunden vor und nach
ihrer regelmäßigen Beſchäftigung zur Arbeit nicht verwendet werden, Die den Ablöſungsmann
Wage zu gewährende Ruhe muß das Mindeſtmaß der den abgelöſten Arbeitern gewährten Ruhe
erreichen.

e) Bäcker- und Konditorgewerbe, 1, Die Beſchäftigung von Arbeitern iſt an
allen Sonn und Feſttagen während zehn Stunden geſtattet,

Bedingung: Jedem Arbeiter iſt an jedem Sonn und Feſttage eine ununterbrochene Ruhe
von 14 Stunden in Bäckereien, von 12 Stunden in Konditoreien, zu gewähren, Der Beginn
dieſer Ruhezeit iſt in Bäckereien früheſtens von 12 Uhr Nachts, ſpäteſtens von 8 Uhr Morgens,
in Konditoreien früheſtens von 12 Uhr Nachts, ſpäteſtens von 12 Uhr Mittags ab zu rechnen,

Ferner iſt jedem Arbeiter mindeſtens an jedem dritten Sonntage die zum Beſuch des Gottes
dienſtes erforderliche Zeit freizugeben,

2, Diejenigen Arbeiter, welche nach der Beſtimmung zu 1 eine Ruhezeit von 14 bezw, 12
Stunden zuſteht, dürfen während dieſer Ruhezeit beſchäftigt werden
a) in Bäckereien mit Arbeiten, die zur Vorbereitung der Wiederaufnahme der regelmäßigen Arbeit

am nächſten Tage nothwendig ſind, ſofern ſie nach 6 Uhr Abends ſtattfinden und nicht
länger als 1 Stunde dauern,

b) in Konditoreien mit der Herſtellung und dem Austragen leicht verderblicher Waaren, die
unmittelbar vor dem Genuß hergeſtellt werden müſſen (Eis, Cremes u, dergl.).

Bedingung zu b: Sind in Conditoreien Arbeiter noch nach 12 Uhr Mittags beſchäftigt
worden, ſo müſſen ſie an einem der nächſten ſechs Werktage von Mittags 12 Uhr ab von jeder
Arbeit freigelaſſen werden.

3. Für Gemeinden, in denen die Bäcker ortsüblich an Sonn und Feſttagen für ihre Kunden
das Ausbacken der von dieſen bereiteten Kuchen oder das Braten von Fleiſch beſorgen, kann von
der unteren Verwaltungsbehörde geſtattet werden, daß in jedem Betriebe ein über 16 Jahre alter
Arbeiter mit jenen Arbeiten während höchſtens drei Vormittagsſtunden über die unter Ziffer I
freigegebene Zeit hinaus beſchäftigt wird,

4, Für Betriebe, in denen ſowohl Bäckerwaaren, als Conditorwaaren hergeſtellt werden, iſt
die Beſchäftigung ſolcher Arbeiter, die an Sonn und Feſttagen ausſchließlich mit der Herſtellung
von Conditorwaaren beſchäftigt werden, nach den Beſtimmungen für Conditoreien, die Beſchäftigung
der übrigen Arbeiter nach den Beſtimmungen für Bäckereien zu regeln.

Als Bäckerwaare iſt dasjenige Backwerk zu behandeln, welches herkömmlich unter Verwendung
von Hefe oder Sauerteig ohne Beimiſchung von Zucker zum Teig hergeſtellt wird,

d) Fleiſchergewerbe. Die Beſchäftigung von Arbeitern an allen Sonn und Feſttagen
für 3 Stunden, welche bis zum Beginn der für den Hauptgottesdienſt feſtgeſetzten Unterbrechung
der Verkaufszeit im Handelsgewerbe reichen dürfen, iſt geſtattet,

Bedingung: wie zu a,
e) Barbier- und Friſeurgewerbe. Die Beſchäftigung von Arbeitern an allen Sonn-

und Feſttagen bis 2 Uhr Nachmittags iſt geſtattet.
Bedingung: Wenn die Sonntagsarbeiten länger als drei Stunden dauern, ſo ſind die

Arbeiter entweder an jedem dritten Sonntag für volle 36 Stunden oder an jedem zweiten Sonn-
tag mindeſtens in der Zeit von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends oder in jeder Woche während
der zweiten Hälfte eines Arbeitstages, und zwar ſpäteſtens von 1 Uhr Nachmittags ab, von jeder
Arbeit frei zu laſſen.

Wenn die Arbeiter durch die Sonntagsarbeiten am Beſuch des Gottesdienſtes behindert
werden, ſo iſt ihnen an jedem dritten Sonntag die zum Beſuch des Gottesdienſtes erforderliche
Zeit freizugeben.

k) Waſſerverſorgungsanſtalten. Die Beſchäftigung von Arbeitern an allen Sonn-
und Feſttagen mit Arbeiten, die für den Betrieb unerläßlich ſind, iſt geſtattet.

Bedingung: bei bloßem Tagesbetrieb wie zu e, z bei ununterbrochenem Betrieb wie zu h.
g) Badeanſtalten. Die Beſchäftigung von Arbeitern an allen Sonn und Feſttagen

iſt geſtattet.*Pevingang für diejenigen Badeanſtalten, die nicht nur in der wärmeren Jahreszeit be-

trieben werden wie zu e.
Soweit die Badeanſtalten zu Heilzwecken beſtimmt ſind, finden auf ſie, wie auf Heilanſtalten

überhaupt, die Beſtimmungen der Gewerbeordnung über die Sonntagsruhe keine Anwendung.
b) Zeitungsdruckereien, I. Die Beſchäftigung von Arbeitern an allen Sonn und

Feſttagen, mit Ausnahmen des zweiten Weihnachts, Oſter- und Pfingſtfeiertages, bis 6 Uhr
Morgens zur Herſtellung der Morgenausgabe iſt geſtattet,

Bedingung: Nach Herſtellung dieſer Ausgabe muß der Betrieb bis um 6 Uhr Morgens
des folgenden Werktages ruhen.

2. Soweit der Vertrieb der Zeitungen nicht durch beſondere Spediteure ſtattfindet, ſondern
einen Theil des Zeitungsdruckereibetriebes bildet, können dafür die nach der Anweiſung, betreffend
die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe, für die Zeitungsſpedition zuläſſigen Arbeitszeiten
gewährt werden,

Bedingung: Beim Vertrieb der Zeitungen an Sonn und Feſttagen dürfen Perſonen, die
bei der Herſtellung der Morgenausgabe beſchäftigt geweſen ſind, nicht Verwendung finden.

i) Anſtalten zur Mittheilung telegraphiſcher Nachrichten
an Abonnenten.

Die Beſchäftigung von Arbeitern an allen Sonn und Feſttagen mit Arbeiten, die für den
Betrieb unerläßlich ſind, iſt geſtattet.

Bedingung: wie zu e.
kx) Photographiſche Anſtalten. Die Beſchäftigung von Arbeitern iſt geſtattet:

I. an den letzten vier Sonntagen vor Weihnachten zum Zwecke der Aufnahme von Porträts,
des Kopirens und Retouchirens für 10 Stunden bis ſpäteſtens 7 Uhr Abends,

2. an allen übrigen Sonn und Feſttagen zum Zwecke der Aufnahme von Porträts im
Sommerhalbjahr für 6 Stunden bis ſpäteſtens um 5 Uhr Nachmittags, im Winter-
n für 5 Stunden bis ſpäteſtens um 3 Uhr Nachmittags,

Die Ausnahme unter 2 findet keine Anwendung auf den erſten Weihnachts, Oſter und
Pfingſtfeiertag.

Bedingung: wie zu e,
Gewerbe der Köche,. Die Beſchäftigung von Arbeitern an allen Sonn und Feſt-

tagen iſt geſtattet.
Bedingung: wie zu e.

m) Bierbrauereien, Eisfabriken, Molkereien, Die Verſorgung der Kundſchaft
mit Bier, Roheis und Molkereiprodukten an Sonn und Feſttagen während der für den Handel
mit dieſen Gegenſtänden freigegebenen Stunden iſt geſtattet.

(n) Mineralwaſſerfabriken, Jn der wärmeren Jahreszeit iſt für 3 Stunden vor dem
Beginn des Hauptgottesdienſtes die Beſchäftigung von Arbeitern mit ſolchen Arbeiten geſtattet,
die zur Verſorgung der Kundſchaft erforderlich ſind,

9) Bekleidungs- und Reinigungsgewerbemithandwerksmäßigem Betriebe
Die Ablieferung beſtellter Arbeiten an die Kunden iſt bis zum Beginn der für den Hauptgottes-
dienſt feſtgeſetzten Unterbrechung der Verkaufszeit im Handelsgewerbe geſtattet,
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II.
Für Betriebe mit Wind oder unregelmäßiger Waſſerkraft, ſoweit dieſelben nicht dem Ober

bergamt unterſtehen,
1. Als vorwiegend mit Wind oder Waſſerkraft arbeitend iſt ein Triebwerk dann anzuſehen,

wenn eine andere Triebkraft (Dampf, Gas, Electricität und dergl,) nur beim Verſagen der Wind-
oder Waſſerkraft eintritt oder wenn, im Falle des Nebeneinanderwirkens der Wind oder Waſſer-
kraft, mit einer anderen Triebkraft die Wind- oder Waſſerkraft bei normalem Betriebe die ſtärkere
(Hauptkraft) iſt. Letzteres iſt bei Waſſertriebwerken in der Regel dann anzunehmen, wenn bei
mittlerem Waſſerſtand die Waſſerkraft mehr als die Hälfte der zum normalen Betriebe des
Werkes erforderlichen Kraft liefert,

2. Als unregelmäßig iſt eine Waſſerkraft dann anzuſehen, wenn der Waſſerzufluß während
der jährlichen Betriebszeit in Folge elementarer Einwirkungen (z. B, Trockenheit, Hochwaſſer,
Froſt), oder aus anderen Gründen (Mitbenutzung des Waſſers zu auderen Zwecken, z. B. Be
wäſſerungsanlagen u, ſ. w, erheblichen Schwankungen unterworfen iſt und dadurch ein ununter-
brochener oder gleichmäßiger Waſſerbetrieb unmöglich gemacht wird,

Bei Prüfung der Frage, ob eine Waſſerkraft unregelmäßig iſt, ſind hiernach außergewöhn-
liche Naturereigniſſe, die nicht regelmäßig während der jährlichen Betriebszeit wiederkehren, ſowie
ſolche Umſtände außer Betracht zu laſſen, die zwar im Laufe des Jahres öfters wiederkehren,
jedoch die ununterbrochene oder gleichmäßige Fortführung des Betriebes im gewöhnlichen Umfange

ESonntagg, den 21. April.
bedienen, ſofern dieſe Hülfskraft an Werktagen beim Verſagen der Wind oder Waſſerkraft die
Fortführung des Betriebes in einem nicht weſentlich beſchränkteren Umfange ermöglicht.

5. Kommt Wind oder Waſſer nur in einzelnen Theilen einer gewerblichen Anlage als Trieb-
kraft in Anwendung, ſo erſtreckt ſich die Geſtattung der Sonntagsarbeit nicht nur auf diejenigen
Arbeiten, welche unter Benutzung des Wind oder Waſſertriebwerks ausgeführt werden, ſondern
auch auf ſolche Arbeiten, die mit jenen Arbeiten derart im Zuſammenhange ſtehen, daß ſie nicht
wohl am vorhergehenden oder nachfolgenden Werktag vorgenommen werden können.

6. Die Beſchäftigung von Arbeitern mit Arbeiten, welche nicht an Werktagen vorgenommen
werden können, mit Ausſchluß des erſten Weihnachts Oſter und Pfingſttages iſt geſtattet:

für Windmühlen und für Getreidewaſſermühlen, ſoweit ſie nicht nebenbei Dampfkraft beſitzen
an nicht mehr als 26 Sonn- und Feſttagen im Jahre.

Bedingungen: den Arbeitern ſind mindeſtens Ruhezeiten, gemäß 8 1050 Abſ. 3 oder
Abſ. 4 der Gewerbeordnung oder die oben in der Bedingung zu I I e. angegebenen Ruhezeiten

zu gewähren. SDie Sonn oder Feſttagsarbeiten ſind von dem Gewerbetreibenden mit
den im 8 1050 Abſ. 2 bezeichneten Angaben über die Zahl der beſchäftigten
Arbeiter, die Dauer ihrer Beſchäftig ung, ſowie die Art der vorgenommenen
Arbeiten in das daſebſt vorgeſchriebene Verzeichniß einzutragen.

Merſeburg, den 29, März 1895,
nicht weſentlich hindern,

3, Die Ausnahmen haben nur den Zweck, Ausfälle der regelmäßigen werktägigen Arbeits-
zeit, welche durch Verſagen der Triebkraft verurſacht werden, auszugleichen, ſoweit ein wirth-

Jn der Regel wird ein ſolches Bedürfniß nicht anzuerkennen
ein, wenn und ſoweit bisher die Sonntagsarbeit nicht üblich war.

Bei Geſtattung der Ausnahmen iſt thunlichſt zu ermitteln, an wieviel Wochentagen während
der jährlichen Betriebszeit die Triebkraft ganz oder theilweiſe zu verſagen pflegt, und dement-
ſprechend iſt die Zahl der Sonn und Feſttage, an denen eine Beſchäftigung ſtattfinden darf,
und die Dauer dieſer Beſchäftigung zu bemeſſen.

4, Ausnahmen werden nicht zuzulaſſen ſein für größere Betriebe, welche zwar vorwiegend
mit Wind oder unregelmäßiger Waſſerkraft arbeiten, ſich daneben aber ſtändig einer Hülfskraft

e in Bedürfniß hierzu vorliegt,

h

V. GrossePferde-Verloosung
zu Magdeburg.

16. und 17. Mai d. J.
Zur Verloosung gelangen

Lqauipage
m. 4 edlen Pferden
10,000 Mark Werth.

Equipage mit 2 Pferden
5000 Mark.

1 eleganterJagdwagen m. 2 Juckern

3000 Mark.
Dinspänner Stadtwagen

2000 Mark.
Einspänner Feldwagen

1500 Mark.
28 edle Pferde

j. W. V. 31000 Mark.
erst 3lOrluefahrräder

(Pneumatik-Rover)
i. W. von 4500 Mark.
und 2152 2
sonst. werthvolle Gewinne

im Ganzen 2200 6Ge-
beziehen winne i. Gesammtwerthe
durch von 72000 Mark.
Herm. Semper
Magdeburg Breiteweg 37.
Loose à 1 Mark sind ferner

zu haben in Merseburg bei:
Heiur, Schultze jun, Carl
Brendel, Louis Zehender, O,
Dauer und E. Volff. 28

Fanruräcdker,
das Beſte, was es giebt, in hoch-
feiner Emaillirung und Ver-
nickelung, ſowie Aluminium-
ſchutzbekleidung mit Pneumatie
von 170 Mk. an. Alle Zubehör-
theile billigſt.

Allen Intereſſenten Beſichtigung meiner

Räder gern geſtattet. [1341
O. Erdmann,

Merſeburg. Stuſenſtraße g.

Ioos,
l Loose

kür

10 Mark.

(Porto und
Liste 20

extra)
sind zu

hawn Tenniv

u, Radfahrerschuhe
ſowie alle anderen Sport, Straßen
u. Geſellſchafts-Schuhwaaren,
in ſchwarz und farbig Leder empfiehlt
in gediegener Ausführung zu billigſten

Preiſen Da Ewner,
1256 Entenplan

S Anfertigung nach Maaß
und Reparaturen.

J. SoBreiteſtraße 4.
An u. Verkauf von getragenen
Kleidungsſtücken, Betten,
Möbeln und Schuhwaaren
aller Art. [1145L rima
Portland-Cement
n h und Tonnen billigſt bei

Der Königliche Regierungs- Präſident.
Graf zu Stolberg,

den 10, April 1895,

Vorſtehende am 1. April d, J, in Kraft getretenen Beſtimmungen werden hiermit zur
öffentlichen Kenntniß gebracht,

Merſeburg,
Der Königliche Landrath.

gez. Weidlich. [1425

Die Ausgabe von Rübenſamen
an unſere Rüben-Lieferanten erfolgt von Montag,
den 22. bis Donnerſtag, den 25. April. [1383

Huckerfabrik Körbisdorf.

Adler-Drogerie
Entenplan. Wilh. Kieslich Voßmarkt 3

empfiehlt

O. Pritze's
Bernstein- Fussbodenlackfarbe
in ca. 6-—8 Std. hart trocknend, große Deckkraft und hohen Glanz er-

zeugend, in jeder gewünſchten Farbe. Kilobüchſe Mk. 2,20.
Leinölſirniß, garantirt rein, nicht klebend und raſch trocknend.
Oelfarben zum Steeichen von Fußböden, Fenſtern, Thüren, Wagen,

Zäunen 2ec., ſchnell trocknend und von vorzüglicher Haltbarkeit.
Waſſerfarben in allen Nuancen.
Lacke, als Bernſtein-, Copal-, Damar, Asphalt, Spirituslacke,

weiß, braun, ſchwarz.
Lederlack, tiefſchwarz, elaſtiſch und hochglänzend.
Broncen, Siccativ, Maſerpapier, Beizen, Leime, Stuhl-

flechtrohr, Pinſel, ſowie ſämmtliche in dies Fach ſchlagende

Artikel, zu billigſten Preiſen. [1100
m

XX. Grosse
Stettiner Pferde- Lotterie

Ziehung unwiderruflich am 14. Mai 1895,
Flauptgewinne: hochedlen5 vierspännige, Reit-18 er 200 Wasen-Equipagen i Pferden.

Loose à nur I MarK, aut 10 Loose ein Freiloos Porto
und Gewinnliste 20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet auch gegen
Brietmarken das General-Debit Hotel Royal

Berlim W. (Hotel Royal)Carl Heintze, len Uänden
Unter den Linden 3. [995

Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme,

Von Sonntag, den 21. d. Mts. ſtehen in
großer Auswahl

Belgiſche
9Arbeitspferde

zum Verkauf

13921 e
S

Fabrik
AEIPDIG-PLAGWITI

Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche-
Jedes Stück trägt den Namen C

jy

und die Handelsmarke

Vorräthig in Merseburg bei: Otto Schultze Sohn,
Paul Volkmann, Oscar Donner, Frz. Seyffert,
Carl Stürzebach in Laucha a, V, bei: F. B. Ehrhardt.

Daunen-Betten
für uur 25 Mk.

Ein vollſtändiges großes aus
glatt rothem Barchent mit garantirt
neuen Daunen, reichlich gefülltes
2ſchläfig. Daunen-Oberbettm.2
gut. FederKopfkiſſen verſ. u. Nachn,

Carl Hoffmann,
Herborn i. Naſſau, [1211

Bettenverſandtgeſchäft.

Anerkannt beſtes

Strumpkfgarn
empfiehlt die Strumpfwaaren- Fabrik von

Carl Schicke, Helmſtiedt.
Baumwoll. Strumpfgarn das Pfd. von
75 Pf. an. Wollenes Strumpfgarn das
Pfd. v. 1 M. 25 Pf. an. NaturJäge. w.
à Pfd. 3 M. Als Neuheit „Adlerwolle“
nicht einlauf. od. filz. d. Pfd. v. 3,50 an.

e e e [1146

usss ahr-
räder

Winklhofer Jäuiecho,

Wanderer Mk. 370,
Wanderer Mk. 350,/
Wanderer Mk. 325, S 8
Wanderer Mk. 300,
Wanderer W. 275,)
unter weitgehendſter Garantie.

vBilligere Fabrikate:
ohne Kamen M. 250
ohne Namen M. 225
ohne Namen M. 200
ohne Namen M. 195
ohne Namen M. 175
ohne Namen M. 155

Jedes andere s0lſde gewünſchte

Fabrikat liefere vor Beginn der Saiſon
innerhalb 3 Tage,

Sämmtliche Erſatztheile.

Gustav Engel,
Fahrradhandlung

und gut eingerichtete
Fahrrad Keparatur-Werhſtatt,

Merſeburg, Weiße Mauer 7.
h

Geldschraänke.,
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate

in unübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.

Preisliſten gratis und franco.

aujuvavg) za u

h Presssteine,a Brikets,böhm. Braunkole,V Grude-Coke,
Anzünder ete.in nur beſten Qualitäten liefert

Otto Teichmann.Carl Merfarth.
Drud und Verlag der „Merſeburger KreisblaitDruchrei, (A, Laidholdt), Marſeburg, Altſburger Squlplat 6,

Anerkannt beſte

m m öleſür Rähmaſchinen und Fahrräder
aus der Knochenölfabrik von

II. Möbius &Sohn, Hannover,
iſt hier zu haben bei: Otto Erd-
manmn, Stufenſtraße 4.

Feinstes S
ThüringerMohnö
empfing und empfiehlt

K. Hennickèe.
e eeeeeeeeeeeereo re

Vorzügliche Biere
EBeht Culmbacher Bxport I, 16 Pl. 3 N.

„Münchener Pschorr 16 3
RHofer Bavaria-Bräu 20 83

Kloster I. Bräu 24 3Riebecker Actien-Bier 25 3
f. Tafel-Bier (hell) 30 3Weissenfelser Lager-Bier

(Münchener Art) 30 3
Merseburger Bitter-Bioer 24 3
Echt Grätzer Bier 20Berliner Weissbier 25 3 v
Weizenlagerbier 30 3

Sämmtliche Sorten liefere franco Haus,
Die Flaschen dazu leihweise.

Durch praktische Spülmaschinen mit
Motorbetrieb wird die grösste Sauberkeit
geboten.

Heinr. Schultze jun.,
Bierhandlung,

Merseburg, Kl. Ritterstr. 18.

Zuntz hinesThee
neueſter Ernte

à Ak. 2.50, 3. 3.60, 4 6.-
per Pfd., in vorzüglichſten Qua
litäten, zu haben in Merſeburg bei

Oscar E,oberl.

Friſche Tafelbutter!
verſ. franeo g. Nachnahme in Poſtp, netto

W zu 95 d R zuin d. zu d.12161] W. J. erf
Werdum bei Eſens, Offfriesland.

O! wie prachtvoll
ſchmeckt dieſer Käſe! rief jener Herr, als
er eben empfangene Poſtſendung probirte,

Jh ſende franeo jeder Poſtſtation
1 Poſtkiſtchen Brutto 10 Pfund

7 e für 3 Mk.Sahnenkäſe für 2 80Pf.
Ci BVackſteinkäſe für 2 50
verſchiedene hochf eine Sorten f. 4 M,

H. Eduard Geisler,
Liegnitz. [1119

Reconvalescentenſtation
Braunlage i Harz

für Geneſende (ſobald ſie einer ärzt-
lichen Ueberwachung nicht mehr bedürfen)

Blutarme, körperlich Ge
ſchwächte oder Ueberanſtrengte
aus den weniger bemittelten Ständen
(Arbeiter, Handwerker, Unterbeamte 2e.),
Gute Verpflegung geſunde Wohnung
gegen Erſtattung der Selbſtkoſten.

Kranke (Schwindſüchtige 2c.) von der

Aufnahme ausgeſchloſſen. Eröffnung am
15. Mai.

Meldungen unter Einſendung einer
ärztlichen Beſcheinigung über Bedürftig
keit und Geſundheitszuſtand zu richten

an den 1260Vorſtand des Krankenpflege
vereins zu Schönebeck.
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ſie iſt eine ſchrecliche Frau

ene e e en e e e r r t a2. Veilage zum Merſeburger Kreishblatt.
Nummer 93, Sonntag, den 21. April 1805. 68. Jahrgang.

Ueber die Dienſtaltersverhältniſſe
der preußiſchen Generale und Stabs-

offiziere 2e.
nach dem Stande vom 1. April d. J. entnehmen
wir der neueſten Anciennetätsliſte: Die
Zahl der Generalfeldmarſchalle und
Generaloberſten iſt durch den Tod des
Erzherzogs Albrecht von Oeſterreich von 9 auf
8 zurückgegangen. Der älteſte Generalfeld
marſchall iſt Graf Blumenthal, der am
15. März 1888 in dieſe Stellung aufgerückt iſt;
nur drei Monate jünger ſind die Patente des
Prinzen Georg von Sachſen, des Prinzen
Albrecht von Preußen und des Groß-
herzogs von Baden. Auch General
oberſt von Pape iſt 1888 aufgerückt dann
folgt der Großherzog von Weimar
aus 80, Fürſt Bismark aus 90 und Frhr.
v. Loö aus 93.

Unter den Generalen der Kavallerie“
Jnfanterie und Artillerie ſteht der Groß
herzog von Luxemburg obenan, der am 12. Juli
d. J. ſein 40 jähriges Jubiläum als General der
Kavallerie feiern kann dann folgt der Groß-
herzog von MecklenburgStrelitz mit Patent von
1859. Aus den ſechziger Jahren ſind noch 5,
aus den ſiebziger 4, aus den achtziger 16 Generale
vorhanden. Seit dem vorigen Jahre ſind 7
Gen.rale neu hinzugekommen. Die meiſten aktiven

Generale ſind in den 50er Jahren Offi-
ziere geworden, die bei weitem jüngſten
ſind Prinz Friedrich von Hohenzollern,
kommandierenter General des 3. Korps, der
1861 und Erbprinz Bernhard von Meimningen,
der 1867 Offizier geworden iſt. Die General
lieutenants ſind meiſt von 1856 bis 62 Offizier
geworden. Die Generalmajors, von denen
ſich die älteſten ſeit 1891 in dieſer Charge be
finden, haben Lieutenantspatente aus den beiden
letzten 50er und Anfang der 60er Jahre. Die
Beförderung der Stabsoffiziere erfolgt durch
alle Waffen nach dem Dienſtalter. Die nach-
folgenden Zahlen ſind Durchſchnittsangaben. Die
älteſten Oberſten ſind ſeit Mai 1891 in ihrer
Charge und Sek.Lieutnants bei der Jnfanterie
und Kavallerie 60/66, Feldartillerie 62/64, Fuß-
artillerie 63/66, Jngenieurkorps 61/63. Bei der
Kavallerie ſind eine größere Anzahl, bei der
Feldartillerie einige Offiziere dieſer Charge
in BrigadeKommandeurſtellen. Die im Juni
92 zu Oberſtlieutenants Beförderten ſtehen zum
Oberſt heran. Die Oberſtlieutenants ſind
Offiziere geworden bei der Jnfanterie und
Kavallerie 64/70, Feldartillerie 64/67, Fuß-
artillerie, 66/68, Jngenieurkorps 64/65. Bei
der Kavallerie, Feld und Fußartillerie iſt eine
größere Zahl in RegimentsKommandeurſtellen.
Die älteſten Majors ſind im Auguſt 89
Stabsoffiziere geworden. Jhre Sek.Lieutenants
patente erhielten ſie bei der Jnfanterie und
Kavallerie 66/71, Feldartillerie 66/70, Fußar
tillerie 68/72, Jngenieurkorps 66/72, Die zur
nächſten Beförderung kommenden Haupt-
leute (Rittmeiſter) ſind bei der Jnfan-
terie 86, Kavallerie, Feldartillerie, Fußartillerie
im Frühjahr 87, beim Jngenieurkorps Ende
86 in ihre Charge gelangt. Sie ſind Offiziere
bei der Jnfanterie 70/81, Kavallerie ſeit 71/81,
Feldartillerie 70/81, Fußartillerie 72/83, Jn-
genieurkorps 72 81. Bei der Jnfanterie werden
die im März 80 ernannten Premierlieute-

eher eceeccecvhve-
(Nachdruck verboten.)

Flamingo.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(26. Fortſetzung.)

„Hinten auf dem Wagen ſaß ich,“ erklärte
Japhet ſchnell, wie um ſich von einer ihn
ſchwer bedrückenden Laſt zu vefreien, „weit herum
ſind wir gefahren im Schnee.“

„Wie ſahen die Pferde aus fragte
Dagobert, der den Wagen ebenfalls verlaſſen
hatte, dringlich.

„Ein weißes war's, ich glaube, das andere
ſchwarz,“ antwortete Japhet wieder einge
ſchüchtert.

„Ruhig, ruhig,“ ermahnte Flamingo, „oder wir
verwirren den armen Jungen. Sie da, Kutſcher
warten Sie einige Minuten vielleicht finden Sie
Gelegenheit, morgen oder heut Abend noch Jhr
Fahrgeld zu verdoppeln. Alſo Japhet, be
ſinne Dich recht genau: ein weißes und ein
ſchwarzes, Weißt Du, daß Miß Eva in dem
Wagen ſaß

„Mit meinen eigenen Augen ſah ich ſie ein
ſteigen,“ hieß es zuverſichtlich, „auch ausſteigen
ſah ich ſie.“

„Aber wo, wo unterbrach Dagobert ihn
abermals ungeduldig.

„Hier in der Stadt“
„Und rieſſt ſie nicht an
„Jch fürchtete mich ſo ſehr vor der Lady mit

den braunen Flecken im Geſicht“,
„Die Teargreß rief Flamingo beſtürzt ans,

„o, ich ahnte, daß eine von der Sorte die Hand
im Spiele gehabt habe“

„Sie wird Miß Eva umbringen,“ fiel Japhet,
ſeinen ganzen Muth zuſammenraffend ein

nants jetzt Hauptleute (Sek.Lieuts. 81/88),
bei der Kavallerie die Anfang 90 ernannten
(Sek.-Lieuts. 8186), bei der Feldartillerie ſteht
den im September 90 ernannten (S.-L. 82/88),
Fußartillerie den Ende 91 (S.-L. 84/88), Jn-
genieurkorps den Ende 90 (S.L. 81/87) zu
Premier Lieutenants beſörderten Offizieren das
Aufrücken in die nächſt höhere Stufe bevor.
Die älteſten Sekondelieutenants ſind
bei der Jnfanterie, der Feldartillerie und
dem Jngenieurkorps ſeit Anfang 88, der
Fußartillerie ſeitſHerbſt 88 und bei der
Kavallerie ſeit Anfang 87 Offizier.

Jn der kaiſerlichen Marine zählen wir 2
Admirale, 4 Vizeadmirale, 8 Kontreadmirale.
Letztere haben UnterLieuts.Patente von 67/68.
Bei den Stabsoffizieren ſind die älteſten Kapitäns
z. S. 87/88 hierzu befördert. (UnterLieut. 68/69.)
Die älteſten Korvettenkapitäns gelangten zu
dieſer Charge 89. (Unterlieut. 71.) Die Kapitän
lieutenants bleiben durchſchnittlich 7 Jahre in
dieſer Stellung, die älteſten ſind 88 hierzu er
nannt ſie ſind Offizier von 76/84. Die älteſten
Lieutenants z. S. (88) haben ein Offizierspatent
von 84/85, die älteſten Unterlieutenants z. S.
von 92.

Den Schluß bilden die Offiziere der Schutz
truppen für Oſtafrika, Südweſtafrika und
Kamerun.

Zu den Regimentern, welche die Auszeichnung
haben, den Kaiſer Chef nennen zu dürfen, iſt ein
neues hinzugetreten. Der Monarch iſt ſeit dem
21. April 1894 Chef des großbritanniſchen 1.
RoyalDrag.Regts. und ſomit Chef vom 8. Jn-
fanterie-, 7. Kavallerie- und 1. Feldartillerie-
Regiment.

Provinz und Umgegend.
Naumburg. Mit Beginn der günſtigen

Witterung haben am Domthurme die Vorbe-
reitungen zum Auf zuge der Dreikaiſer-
glocke begonnen. Mächtige eiſerne Träger
werden zur Erbauung des Gerüſtes emporge-
wunden, das Glockenfenſter wird erweitert und
unten auf dem Platze arbeitet emſig der Eiſeleur,
um der Dreikaiſerglocke ihr Feſtgewand zu geben.

f Erfurt, 17. April. Auf dem Friedrich
Wilhelms Platze wurde am Montag Abend von
dem Schiffchen einer dort aufgeſtellten Schiffs
ſchaukel ein 16 jähriger Lehrling, der unvorſich
tiger Weiſe zu nahe getreten war, derart
gegen den Kopf getroffendaß er bewußtlos liegen blieb. Jn die
elterliche Wohnnng gebracht, hat der junge Mann
bis heute das Bewußtſein nicht wieder
erlangt. Der Arzt konſtatirte einen Schädel-
bruch der Getroffene wird ſeine Unvorſichtig-
keit wohl mit dem Leben büßen müſſen.

t Oſterwieck, 19, April. Ein Ent
ſchuldigungszettel, der ob ſeines klaſſiſchen
Styls der Veröffentlichung werth iſt, w.rd der
„Jiſe-Ztg.“ von befreundeter Seite zugeſtellt.
Derſelbe wurde vor einiger Zeit einer hieſigen
Lehrerin überſandt und hat folgenden Wortlaut
„Bitte Freulein ſie haben meine Tochter gaz
unten in geſeſt warum und vo durich Das
möchten wier gern wieſsen denn wenn es wächen
es lern iſt das wierd woll waſt noch getes Kind
noch nicht will mer könn da vor iſt ſie erſt rein
gekommen daß ſie waſs lern ſoll aber mit einmal
kann kein Kind waß lern alſo Bitte ich ſie ſetzen
meine Tochter nicht da unten von die beiten

e—2 e„Gut, gut, Japhet, nahm Flamino wieder das
Wort, „Aergeres, als Umbringen! Brauchſt
nichts mehr zu ſagen, ich weiß Alles. Verrathe
mir nur noch, wohin man das Kind führte.“

Japhet nannte eine Straße.
„Wie ich dachte,“ verſetzte Flamingo zähne-

knirſchend, „und ich hätte geſcheiter gethan, anſtatt
den Tag mit Spazierenfahren zu vertrödeln, dem
hinterliſtigen Weibe einen Beſuch abzuſtatten.

„Was hindert unz, ſogleich dahin zu gehen
fragte Dagobert entſetzt, „willſt Du nicht, ſo
gehe ich allein.“

„Um eine Revolverkugel zwiſchen die Rippen
zu erhalten meinte Flamingo grimmig. „Nein,
die Angelegenheit muß mit Bedacht eingeleitet
werden, ſoll die Aermſte uns nicht unter den
Händen verſchwinden. Ein mißglückter Verſuch,
und es iſt Alles vorbei.“

„Jch wollte die Herren bitten, mir zu helfen,“
hob Japhet nunmehr wieder zaghaſt an, „die
Menſchen glauben mir nicht, wenn ich's ſage.
Jch vin in ſolcher Angſt. Aue Zeitungsträger
ſind um dieſe Zeit vor dem Hauſe, und die
rufen viele andere Leute zuſammen. Um neun
Uhr werden die Fenſter eingeworfen: es
wird geklopft und geläutet. Als ich er-
zählte, eine junge Lady ſei geſtohlen
worden, lachten Alle, Sie meinten, ſie wollten
einen luſtigen Abend d'raus machen. Da
war Einer, der iſt der Erſte, aller Zeitungs
jungen der verſchwor ſich, die fleckige Laoy müßte
das Mädchen herausgeben. Hernach ſollte das
Weib an die Wand gebunden und mit Schnee
bällen zu Schanden geworfen werden. Jch
wunderte mich da ſagte er, einen Aufruhr an
zuſtiften ſei Kleinigkeit, und ein luſtiges Trick
wär es, in dem Mordhauſe Alles kurz und klein
zu ſchlagen und die Menſchen drinnen in Schnee
männer zu verwandeln. Da fürchtete ich für
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Mächens wech ſo ſchieck ich mein nicht mer in wurde zu b Monaten Gefängniß verurtheilt, Der
die Schule rein gegage iſt oder nicht denn get
ſie in die Kadolieſcheſchule denn laſs draſs werden

was er will aber gerade block ſie denn auch
nicht ſietzen bitte Freulein es ſcheit ob ſie es
gerate ab geſehn aben auf meune Tochter BitteSchreiben ſo mir man mal warum,“

f Coswig, 18, April. Einem unſerer beſte
Radfahrer iſt am Charfreitage ein eigenthüm-
liches Unglück paſſirt. Derſelbe fuhr mit ſeinem
Zweirad nach der Hohemühle. Unterwegs wollte
ſich eine Dame das Vergnügen machen, den Herrn
in der Fahrt zum Halten zu bringen. Dieſer, in
voller Fahrt, that ſein Möglichſtes, um das Rad
zu bremſen, was ihm aber nicht gelang. Es
entſtand ein Zaſammenſtoß, bei welchem die
Dame, ohne Schaden zu nehmen, üb erfahren
wurde, der Fahrer dagegen ſich mehrmals
überſchlug, wobei ihm eine Sehne der linken
Hand zerriſſen wurde.

f Deſſau, 18. April. Mit unglaublicher
Frechheit wurde aus dem 8 Uhr Abends aus
Wittenberg hier eintreffenden Zug ein ſchwerer
Koffer geſtohlen. Derſelbe war in Falken-
berg cls Paſſagiergut nach Güſten aufge-
geben worden und wurde in den Packwagen
geſchafft. Kurz nach der Abfahrt von Witten
berg wurde das Verſchwinden des 80 Kilogr.
ſchweren Koffers bemerkt, und alle während der
Fahrt angeſtellten Recherchen blieben anfangs er
folglos. Der Auſmeskſamkeit der Bahnbeamten
gelang es jedoch, den Dieb in Roßlau gerade in
dem Augenblick abzufaſſen, als derſelbe mit ſeinem
Raube den Bahnhof verlaſſen wollte. Der
Gauner muß den Koffer während des
längeren Aufenthaltes des Zuges in Witten
berg aus dem Packraume genommen haben
und mit demſelben in einen Wagen der
vierten Klaſſe eingeſtiegen ſein. Der Umſtand,
daß der Dieb nicht die Zeit gefunden hatte,
den angeklebten Frachtzettel zu entfernen,
lührte zu ſeiner Entdeckung.

t Braunſchweig, 18, April. Das Spielen
von Kindern mit Feuerwerkskörpern hat nach
dem „Tgbl.“ am Oſterſonntag Abends 8 Uhr
auf der Ackerſtraße einen ſchweren Unglücksfall
nach ſich gezogen. Ein halbwüchſiger Junge
machte ſich den „Scherz“, einem Altersgenoſſen,
von dem er wußte, daß er Feuerwerkskörper in
der Taſche trug, in letztere einen brennenden
Schwärmer zu ſtecken. Die Wirkung war
eine fürchterlich Das Feuerwerk ex-
plodirte und im Nu ſtand der Be
dauernswerthe in hellen Flammen.
Von Schmerz gepeinigt, lief der Junge bis zum
Exerzirplaze und brach dann bewußtlos zu-
ſammen. Als man ihn aufhob, zeigte es ſich,
daß der Junge am Unterkörper über und über
mit ſchweren Brandwunden bedeckt war, die
ſeine ſofortige Ueberführung in's „Marienſtift“
als erforderlich erſcheinen ließzen. Ob es ge-
lingen wird, ihn am Leben zu erhalten, iſt
fraglich.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 19. April. Jn dem Prozeß gegen 21

Mitglieder des hieſigen anarchiftiſchen
Clubs wezen Vergehens gegen 8 129 St. -G.- G. (Ge
heimbündelei) wurden heute Abend 13 Angeklagte zu
Strafen von 5 Monaten Gefängniß bie herab
zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. 4Angeklagte
wurden freigefprochen. Die übrigeg Augeklagten
waren theis Krankheitohalber entlaſſen, tyeils waren ſie
nicht erſchienen. Der Vorſteher des Clubs Metzuer

Ungeſtört hatten Flamingo und Dagobert den
Burſchen zu Ende ſprechen laſſen dann verſetzte
Erſterer nachdenklich:

„Das iſt eine tolle Geſchichte, und die ändert
die ganze Sache, ich hätte es freilich anders an
gefangen aber immerhin wir müſſen nun gute
Miene zum böſen Spiel machen und glückt's
Freund Japhet, ſo behaupte ich, daß in Deinem
Schädel ein Gedanke reif geworden der einem
Senator zur Ehre gereichen würde

„Onkel Flamingo,“ fiel Dagobert ungeſtüm
ein, „worauf warten wir noch? Mir müſſen hin“.

„Geduld,“ ermahnte Flamingo, ihn unter-
brechend, „hin wollen wir, aber nicht ins Gelach
hinein. Wer weiß, in welche Lage wir gerathen
und ob wir nicht auf unſer eigen Heil bedacht
ſein müſſen. Führſt Du irgend eine Waffe bei Dir

„Jch gehe nie ohne Revolver,“ hieß es leiden-
ſchaftlich zurück.

„Gut,“ verſetzte Flamingo, „ich nie mit einem
ſolchen, und fand obenein nie Gelegenheit, das
zu bedauern. Ganz unbewaffnet möchte ich in
deſſen den heutigen Avend nicht verleben
doch ſteig ein, auch Ou Japhet Du darfſt nicht
von unſerer Seite weichen ich bin gleich
wieder hier.“

Mit den letzten Worten ſchlüpfte er durch die
Pforte, und kurz darauf drang das Geräuſch herüber,
mit welchem er die Rädervilla öffnete und
wieder abſchloß. Dagobert und Japhet hatten
unterdeſſen in dem Wagen Platz genommen.
Erſterer war eben im Begriff, Japhet über
Dieſes und Jenes auszufragen, als Flamingo
zurückkehrte, Auf ein Wort von ihm kletterte
Baſta zu Japhet's Entſetzen gemächlich in
den Wagen hinein. Etwas behender folgte
Flamingo, nachdem er den Kutſcher über das
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Antrag des Staatsanwalts hatte auf 1 Jahr Gefäng-
wh gelau s

Theater und Muſik.
Stadttheater Halle. (Spielplan.) Sonntag,

21. April, Nachmittags 3 Uhr (letzte Fremdenvorſtellung)
Durch's Ohr, hierauf Die Verſucherin. Abends 73 Uhr
(weites und letztes Gaſtſpiel von Joſeph Kainz) Vie
Anna-Lieſe. Montag, 22, April: Dr. Klaus.
Dienſtag, 23. April (letztes Gaſtſpiel des Komikers
William Büller) Krieg im Frieden. Mittwoch, 24
April (Benefiz ſüc Adolf Schumacher und Haus Schreiner,
Onkel Bräſig. Donnerſtag, 26. April Heimath.
Schluß des Spielabſchnitte,

Fahrplan vom I. Oktober 1894.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:
ach Halle: 4 U. 7 M. (Cour.-3.), 5 U. 6 M.*, nur
Wochentags, 6 U. 40 M. (1.-4. Kl.), 8 U. 54 M.(Schnellz. I. --3. Kl.), 10 u. I7 M. (1--4. Kl) m.
12 ü. 61 M. (I.-4. Kl), 1 u. 48 M. (2.-14.
4 u, 50 M.* (.-4. Kl), 5 U. 10 M. (Sqhnellz i.
2 T n M (Schnellz. I.--3. Kl.), 8 U. 13 M.
I. --4. Kl. 9 U. 28 M. (Schnellz. 1.--2. Kl.d7 M. (I.-4. Kl) Abds. d wehen

Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Anſchlüſſe:Halle--Berlin. 12 U. 28 M. Nachts (1.-4. Kl.), 3
58 M. (Schnellz.), 4 U. 27 M. (Schnellzug), 7 U. 44 M..
9 U. 12 M. (Schnellz.), 11 U. 12. M. Vm., Lil, 52 M., 5 U.
31 M. (Schnellz.), 5 U. 46 M. Nm. (I. Kl.), 8 U. 23 M.
(Schnellz.), 8 U. 47 M. (1.-4. Kl.), 9 u. 47 M.
Abds. (Schnellz.)

Halle-- Leipzig. 2 U. 57 M. Nachts, 4 U. 33 M., 5 U.
40 M., 6 U. 49 M., 7 U. 46 (Schnellz), 9 U. 18 M.
10 U. 22 M., 10 U. 44 M. (Schnellz.), 11 U. 62 M.,
Vm., 1 U. 43 M., 3 U. 52 M., 5 U. 17 M. (Schnellz.),
h N. Se 6 U. 30 M., 7 u. i8 M.,8ü.
2 M. 9 U. 19 M., 11 u. s M, 12 U,2 M. Nachts. eheHalle--Magdeburg: 6 U, 48 M., 7 U. 27 M., 9 U.

52 M., 11 U., 11 U. 38 M. Vm. (Schnellz.), 1 u. 32 M.,
z t m o u Nm., 7 U. 14 M. (Schnellz.),45 M., 34 M. (Schnellzug) Abds. 12 U. 2Min. Nachts. (Schnellzug) Abds. 12 U. 22

Halle-Nordhauſen: 5 U. 30 M., 6 U. 58 M., 9 U.
14 M., 11 U. (Schnellz.) Vm., 1 U. 40 M. (bis
Eisleben), 2 U. 20 M. 6 U. 2 M. c. 9 U. 42 M.
10 U. 43 M. (Schnellz.) Abds., 11 U. 30 M. (bis Eisleben).

Halle--Halberſtadt: 7 U. 57 M., 11 U. 42 m. Vm.,
1 U. 30 M. (Schnellz.), 3 U. 17 M. Nm., 6 U, 25 M.,
10 U. Abds.

Halle-Guben: 7 U. 52 M., 11 U. 34 M. Vm., 2 U,
18 M. Nm. (Schnellz.) 6 U. 30 M., 11 U. 10 M. Abds.

Nach Weißenfels 3 U. 24 M. Nachts (1.--4. Kl.).
6 U. 4 M. (I.-4. Kl.), 8 U. 15 M. (Schnllz. I. --3. Kl.).
11 U. 17 M. (1.--4. Kl.), 11 U. 52 M. Vm. (Schnellz.
I. --3. Kl.) Vm., 1 U. 32 M. (2.--4. Kl.), 2 U. 45 M.
(I.--4. Kl.) Nm., 6 U. (I.--4. Kl.), 7 U. 29 M. (Schnellz.
I.--3. Kl.), 11 U. 41 M. (1.-4. Kl.)

Anſchlüſſe:Corbetha--Leipzig: 4 U. (Schnllz.), 4 U. 36 M., 6 U.
18 M., 8 U. 49 M. (I.-3. Kl.), 10 U. 2 M. Vm.,
12 U. 40 M., 4 U. 40 M., 5 U. 4 M. (Schnullz.
I.--3. Kl.) Nm., 7 U. 50 M., 8 U. 38 M. (Schnelg.
I. --3. Kl.), 9 U. 22 M. (Schnellz. I.--2. Kl.) 11 ü.
33 M. (Schnellz. I. --3. Kl.), 12 U. Nachts.

Weißenfels--Zei 7 U. 12 M., 8 U. 49 M., 11 U. 23 M.
(Schnllz. L.--3. Kl.) Vm., 12 U. 37 M., 4 U. 42 M.
Nm., 7 U. 59 c. (Schnllz. I.--3. Kl.), 12 U. 15
M. Abds.

Naumburg Artern: 5 U. 30 M., 9 U. 15 M. Vm.
1 U., 3 U. 51 M. Nm., 8 U. 29 M. Abds.

NeuDietendorf--Jlmenau: 3 U. 4 M. Nachts, 6 U.
30 M., 10 U. 47 M. Vm., 1 U. (Schnellzug), 2 U,
55 M., 5 U. Nm., 8 U. 52 M., Abds. 10 U. 16 M.

Gotha--Georgenthal: 6 U., 7 U. 31 M., 10 U. 456 M.
Vm., 1 U., 4 U. 2 M. 7 U. 51 M. Rm., 11 U. 10
M. Abds.

Merſeburg Mücheln.
Ab Merſeburg: 6 U. 57 M., 11 U. 22 M. Vm.,
2 U. 49 M. Nm., 7 U. 36 M., 11 U. 58 M. Abds.

Ab Mücheln: s U. 9 U. 20 M., 12 i. 32 M. Vm.,
3 U. 50 M. Nm., 8 U, 42 M. Abds.

m mccccc2cch--53Ziel der Fahrt unterrichtet hatte, und mit den
Worten: „Baſta iſt mir mehr werth, als ein
halb Dutzend geladener Revolver,“ ließ er ſich
nieder. Das Zufallen des Schlages war für
den Kutſcher das Zeichen, die Pferde anzutreiben,
und dahin ging es in ſcharfem Trabe den be
lebteren Stadttheilen zu.

Wie gewöhnlich, hatte auch an dem heutigen
Abend zu der Zeit, zu welcher Flamingo und
Dagobert mit Japhet zuſammentrafen, in den
Feſträumen der leberfleckigen Lady die Heiterkeit
vereits einen hohen Grad erreicht. Gegen drei-
ßig Perſonen veiderlei Geſchlechts reihten ſich in
dem glänzend erleuchteten Saal um eine reich
beſetzte Tafel. Kleinere Gruppen von Gäſten
ſaßen in angrenzenden weniger umfangreichen
Gemächern beim frohen Mahl oder beim Kartenſpiel,
während weibliche Bedienung ſich lebhaft hierhin und

dorthin bewegte, zuweilen ſogar an der ſtürmiſch
ausgelaſſenen Unterhaltung ſich betheiligte. Am
oberen Ende der Tafel ſaß die leberfleckige Lady;
neben ihr Eva, welche geglaubt hatte, den dringen
den, jedoch zartſinnigen Wünſchen der mütter
lichen Freundin keinen Widerſtand entgegen
ſtellen zu dürfen. Auf ihrer anderen Seite
hatte der ſchwarzbärtige alte Herr Platz ge
nommmen, ſie zuvorkommend eigenhändig de
dienend und dafür zutraulich ähnliche Dienſt-
leiſtungen von ihr erbittend. Anfängiich hatte
ſie ſich nach beſten Kräften in die Rolle einer
Geſellſchafterin der Frau Teargreß gefügt. Als
aber die Gluth des Aveins die ganze Geſellſchaft
mehr und mehr erwärmte und die allgemeine
Luſt ſchnell von Stufe zu Stufe emporſchnellte,
die Blicke hier mit ſpottiſchem Lachen, dort in
zügelloſer Begeiſterung ſich auf ſie heſteten, da
meinte ſie, daß jeder neue Schlag ihr.
äugſtigten Herzens ihr letzter ſein müſſe,

(Fortſetzung folgt.)



Se

e

n t er 93. 1895:
Kerſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merfeburger Kreisverwaltung. Sonntag, den 21. April

Einladung zur Verſammlung
des unter dem Protektorate Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin ſteher den

Evangeliſch- kirchlichen Hülfs-Vereins zur Bekämpfung
der kirchlichen u. ſittlichen Nothſtände in den größeren Städten

und Jnduſtriebezirken
Montag, den 22. April er., Abends 7 Uhr

in der „Reichskrone“ zu Merſeburg.
Der Leiter der Berliner Stadtmiſſion, Herr Hofprediger a. D.

Gön la er wird einen Vortrag halten.
Alle evangeliſchen Bewohner von Merſeburz und Umgegend werden hierzu

freundlichſt eingeladen. Eintritt frei. rDer Provinzialvorſtand. Graf Hohenthal-Dölkau.

Deutſcher Krieger Hund.
(Corporation)

Saale-Vnstrut-Elster-BezirkK.
Kreiſe: Werſeburg, Weißenfels, Zeitz, Raumburg, Ouerfurt u Eckartsberga.

Sonntag, den 28. April er. Nachmittags 3 Uhr
findet in dem

Reſtaurant „„SekKtkellereis““ zu Freyburg (Unftrut)
unſere Prühjahra-Versammlung, ſtatt, zu der jeder dem Bezirk
angehörende Verein ſeine Vertreter in Gemäßheit unſerer Satzungen zu ent-
ſenden hat.

Deputationen von Vereinen, welche dem Deutſchen Kriegerbunde noch nicht
angehören, den Anſchluß an den Bund aber beabſichtigen, ſowie Freunde und
Gönner unſerer Beſtrebungen ſind herzlich willkommen.

Anmeldungen von Kriegervereinen zum Deutſchen Kriegerbunde werden jeder
Zeit gern entgegengenommen,

Freyburg (Unſtrut), den 18. April 1895.
Der Bezirks- Vorſtand

1414] J. Markendorf, Veorſitzender.
Donnerſtag, den 25. April, Abends 8 Uhr

eröffnen wir in der „Reichskrone“ einen neuen Kurſus in
4 dGabelsberger's Htenographie,

den der Unterzeichnete durch einen Vortrag einleiten wird

m Honorar A Mark einſchl. Lehrbuch m
Um zahlreiche Betheiligung bittet

der Gabelsberger'ſche Stenographen- Verein zu Merſeburg.
1412] J. A. Paul Zälling, Vorſitzender, Lindenſtr. 14, I,
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r Dach en re z60 r Sremp auswärts r
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jeden Montag von Nachm. 5 Uhr ab
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Weltartikel! In allen Ländern bestens eingeſührt.

Man verlange ausdrücklich SARG'S

ALOD O M
Anerkannt bestes, unentbehrliches Dahnputzmittel.

Ertunden und sanitätsbehördieh geprüft 1887 (Attest Wien, 3. Juli),
Sehr praktisech auf Reisen. romatiseh erfrischend, Per Stück 60 Pfg.
Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei,

ZAan haben in Merseburg bei Herrn Apotheker F. Curtze und
in der Dom-Apothekoe.

(ein- und zweireihig),

Unübertroffene Auswahl in

O V atmenPalelots, IIavelocks und Ilohenzollernmänteln
von der einfachsten bis zur elegantesten Ausftihrung in streng modernem Geschmack u. allen Stoffarten,

ma Veste niedrigste Preise. m Preise ohne Concurrenz, n

e Mann nin grossen Sortimenten und in allen Preislagen.

Ka been- reanlefots mit und ohne Pellerine.
Auch in Jünglingsgrössen für jedes Alter.

Abtheilung für Anfertigung nach Maass,
Täglicher Eingang von Menheiten in in- und ausländischen Stoffen.

Einem allgemeinen Bedtirfnisse Rechnung tragend, bin ich bestrebt, zu billigen Preisen
ein elegantes Stück in besten Qualitäten und Zuthaten in tadelloger Ausführung zu liefern.

VFeste, anerkannt niedrigste Preise.
Specialität: Sämmtliche Arbeiter-Garderoben.

ne e esS S

Jedes am Lager befindliche Stück ist mit deutlicher Preisangabe versehen, dadurch
wird der Einkauf sehr erleichtert und der Räufer vor Uebervortheilung geschützt

Wert er. Bauchwitz, Halle a. J.

Gegrändetf IS59. [1441
rube Haag Luckenau,

A. Riehecksohe ontau- Werke, A. Gt.,
liefert von jetzt ab beſttrockene, froſt freie

Preßkohlenſteine
zum billigſten Sommerpreis.
1423) Heinrich Schaltae.
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28 S I Fachblatt durch Anzeigen auf das ſicherſte werthe Vorgänge in den einſchlagenden Ge S D.

S g bieten, aus dem Vereinsleben,. Aus e S S2 Kauf und z nge )0t ellungsberichte zc., ertheilt in einem e S
S e e dw Fpretöſaat“ zuverläſſige Auskunft über alle S J

22 v em e von Thieren aller Art, fragen der Züchtung und Pflege und S e
2 bietet ihren Abonnenten Gelegenheit zur Ein- S SS M enthält gemeinverſtändliche Abhand. holung von „Hrankßeits und Sektions 3

o J S lungen über ßerichken“ bei der Kgl. Veterinärklinit
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Nrij un rn 37 t re 443 rc S Drieſtanben, Hunde und Jagdſport. Probenummern gratis v. franke. 3
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d melue in ganzen und halben Tonnen ſowie2hmalestrasse ausgew ogen,e h neue 2 hSchuhwaaren wer J
aller Art kauft man reell M. Be manund billig bei Markt 30.Gebr. Pabst, e

14261 I. Ritterstr. 64.
Auf iſt daſelbſt die berühmte

Wiener Wichſe zu haben.

L. Waltzinger,

chablonen, Potschafte, Monogr. u.5. w.

liefert billigst o
0770 CLASSE, Merseburg a/s,

Ottweiler (Bej. Trier),
hervorragend leiſtungefähiges Tuch-
verſandhaus, gegr. 1843, empfiehlt reiche

Auswahl in Tuchen, Buxkins, Kamm-
garn, Cheviot-Stoffen c. in nur ſoliden
Qualit. Verſandt unt. Nachn. v. 20 M.
an freo. Muſter freo. gegen frceo. [1415

VII
zu kaufen geſucht. Off. mit Hrößen-
und Preisangabe unter B. F. 1346
an die Kreisblatt Expedition. [1246

W Arbeitsbücher
ſind vorräthig in der

Kreisblatt Expedition.
a

Durch
königl. ital. Staats- Controlle
garantirt reine Tischweine der

Deutseh-Italienischen
Wein -Import-Gesellschaft
Daube, Donner, Kinen Co.
90 Pf. per Flasche ohne Glas
85 Pf. bei 12 Frasch. ohne Glas.
sowie sämmt!. Marken der Ge-
sellschaft. Zu beziehen C
durch Heinr. Schunze jun.,
Merseburg, kl, Ritterstr. 18.

h ſ
ff. Harzer Kümmel-Käſe

verſ. fr. gez. Nachn. od. Kaſſa 100 Stück
zu Mk. 3,60, 500 Stück Mk. 16,50 die
Käſefabr. v. Wilh. Hahne,
Stiege i H., Brunnenſtr. 59. [1310

aaaAAAAaAaAaAAAaaAAaaaaaaaAnaaaaaaa—Zraaaaaee- rerDruck und Verlag der „Merſehurger KreisblattDrucerei“ (A, Leid holdt Merſeburg, Altenburger Squlplat b.

Um
bei Veröffentlichung von Bekannt-
machungen aller Art mit thun-
lichſter Raum und Koſten-Erſpur-
niß einen guten Erfolg zu erzielen,
ſind Form u. Abfaſſung der Annon-
cen, ſowie Wahl der beſtgeeigneten

Blätter die Hauptmomente.

Allen, denen
daran liegt, dieſe Vortheile beſtimmt
zu genießen, mögen ſich der Annon-

cen- Expedition von

J.Barck& Co. Halls S.,
Rureau gr: Ulrichstr 3 Theater),
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bedienen. Dieſes Jnſtitnut vertritt
die Jntereſſen ſeiner Auftraggeber
in ſtets wirkſamſter Weiſe u. iſt durch

Nachſtehend verteichnete Sorten gaben

hier während der 2 letzten Jahre die
höchſten Erträge:

Geheimrath Thiel,
Profeſſor Maercker,
Jmperator [1395

und habe Saatwagaren davon abzugeben.
Domaine Schladebach b. Kötſchau.

Speisezwiebeln
(gelbe Zittauer), à Etr. Mk. 3,00,

hat abzugeben

Domaine Schladebach
bei Kötſchau. [1431

Ia. Moſtrich,
à Pfund I8 Pfg. bei

Carl Merfurth.
Reine Süd weine,

Porto, Madeira, Malaga, Sherry, La-
crimae- Christi etc., direct importirt,
hochfeine Qualität, G Piaschen
M 10, 12 Vlaschen M. 17,
24 Flaschen I. 32 incl. Glas
und Kiste franco und zollfrei jeder
deutsch. Bahnstation geg. Nachnahme,

Duisburg a. Rhein.
=Ww——„S7 J

Strümpfe
aller Art werden angewebt u. angeftrickt,

baumwoll. Strümpfe
auch verwaſchene werden diamant
ſchwarz gefärbt 3 Paar f. 1 Mk.
garantirt echt beim Tragen u. Waſchen durch

Georg Reinhardt,
Naumburg Saale.

Specialfabrik u. Verſandtgeſchäft
925] für Garne, Strumpf

u. Fantaſiewaaren (Porto nur 25Pf.)
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Blätter für Welehrung und Antkerhalkung
Wöchentliche Gratis-Beilage zum Merſeburger Kreisblatt.

Nr. 16. Sonntag, 21. April. 1895.
König Albert von Fachſen.

(geb. 23. April 1828.)
Schon am 22. Oktober 1893, als König Albert ſein

50 jähriges Dienſtjubiläum feierte, iſt es lebendig zu Tage
getreten, welch' hohe Verehrung und dankbare Liebe nicht bloß
ſein treues Sachſenvolk, ſondern das ganze devptſche Volk ſür
ihn im Herzen trägt, für den erlauchten Feldherrn, der im
Kriege 1870/71 gegen Frankreich nicht nur ſeine Sachſen, ſondern
donn an der Spitze der MaasArmee auch dieſe von Sieg zu Sieg
führte. Der Geburtstag des König Feidmarſcholls iſt
wieder herangekommen, und es treibt jedes echt deutſche Herz
an dieſem Tage und in dem Jahre, auch ſeiner beſonders
zu gedenken, wo wir uns anſchicken, die Käwpfe und Siege
jener großen Zeit in 25 jähriger Erinnerung zu feiern, ihm
unſere Donkbarkeit zu bezeugen, der ellein noch von den
großen Heerſührern am Leben iſt, die einſt Kaiſer Wilhelm
mit dem Großfkreuz des eiſernen Kreuzes ſchmückte.

Unverwelllich iſt der Ruhm, den ſich Kronpzinz Albert an
der Spitze des ſächſiſchen Korps in der Schlacht bei Gravelotte
am 18. Auguſt erworben hat. Und als ſollten die Garden
und die Sachſen nach ſo treuer Waffenbrüderſchaſt, die ſie ſich
am 18. Auguſt geleiſtet, nicht mehr von einander, ſo zogen ſie
nun, noch wit dem 4 preußiſchen Korps zu der neuen Maas-
Armee unter dem Oberbefehl des Kronprinzen Albert vereint,
gegen das Heer Moc Mohons, das man bei Chalons wähnte.
Der Maasoarmee zur Seite verfolgte die Armee des preußiſchen
Kronprinzen dasſelbe Ziel. Als man in Erfahrung gebracht
hatte, dcß Moc Mahon norkwärts ausweichend ouf Metz
marſchierte, waondten ſich jetzt beide deutſchen Heere aus der
bisherigen weſtlichen Richtung nach derſelben Richtung. Jn
den letzten Tagen des Auguſt war der Feind erreicht,
ein Theil deſſelben wurde vom Kronprinzen Albert am
30. Auguſt dei Beoumont aufs Heupt geſchlagen. Es
war ein glänzender Ruhmestog der Maas Armee, der
ihrem erlauchten Führer einen ungetheilten Feldherrnlorbeer
brachte, zugleich auch den Plan Mac-Mahor s völlig zerſtörte
und ihn zu dem Entſchluſſe veranlaßte, ſich nach Sedan zu
rückzuziehen. Den ruhmreichſten Antheil hat dann auch die Maos
Armee an der gewaltigen Schlacht bei Sedan am 1. Sept.
genommen. Dir umſichtigen Leitung des Kronprinzen
Albert und der Topferkeit und Ausdouer ſeiner Truppen iſt
es weſentlich mit zu danken, doß olle Durchbruchsverſuche
des Feindes vereitelt wurden, der Ring ſich immer enger
und feſter um ihn zuſommenzog, bis endlich ſeine Kraft ge
brochen war und ihm nichts anderes übrig blieb, als ſich zu
ergeben. Auch vor Paris hat ſich die Maas Armee noch
mit bleibendem Ruhm bedeckt, wie es beſonders die Namen
la Vourget und Villiers darthun.

Am 16. Juni 1870 zog mit Kaiſer Wilhelm ouch Hreon-
prinz Albert in Berlin ein. Den Orden pour le meérite,
den er einſt om 13. April 1849 beim Sturm auf die Düppeler
Schanzen durch ſeinen Heldenmuth erworben hatte
König Wilhelm mit dem Eichenlaub umnunden, und
zum erſten Male hatte der Kronprinz auch das Groß-
kreuz des eiſernen Kreuzes oengelegt. Am 11. Juli
aber, als er in Sachſers Hauptſtadt, einzog be-
reitete ihm Kaiſer Wilhelm noch eine beſonders freudige
Ueberraſchung durch ſeine Ernennung zum General Feld
marſcholl. Nachdem er nun 1873 nach dem Tode ſeines
Vaters Sachſens Thron beſtiegen, wie treu hat er zu Kaiſer
und Reich geſtanden, auch beſonders in der kummervollen
Zeit, wo Kaiſer Wilhelm und ſein heldenmülhiger Sohn ſo
ſchnell dahinſtarben, und welch' ſchönes Verhältniß beſteht
noch heute zwiſchen König Albert und dem jungen Kaiſer
Wilhelm II. Wahrlich es ziemt dem deutſchen Volke,
dieſen hochherzigen heldenhaften Fürſten der durch
ſein echt deutſches Herz Sachſens Thron wahrhaft
ziert, immer wieder hoch zu ehren. Und wenn nun
des Sachſenlandes bewaffnete Söhne vor ihrem herrlichen
Könige an ſeinem Geburtstoge, in Parade daſtehend, ihm ihr
Hurrah! entgegenrufen, dann möge der erlauchte Monarch im
Geiſt auch das begeiſterte Hurrah! annehmen, das ihm an
dieſem Tage die preußiſchen Kämpfer darbringen, denen das
hohe Glück und die Ehre zu theil wrde, in den Reihen der

Maos Armee von ihm von Sieg zu Sieg geführt zu werden.
Ja Hurrah! dreimal Hurrah dem kühnen, heldenmüthigen
erlauchten Führer der MaasArmee!

Zu Moltkes Todestag.
(Feſt. 24. April 1891.)

Geſtorben iſt der große Schlachtendenker, aber er lebt noch;
ſein Andenken wird nimmermehr im deutſchen Vaterlande er
löſchen, und es wird jetzt wieder beſonders unter uns lebendig

werden, wo wir bald in die 25 jährige Erinnerung an die
kriegeriſche Erhebung Alldeutſchlands gegen franzöſiſchen Ueber
muth eintreten. Moltke weilte zu der Zeit jenes unerhörten
Vorgangs in ECms im Juli 1870, der den Krieg zwiſchen
Deutſchland und Fronkreich freventlich heraufbeſchwor, auf
ſeinem Landſitz Kreiſau in Schleſien, der Erholung und Ruhe
pflegend. Als ihn durch der elektriſchen Funken ſeines Königs
Befehl erreichte, an deſſen Seite zu eilen, da verjüngte ſich
ſein Antlitz. Die, welche Moltke in jenen Tagen geſehen, be
haupten, er habe plötzlich um zehn Jahre jünger ausgeſehen.
Ruhig blickte er dem Kommenden entgegen, denn er konnte
ſich das Zeugniß geben: „Es iſt alles bereit!“ Das
entſprach der Wehrheit, während Frankreichs Kriegsminiſter
dies inhaltsſchwere Wort auch prahleriſch auf ſeine Lippen
nahm, das aber im Hinblick anf die Wirklichkeit ſich als
Lüge erwies.

Der große Feldmarſchall und GeneralſtabsChef war, wie
bekannt, ſehr beſcheiden, was ſeine Verdienſte anbelangt aber
über einen Punkt hat er ſich doch ſehr klar ausgeſprochen:
über ſein Verhältniß zu ſeinem Könige und gleichzeitigen Ober
ſeldherrn im Felde. Wir erfahren durch Moltke ſelbſt die
temerkenswerthe Thatſache, daß weder 1866 noch 1870,71 je-
mals ein Kriegsrath ſtattgefunden. Laſſen wir den Feld
marſchall ſelbſt ſprechen „Außer an Marſch und Gefechtstagen
war regelmäßig um 10 Uhr Vortrag bei Seiner Majeſtät,
wobei ich, begleitet vom General-Quartiermeiſter die einge
gangenen Nachrichten und Meldungen vorzutrogen und auf
Grund derſelben neue Vorſchläge zu machen hatte. Zugegen
waren der Chef des Militär-Kabinets, der Kriegsminiſter und
in Verſailles, ſo lange das Hauptquatier dort lag. auch der
Kronprinz, alle jedoch nur als Zuhörer. Der König forderte
von ihnen zuweilen Auskunft über das eine oder das andere,
aber ich erinnere mich nicht, daß er ſie jemals um Rath ge
ſragt hätte, die Operationen oder die von mir gemachten
Vorſchläge betreffend. Dieſe, welche ich ſtets zuvor mit
meinen Offizieren beſprochen unterwarf vielmehr Seine
Majeſtät ſelbſt einer meiſt ſehr eingehenden Erwägung. Der
ſelbe bezeichnete mit militäriſchem Blick und ſtets richtiger
Würdigung der Sachlage alle Bedenken, welche der
Ausführung entgegenſtehen konnten aber da im Kriege
jeder Schritt mit Gefahr verbunden iſt, ſo blieb es
ſchließlich ausnahmlos bei dem Vreorgeſchlagenen.“
Stellen dieſe Worte einerſeits König Wilhelms
Verhalten als Oberfeldherr in ein ſehr klares Licht, ſo zeigen
ſie andererſeits auch, daß der Monarch von der mit ruhigſter,
ernſteſter Erwägung ſo wunderbar geparten hohen Begabung
ſeines Generalſtabs-Chefs ſo durchdrungen war, daß er, ihm
unbedingtes Vertrauen ſchenkend, ihm willig freie Hand ließ,
ſeinen Rath und Vorſchlägen immer Folge gab. Durch dies
beiſpielloſe Verhältniß zwiſchen beiden großen Männern konnte
Molktes Größe auf ihrem eigenſten Gebiete zur vollſten Ent
faltung kommen, und das iſt eins der Geheimniſſe der
deutſchen Siege 187071. Molkte hätte aber nicht ſo kühn,
wie er oft gethan, planen können, wenn er nicht feſt davon
überzeugt geweſen wäre, daß ſeine Pläne durch die deutſchen
Feldherrn, Führer und Truppen ſolche Ausführung finden
würden, wie es geſchehen.

Vereint mit unſerm Kaiſer ſtehen wir am 24. April dank-
bewegten Herzens im Geiſte an der Ruheſtätte des großen
Mannes in der ſtillen Gruft zu Kreiſau, Mögen auch von
ihm, wie von allen großen Todten die Dichterworte gelten:

„Segnend waltet ihr Gedächtniß über uns Gefſtirnen gleich, Und in
ihrer Kraft Vermächtniß fühlen wir uns groß und reich
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Ein Mahnwort an die Mütter.
Das Oſterfeſt iſt nun vorüber, und damit kommt für viele

Kinder die Zeit, wo ſie zum erſten Male den Gang zur
Schule machen und in den Ernſt des Lebens treten. Der
erſte Gang zur Schule! Wie ſehnſüchtig von Manchem der
Kleinen, wie bang vom anderen erwartet! Und die Mütter
haben ſie dorthin zu geleiten aus ihren treuſorgenden Herzen
ſteigt die Frage auf Was wird aus dem Kinde werden Die
Erziehung, die bisher in erſter Linie der Mutter oblag, wird
jetzt zum Theil den Lehrern übertragen. Dieſe werden jetzt
ihre Gehilfen aber erſetzen können ſie die Mutter nicht. Die
Schule hat eine ſchwere und große Aufgabe, gilt es doch, in
die Herzen der Kleinen durch Beiſpiel, Erzählung und Mahnung
die Liebe zum Guten, zum Sittlichen zu pflanzen, iſt es doch
überaus ſchwierig, die kleinen unbeholfenen Geiſter bis dahin
z bringen, daß ſie dereinſt den ſchweren Kampf ums Daſein
eichter und, erfolgreicher beſtehen können. Aber den ganzen

Menſchen zu bilden, iſt der Schule ganz und gar unmöglich
die Hauptarbeit bei der Erziehung im wahren Sinne bleibt
doch immer bei der Mutter. Bei der geringen Anzahl
von Schulſtunden und der großen Menge der Schüler kommt,
ſelbſt wenn der Lehrer ſeine ganze Kraft, ſein ganzes Herz
hingiebt, auf ein Kind nur ein kleiner Bruchtheil von Zeit, das
auf die Erziehung verwendet wird. Deshalb muß die Mutter ſich
auch in Zukunft ihres Kindes noch immer mit treuer Sorgfalt an
nehmen. Das Beſte am Menſchen iſt ſein Gemüth, ſein Herz,
ſein Charakter. Gelehrte Menſchen können nicht alle Menſchen
werden, aber gute brave Menſchen werden, das können und
ſollen ſie alle. Wie man ein tiefes Gemüth, ein reines Herz
und einen guten Charakter erwirbt, das läßt ſich mit Worten
nicht lehren, dazu muß man die Kinder zum Handeln bringen.
Und das kann in der Schule nur ganz wenig geſchehen, zu
Hauſe aber jeden Tag und jede Stunde. Wenn man die
Kinder von früh auf ans Gehorchen, an die Wahrheitsliebe,
an Dankbarkeit gewöhnt, den erſten Ungehorſam, die erſte
Lüge gleich ernſtlich beſtraft, wenn man ſie dazu erzieht, daß
ſie Sachen und Perſonen ſchonen, wenn man ſie zuſehen läßt,
wie man den Armen gern giebt, wie man ſelbſt fromm und
züchtig lebt, wenn man ſie vor allem vor ſchlechter Geſell-
ſchaft bewahrt ſo wirkt das viele hundert Mal tiefer und
nachhaltiger ein, als wenn von all dieſen Tugenden nur
geredet wird. Der Erziehung in der Schule muß
die häusliche Erziehung an die Seite treten.
Geſchieht das, dann wird die gemeinſame Arbeit von Haus
und Schule auch mit Segen gekrönt werden.

Zur Zerufswahl.
Zu den vielen Sorgen, die das Familienoberhaupt in

der Gegenwart zu tragen hat, geſellt ſich in der Oſterzeit
die vielleicht ernſteſte Sorge von allen, die der Berufs
wahl für die konfirmierten Kinder. Auch dieſe
Sorge iſt gegen früher bedeutend vergrößert. Jſt ſie ja
geradezu verdoppelt worden durch die Thatſache, daß man
heutzutage auch für die Töchter einen Beruf zu wählen
e was noch die Eltern und die Großeltern nicht nöthig

atten.
Schlimmer als bei den Mädchen ſieht es mit der Be-

rufswahl bei den Knaben aus. Wo der Eifer, irgend
einen beſtimmten Beruf zu ergreifen, das Kind bereits be
herrſcht, oder wo herkömmlich der Beruf des Vaters ergriffen
wird, da iſt die Frage: „Was ſoll aus dem Jungen werden
bald beantwort. Aber viele Väter wiſſen in der That nicht,
wohin mit dem Jungen. Dieſe Rathloſigkeit rührt zum großen
Theil daher, daß heute faſt alle Berufszweige überfüllt ſind.
Eine unverzeihliche Thorheit würde es nun ſein, ein Kind
einem notoriſch zurückgehenden Gewerbe zuzuführen. Wir
möchten daher dem gewiſſenhaften Vater, dem ſeiner Kinder
Wohl am Herzen liegt, vor allen Dingen den Rath geben,
ſeinen Sohn nur in einem ſolchen Berufszweige unterzubringen,
dec eine Zukunft hat. Als ein ſolcher Beruf, der ſicher
noch eine längere Zeit hindurch ausdauernde Arbeitsgelegenheit
bietet, iſt die Elektrotechnik zu bezeichnen. Es iſt als ziemlich
ſicher anzuſehen, daß das Beleuchtungsweſen künftig von ihr
nahezu beherrſcht werden wird; ſie wird ferner nach und
nach die Dampfkraft verdrängen. Man bedenke nur, was
das heißen will, wenn erſt bei ſämmtlichen Straßen und
Eiſenbahnen, ferner bei den jetzigen gewerblichen Motoren
der Betrieb durch den elektriſchen erſetzt wird.

ehe

Viele Eltern glauben, daß ſie nichts Beſſeres thun können,
als ihren Sohn ſtudieren zu laſſen. Davon möchten wir ſehr
entſchieden abrathen. Wenn der Sohn ein ganz hervorragendes
Talent iſt, dann nur zu. Iſt er das aber nicht, dann giebt
es kaum ein ſichereres Mittel, ihn zeitlebens unzufrieden zu
machen, als wenn man ihn ſtudieren läßt. Ein ſolider ver
heiratheter Arbeiter und Handwerker iſt immer noch beſſer
daran, als einer jener ſtudierten Rechtsanwälte, Aerzte und
Philologen, wie ſie namentlich in größeren Städten zu Tau
ſenden ſitzen, die kaum ſo viel verdienen, als ſie zur Be
friedigung ihrer nothwendigſten Bedürfniſſe gebrauchen

Zum Schluß möchten wir noch eine Mahnung ausſprechen.
Ehe ein Vater ſich für die Berufswahl ſeines Sohnes ent
ſcheidet, wolle er genau prüfen, ob dieſer nicht bei ſeinem Be
rufe in eine moraliſche Gefahr kommt. Ein etwas leichtſinniger
junger Mann beiſpielsweiſe würde ſich für einen Kaſſierer oder
einen Poſtbeamten, überhaupt für eine Stellung, in der ihm
viel Geld durch die Finger geht, ſchlecht eignen ebenſo wie
auch ein ſchwachbrüſtiger ſchwerhöriger, kurzſichtiger junger
Mann nicht am Platze wäre in einer Stellung, in der eine
geſunde Bruſt gute Ohren und ſcharfe Augen gefordert
werden. Hat man einmal einen Beruf gewählt und ſieht
man dann ein, daß man eine unglückliche Wahl getroffen
Pat rn kehre man ſo ſchnell wie möglich um ehe es zu
pät iſt.

Erholung.
„Nach gethaner Arbeit iſt gut ruhen,“ heißt ein

altes, aber wahres Sprichwort, das uns die Nothwendigkeit
und die Wohlthat der Erholung nach Zeiten der Arbeit vor
die Augen führen ſoll. Schon die Natur hat uns durch
den Schlaf darauf hingewieſen. Dieſe unmittelbare Natur-
form der Erholung entſteht aus der durch die Tagesarbeit
hervorgerufenen Erſchöpfung der Spannkraft unſerer
Muskeln und Nerven, die uns durch die Ermüdung fühl-
bar wird, und dient dazu, uns dieſe Spannkraft wieder
zu verleihen. Verſäumen wir den Schlaf zur rechten Zeit,
ſo nehmen wir früher oder ſpäter Schaden an unſerer
Geſundheit und damit an unſerer Arbeitskraft.

Neben dieſer Erholung durch den Schlaf bedürfen wir,
wenn unſer Leben friſch und geſund bleiben ſoll, auch
einer Erholung, die den Charakter geiſtiger Freiheit trägt.
Jm Schlafe ſind wir willenlos, in der Arbeit iſt unſer
Wille an ein feſtes Geſetz gebunden. Sollen wir uns
geiſtiger Freiheit erfreuen, ſo muß es auch eine freie be
wußte Erholung geben. Die Arbeit hat ſtets etwas Ein
ſeitiges an ſich. Sie nimmt entweder vorzugsweiſe den
Körper in Anſpruch und auch dieſen nicht gleichmäßig,
ſondern beſtimmte Glieder und Muskeln mehr als die anderen

oder vorzugsweiſe den Geiſt, und auch hier wieder be
ſtimmte Seiten des geiſtigen Lebens, den Verſtand oder das
Gedächtniß, den Sinn für Zahlen oder für Formen
oder für Farben oder für Töne. Wenn wir dieſe
einſeitige Thätigkeit längere Zeit fortſetzen, ſo würde
das nur auf Koſten unſerer Geſundheit geſchehen können.

Um dieſes zu vermeiden, iſt es nothwendig, daß wir
nach beendigter Arbeit unſere Kräfte vollſtändig wieder
herſtellen. Die rechte Erholung wird alſo vor allem darin
beſtehen, daß die Kräfte ruhen, welche die Arbeit in einer
beſtimmten Richtung angeſpannt hat und daß die anderen
in Bewegung treten, die während der Arbeit zur Ruhe
verurtheilt waren. Darum iſt es dem Fabrikarbeiter eine
Wohlthat, nach der Arbeit ſeinen Fabrikſaal zu verlaſſen,
ein Stück freien Himmels und friſche Natur zu ſehen und
ſich in einer Umgebung zu bewegen, wo ihn der Lärm der
Maſchinen nicht verfolgt. Darum wünſcht der Geſchäfts
mann, wenn ſeine Arbeit erledigt iſt, nichts lieber, als die
Geſchäfte des Tages zu vergeſſen und den Intereſſen nach
zugehen, die während der Arbeit zum Schweigen verwieſen
waren. Darum legt der Gelehrte, wenn er genug ſtudiert
hat, ſeine Bücher beiſeite; er hat das Bedürfniß, ſich durch
einen Gang ins Freie zu erfriſchen oder ſeinen Geiſt mit
Dingen zu beſchäftigen, die außerhalb ſeines engſten Berufs
kreiſes liegen. Kurz, jeder ſucht nach des Tages Laſt und
Hitze das Einſeitige ſeines Berufskreiſe s abzuſtreifen und
freut ſich der freieren Bewegung, des weiteren Blickes und
der Ergänzung durch das, was die Tagesarbeit vermiſſen ließ.

So verſchieden nun die Thätigkeit der Menſchen iſt,
ebenſo mannigfaltig ſind auch die Erholungsmittel, Unter
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dieſen ſpielt gewiß für uns alle die körperliche Bewe-
gung eine Hauptrolle. Auch wer körperlich thätig iſt, hat
darum doch ein Bedürfniß nach freier und allſeitiger Be
wegung. Die Jugend ſieht dieſe in der Form des Spiels,
der Erwachſene in Geſtalt eines Spaziergangs, der ihn
zugleich mit der Natur, dieſer reichen Quelle der Erfriſchung,
in Verbindung bringt. Eine zweite Gruppe der Erholungs-
mittel bildet die Geſelligkeit. Das Bedürfniß danach iſt tief
in der Natur der Arbeit des Menſchen begründet. Die Arbeit
iſolirt den Menſchen, ſie entzieht ihn der Familie, und wo ſie
den Verkehr mit Menſchen zur Pflicht macht, da beruht dieſer
nicht auf freier Wahl und verläuft in gemeſſenen geſchäftlichen
Formen. Unſere Natur aber treibt uns zur Gemeinſchaft,
zu freiem Austauſch unſerer Empfindungen und Gedanken.
Jhre natürlichſte und innigſte Stätte hat ſolche Geſelligkeit
in der Familie. Hier findet jede Ausſprache, wenn das
Verhältniß der Familienglieder rechter Art iſt, das feinſte
und liebevollſte Verſtändniß. Die geringſte Art der
Geſelligkeit aber iſt die Wirthshausgeſelligkeit. Jhr fehlt
von vornherein die Stille und Vertraulichkeit des häus-
lichen Zuſammenſeins und damit zugleich die Schutzwehr
gegen das Eindringen der Rohheit und der Maßloſigkeit.

Neben der körperlichen Bewegung und der Geſelligkeit
iſt es wohl beſonders die Lektüre, die als Mittel zur Er
holung erwähnt zu werden verdient. Die Lektüre erlaubt
es auch dem Einſamen, wenn er nur will, in guter Geſell
ſchaft zu ſein. Doch was der Menſch lieſt, das nimmt er
in ſich auf. Ohne es zu wiſſen, wird er in ſeinem Denken
und Thun von dem beeinflußt und beſtimmt, was er lieſt.
Darum kommt hier beſonders viel darauf an, daß man ge
ſunden und gehaltvollen Leſeſtoff wählt, der nicht eingreifen
d abſtumpfenden Nervenreiz, ſondern wirkliche Erholung

ietet.
Jm allgemeinen gilt von den Echolungen dasſelbe,

wie von den Speiſen; ſie ſind um ſo geſunder und zu-
träglicher, je einfacher ſie ſind und je mäßiger ſie genoſſen
werden. Je künſtlicher die Erholungen ſind, deſto auf-
reibender pflegen ſie auch zu ſein. Und das iſt doch wohl
verkehrt, wenn man ſich von ſeinen Erholungen felbſt erſt
wieder erholen muß, um zur Aufnahme ſeines Tagewerks
befähigt zu ſein. Wahre Erholung ſoll Körper und Geiſt
ſammeln, nicht aber zerſtreuen und ermüden.

Die Hausfrauen des Arbeiterſtandes.
Jmmer größer wird die Zahl der Töchter unſeres

Volkes, die von ihren Müttern, welche den langen Tag über
an der Maſchine oder auf dem Felde oder im Stall ihre
Arbeit ausrichten, fortmüſſen, ohne irgend welchen genügen-
den Unterricht in der Hausfrauenkunſt erhalten zu
haben und ohne in den wenigen kurzen Jahren vor ihrer
Ehe noch irgendwo Gelegenheit zu finden, die ſich ſchwer
rächende Verſäumniß nachzuholen. Tauſende von Müttern,
deren Eltern kaum den Konfirmationstag erwarten
konnten, um ihre Töchter Tags darauf in die Fabrikarbeit
zu ſchicken, ſind überhaupt völlig ungeeignet, auch wenn ihnen
im Laufe des Tages die dazu nöthige Zeit verbliebe, ihre
heranwachſenden Mädchen in dieſer Kunſt zu unterrichten.
Denn wie ſollen ſie ihre Kinder lehren können, was
ſie ſelbſt nicht gelernt haben Kenner unſeres Arbeiterſtandes
und unſerer Arbeiterwohnungen werden mir darin bei-
ſtimmen, daß die Zahl der Arbeiterfamilien ſicherlich nicht
abnimmt, in deren Stuben es unwirthlich und unheimlich
ausſieht, in denen es die Hausfrau nicht verſteht, vortheilhaft
mit dem ihr vom Manne gegebenen Gelde zu wirth-
ſchaften, das Eſſen ſparſam und dennoch ſchmackhaft zu
machen, den Mittagstiſch ſauber zuzurichten, die ganze Stube
vom Fußboden bis zum Fenſter, von den Wänden bis zur Decke
hinanf ſo zu halten, daß jeder, der in die Stube
tritt, es deutlich ſpürt, hier iſt gut wohnen, hier waltet der
feinfühlige Sinn einer umſichtigen, wackeren Hausfrau,
und deren Walten ſchmückt auch die einfachſte Zimmerausſtattung

mit dem Geiſt der Behaglichkeit. Daß uns doch
dieſe Beobachtung auf das Gewiſſen fallen möchte! Kommt
zur Unbehaglichkeit der Miethskaſerne und zum bitteren
Wohnungselend noch die Untüchtigkeit der Hausfrau, wie
ſoll's da dem Arbeiter daheim gefallen Wie vermag er
ſich da inmitten der ihm nichts außer Verdruß und Wirr
war bietenden vier Wände das Herz zu erquicken und
den Muth zu ſtärken Und die Kinder, die aus ſolcher

Familie in die Welt hinaustreten, bringen die auch nur
einen Theil der von Vater und Mutter zu ſchmiedenden
Rüſtung mit, die nöthig iſt im Kampf des Lebens? Die
Wohnungsfrage laſtet ſchon ſchwer genug auf einem großen
Theile unſeres Arbeiterfſtandes. Der Mangel an tüch
tigen Hausfrauen laſtet noch ſchwerer auf ihm. Nua
haben wir ja vortrefflich ausgerüſtete Haushaltungsſchulen,
die vorzügliches leiſten, Dieſelben nehmen auch nicht ab.
Aber wie vielen unter den vielen Tauſend Mädchen die
alle Jahre Frauen unſerer Arbeiter werden, kommen ſie den,
zu gut Arbeiter, die an der wirthſchaftlichen und ſittlichen

Tüchtigkeit ihrer Frauen keinen feſten Räckhalt mehr haben
ſind die nicht um ſo rückhaltsloſer dem Anſturm der Sozial
demokratie preisgegeben Thuts da nicht noth, daß dem hier
geſchilderten Uebelſtand eine gründliche Abhilfe zu
Theil werde? Und müßte nicht der Staat hier zufaſſen,
der zu einer allein helfenden durchgreifenden Reform allein
e e himiltel in Händen hat, und zwar je ſchneller je

eſſer

Die Sozialdemokratie und die Jugen d.
Die Sozialdemokraten haben bekanntlich vor einiger

Zeit angefangen, auch die Jugend zu bearbeiten, um dieſe
für ihre Lehren empfänglicher zu machen. Einem Beſchluſſe
des letzten Parteitages gemäß haben ſich die Parteifedern
daran gemacht, unſere alten ſchönen Märchen, das Entzücken
und die Freude unſerer Kinderwelt, ſozialdemokratiſch
zurecht zuſtutze n. Was dabei herausgekommen iſt, kann
man ſich denken eine jämmerliche Gemüthslehre und Oede
des Geiſtes, eine freche Verhöhnung des Heiligen und die
Mißachtung der deutſchen Sprache. Die lieblichen Er
zählungen, wie entſtellt ſind ſie in ihrem neuen Gewande
Die böſen Rieſen, die nur böſes thun und die guten
Menſchen haſſen und zu vernichten trachten, heißen Mammon
und Moloch, die widerliche Giftſchlange iſt die Lohnarbeit,
die blaue Blume iſt in die „rothe Blume“ umgewandelt,
der Burſche, der auszieht, um ſein Glück zu ſuchen, iſt ein
ſozialdemokratiſcher Vagabund. Hier und da findet man auch
zielbewußte Erzählungen aus dem Leben aufgeführt, bei denen
alle Nicht Sozialdemokraten Schurken oder Schwächlinge ſind,
während die Genoſſen ſich als wahre Engel von Edelmuth
und Herzensgüte zeigen.

ie raffiniert auch auf andere Weiſe Klaſſenhaß im
Herzen des Kindes entfacht wird und alle böſen Leiden
ſchaften geweckt werden, kann man aus einem Gedicht er
ſehen, das kürzlich im „Glück auf,“ „Unterhaltungsblatt“ des
Zeitzer „Volksboten,“ abgedruckt iſt. Das Gedicht, deſſen
Sprache und Tendenz für die ſocialdemokratiſche Agitation
unter den Kindern charakteriſtiſch iſt, verdient niedriger
gehängt zu werden. Es lautet:

Proletarierkmd, du armes Kind,
Mußt hinaus in Regen und Wind,
Ohne Strümpfe, ohne Schuh,
Jm dünnen Röcklein der Schule zu.
Der Reichen Kinder meiden dich,
Sie fürchten, zu beſchmutzen ſich
Sitzt im Winkel drum ganz hint'
Proletarierkind, du armes Kind
Proletarierkind, du armes Kind,
Lauf des Weges nur geſchwind
Kaum iſt noch die Schule aus.
Mußt zur Arbeit du nach Haus.
Andere Kinder ſpielen, du
Kennſt Erholunz nicht, ohn' Ruh',
Sorgen heißt's, daß man verdient,
Proletarierkind, du armes Kind!
Proletarierkind, du armes Kind,
Wie die andern glücklich ſind,
Haben Obſt und Butterbrod.
Du kenuſt Hunger nur und Noth,
Haben ein Zimmer, warum und rein,
Du ſchläffſt frierend am Boden ein
Bis früh dein Elend neu beginnt
Proletarierkind, du armes Kind l

Kann man ſich bei einer ſolchen Hetzerei wundern, wenn
Neid und Haß in dem ſo empfänglichen Gemüthe des Kindes
Wurzel faſſen, wenn aus ſolcher Saat der Lüge und Ent
ſtellung die erſchreckende Fru t der Zuchtloſigkeit emporwä ſt

Neuerdings gehen die Socialdemokraten bei ihrer Agi
tation unter der Jugend ſogar noh weiter. So ver-
öffentlicht ein ſocialdemokratiſches Blatt eigen von
einem Thüringer Genoſſen ausgehenden Plan, wonach
„behufs Verbreitung unſerer ſocialpolitiſchen Wahrheiten
unter der heranwachſenden Jugend, ſowie zur Beförderung



e S 2 Sr 727 r S S 7T S m Z. e 23 W 2 J 23 7 7e ehe e r e 7
Seite 64. Wöchentliche Hratisbeilage zum Merſeburger Rreisblatt. Nummer 16.

der ſoeialiſtiſchen Ueberzeugung der Maſſen allerorts eine ſoll merkwürdigerweiſe eine „Straße in Kairo“ bilden,
„Schulwacht“ zu organiſiren ſei, welche den Unterricht auf
alle ſozialiſten feindlichen Verdrehungen und Fälſchungen
zu prüfen hat, um letzteren in der weiteſten Oeffentlichkeit
die Wahrheit gegenüberzuſtellen.“ Von den „Verdrehungen
und Fälſchungen“ wird der Weg ja nicht weit ſein bis zu
dem Verbrecher und Fälſcher,“ dem Lehrer, der dann
doch auch perſönlich verantwortlich zu machen iſt für das,
was er lehrt. Wohin wird da die Schulzucht kommen,
wenn dem Schulknaben vom Vater geſagt und „bewieſen“
wird, daß der Lehrer ein Parteiknecht ſei, der zur Ver
dummung und Knechtung der armen Leute mithilft Wird
dadurch nicht die ganze Wirkung der Schulerziehung durch-
kreuzt und vernichtet

Einer Nachricht zufolge, die kürzlich durch die Preſſe
ging, ſoll der Kaiſer, nachdem er einen Aufſatz über ſocial
demokratiſche Jugendlitteratur geleſen hatte, zu Herrn
v. Lucanus geänßert haben ob ſich nichts dagegen
thun ließe. e v. Lucanus ſoll darauf geantwortet
haben, daß er ſich mit dem Juſtizminiſter darüber ins Ein
vernehmen ſetzen werde. Hoffen wir, daß dieſer Anregung
des Kaiſers der Erfolg nicht fehle, damit der planmäßi
gen Vergiftung unſchuldiger Kinderherzen,
wie ſie die ſozialdemokratiſche Agitation bezweckt, ein Ziel
geſetzt werde, ehe es zu ſpät iſt.

Berliner Zrief.
„April hat ſeinen eig'nen Will

Und macht das Wetter, wie er will,“
ſo heißt es über den wetterwendiſchen Monat, in dem wir
uns nun wieder befinden. Und er hat ſeinem Charakter dies
mal alle Ehre gemacht, der Aprilanfang. Die wenigen ſchönen
Frühlingstagewurden abgelöſt durchSchneegeſtöber und zwiſchen
durch blickte dann wieder die Sonne hinter den Wolken her
vor, als ob ſie uns necken wollte und uns fragen „Jch bin
noch da, aber ich verſtecke mich noch eine Weile, weil mir's
ſo paßt.“ Und bei dem Wetter umzuz'ehen! Nun, eine
Freude war's nicht. Die Zeiten des Wohnungswechſels um
den 1. April und 1. Oktober bedeuten ja für Berlin ſtets eine
wahre Völkerwanderung, die Seßhafſtigkeit, wie wir ſie in
kleineren Orten noch vielfach antreffen, iſt hier faſt zur Mythe
geworden man wechſelt ſeine Wohnung, wie einen neuen
Anzug, und wenn man nach großen Mühſalen und nicht zu
untekſchätenden Geldkoſten endlich eingerichtet iſt in der
neuen Behauſung, dann entdeckt man einen Mangel derſelben
nach dem andern, und oft heißt es ſchon nach vierzehn Tagen
Das weiß ich, länger als ein Jahr bleib' ich nicht hier.
Schadet nichts! So haben doch Ziehleute, Möbelfabrikanten,
Gardinengeſchäfte und Eiſenwaarenhendlungen ibren Verdienſt.

Mit dem April regt ſich auch die Bauluſt wieder
mächtiger die Bauten, die in der Winterszeit ſtill und todt
dalagen, ſind zu neuem Leben erwacht und reifen der Voll-
endung entgegen. Das private Baugeſchäft allerdings ſteht
ſchlecht genug wegen der Ueberproduktion von Wohnungen,
welche die letzten Jahre gebracht hat. Eins der impoſanteſten
Bauwerke der Reichshauptſtadt verſpricht der neue Dom
am Luſtgarten zu werden. Gipsmodelle der einzelnen
Theile werden in natürlicher Größe aufgeſtellt, um
den Architekten erkennen zu laſſen, ob ihre Form und
Größe für die Geſammtwirkung geeignet iſt. Die Mauer-
maſſen an der Spreeſeite ragen ſchon über vier Meter empor.
Das neue Abgeordnetenhaus in der Zimmerſtraße (im Garten
des Herrenhauſes) geht ſeiner Vollendung entgegen. Es
wird ein ſtattliches, wiewohl etwas nüchterner Bau. Jm
nächſten Jahre wird auch an Stelle des alten Herrenhauſes
und des daneben liegenden alten Reichstagsgebäudes das
neue Herrenhaus begonnen werden. Dies Gelände an der
Leipzigerſtraße iſt ſehr werthvoll und würde, wenn es erſt ge
kauft werden ſollte ſchier unbezahlbar ſein. Jn dieſen
Tagen noch wurde ein ſeinerzeit mit 2100 Thalern entſtandener
Länderei-Komplex in Moabit, wo ein neues Stadtviertel an-
gelegt werden ſoll für 5 Millionen Mark an eine Bau-
geſellſchaft verkauft. Die glücklichen Verkäufer ſind die Kuhn
heimſchen Erben, Tüchtig gefördert werden in dieſem
Sommer auch die Bauten zur nächſtjährigen Berliner Gewerbe-
Ausſtellung in Treptow. Die wichtigen Arbeiten für dieſen
großen weltſtädtiſchen Markt vollziehen ſich mehr hinter den
Kuliſſen, geſprochen aber wird mehr von dem der Unter-
haltung gewidmeten Theil. Eine der Hauptanziehungskräfte

ren

für eine Berliner Gewerbe- Ausſtellung ein etwas fernliegen-
der Gegenſtand. Das Hauptreſtaurant ſoll ein Gebäude
für 10000 Perſonen umfaſſen, nach dem Namen
der Pächter zu urtheilen, jedenfalls nur für die
oberen 10000 beſtimmt. Eine eigenartige Darbietung
wird auch das große Höhenpanorama bieten, das
dem Beſucher das Zillerthal in Tirol nicht blos zeigen, ſondern
in ihm die reizvolle Täuſchung erwecken ſoll, als beſtiege er
jene wunderbore Höhe bis zur „Berliver Hütte“, dem Unter
kunftshous der Sektion Berlin des deutſchen und öſterreichiſchen
Alpenvereins. Und dos olles in einer Gegend, wo der Kreuz
berg das höchſte „Gebirge“ iſt. War es nicht Onkel Bräſig,
der da ſagte: „Wat ut'n Minſchen allens warden kann

Hier lönnte man anſtatt deſſen ausrufen „Wat ut'ne
Gegend nich allens warden kann

00
(Nachdruck verboten.)

Zeitgemäße Zetrachtungen.
Sehr wetterwendiſch iſt die Zeit in dieſen Frühlingstagen, hier

he erſcht des Friedens Einigkeit und dort giebts kri'ſche Fragen in
einem Gährprozeſſe liegt die Erde mehr und minder und leider
auch, juſt wie ſich's fügt, das Treiben ihrer Kinder. So
launenhaft wie der April iſt auch das Welttheater, hier iſt es faſt
idylliſch füll, dort gährt es wie ein Krater. Wenn hier des Haders
Stimme ſchwieg, ſcheints dorun neu zu ſieden, die eine Seite will
den Krieg die andere will den Frieden. Alldentſchlands innere
Loge zwar iſt weomentan recht ſriedlich, in Lippe vur, wie ſonderbar,

iſt's kritiſch, ungemüthlich. Wie rathlos ſteht das kleine Land, an dem
verwaiſten Thron, nun iſt ein großer Streit entbrannt, der Streit
um eine Kron'. Sonſt aber hat Europa Ruh; die Streitoxt iſt
begraben nur Spanien ſcheint noch ab und zu mit ihr zu thun

zu haben. Wo hat denn nur in aller Wekt Hiſpania Krieg zu
führen Es ift zu reich und will ſein Geld nach Cuba trans
leciren. Ein jedes Ding währt ſeine Friſt ſo auch die große EGähru S

wenn der Prozeß zu Ende iſt dann kommt die große Klärung
dann findet auch der Ausgleich ſtatt ſuwmirt find bald die Poſen
wer den Prozeß verloren hat. bezahlt vergnügt die Koſten. Der
China-Manp, der Jepaneſ'; des langen Haders wüde beenden

jetzt das Kriegegetöſ' und ſchloſſen endlich Friete. Japan diktirt dem
ChinaMann, viel Münze „abzuladen“ das kommt dem etwas ſauer an,
doch kann es ihm nicht ſchaden daß Alles ſchen ſo kemmen mußt', wie

es ſich zugetragen, das hat man ſchen vorher gewußt, weshalb,
will ich auch ſagen, denn foſſen zwei ſich in den Schopf, ſo kann

trotz aller Mühen der Gegner mit dem längſten Zoepf doch nur
din „Kürzern“ ziehen Hier herrſcht die liebe Einigkeit, dort

gährt es wie ein Kroter, ſo wetterwendiſch wie die Zeit iſt auch
das Welttheater. Wir leben eben im April und kommen durch

ihn weiter, es gährt, wenns Frühling werden will naturgemäß
Ernſt Heiter.

e

Ernſtes und Heiteres.
Zu viel Komplimente. Ein junger Mann, der einer jungen

Dame ſchon lange Zeit den Hof gemacht hatte, wagte es endlich, mit
ei nem Heirathsantrag herverzutreten. „Jſt es wirklich ſo, wie Sie ſagen,
daß ich das liebſte Geſchöpf auf der Welt bin fragte die junge Dame.
„„So iſt es wirklich““, bekräftigte der Liebhaber. „Jch wiederhole es noch
mals: Sie ſind das liebſte Geſchöpf auf der Welt.“ „Und das ſchönſte
glaube ich, haben Sie auch geſagt „Ja wohl, auch das ſchönſte.“
„Sie haben, irre ich nicht, auch etwas über meine Fähigkeiten geäußert
„Ja, das habe ich. Jch habe geſagt, daß ſie jedes andere Mädchen
hierin übertreffen.“ Sie haben das Wort „vollkommen“ ge-
braucht nicht wahr „Ja,“ antwortete der feurige Liebhaber,

„„Jch habe Sie ein vollkommenes Spiegelbild aller Tugerden, ein
Muſter weiblicher Anmuth genannt, die Königin meines Herzenk, die ſchönſte
unter der Sonne, ein anbetungswürdiges, bezauberndes Mädchen, das
der Hand des beſten Mannes würdig ſei. Sprechen Sie das Wort aus,
das mich zum glücklichſten der Sterblichen machen foll,“ „Bevor ich dieſe
Antwort gebe, möchte ich Jhnen eine Frage vorlegen.“ „Zwölf, wenn
Sie wünſchen.“ „Eine genügt. Finden Sie nicht. daß Sie eine zu hohe
Meinung von ſich ſelber haben, wenn Sie eine Frau, die ſolch' vortreff
liche Eigenſchaften beſitzt, für ſich begehren Der Liebhaber zog es vor,
die Frage unbeantwortet zu laſſen und ſich ſchleunigſt zu entfernen.

Vorſtellung. (Jn der Eeſellſchaft). Componiſt
Mein Noeme iſt Meier. Jch componirel!“ Lientenant: „Mein

Name ift Schulz. Jch imponire
Un erwartete Wirkung. Eaſt (nachdem er die Hotelrechnung

geprüft, zum Kellner): Das find abir doch erſtaunlich hohe Preiſe! Laſſen
Sie die Rechnung nochmals durchſehen Kurz darauf erhält der Ga ſt
die Rechnung zurück mit der ſchriftlichen Bemerkung „Alles richtig. F ür
Reviſion der Rechnung 3 Markl“
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